
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1934

14.7.1934 (No. 192)



Samstag , 14. Luli 1934 1Z9 . Jahrgang IST

Karlsruher Ta
Gegründet im Jahre l ?ss

Bezugspreis : monatlich frei Haus durch Triiger 2.— NM ., durch
die Post 2.1V RM . (einschl . 35 Rpf . Postbesorderungsgebühren) zuzüg¬
lich 4,2 Rps. Bestellgeld. In unseren Geschäftsstellen oder Agenturen
abgeholt 1.70 Rillt . Bei Nichterscheinen der Zeitung infolge höherer
Gewalt hat der Bezieher keine Ansprüche. Abdestellungen können nur
bis zum 25. eine» Monats angenommen werden. — EinzelverkausS -
preis : Werktag « I« Rps., Sonn - und Feiertags IS Rpf. —
Anzeigenpreise : die 22 mm breite Millimeterzeile 6 Rpf ^ die
68 mm breite Textzeile 30 Rpf ., bei Vorschrift „allein aus einer Seite "
40 Rpf . Rabatt , Ermäßigungen sowie die für die Ausführung von An-
zeigen-Auftriigen geltenden allgemeinen Geschäftsbedingungen laut Tarif .
Gerichtsstand und Erfüllungsort : Karlsruhe in Baden .

Karlsruher Zeitung
für Kultur und Wirtschaft

Badische Morgenzeitung
Amtsblatt für die Bezirke Karlsruhe Stadt und Land,

Ettlingen, Bruchsal und Bretten

' Ritittel
Hauptschrisl ?> ^ < £ > . politischen und Wirt-
schastspolitischen̂ ^

" ^ » ^ Baden , Lokales,
Sport und Unterhs >>. Wochenschrift
„Pyramide " Karl I o h^ >>. C
in Karlsruhe , Kc>rl - Friedria > ».
Redaktion von 11—12 Uhr . WS .
Berlin 30, Hohenstausenstraße Nr . 44^

"
Für unverlangte Manuskripte übernimm ,
antwortung . - D r u ck bei G . Braun , G . m . b.

'
Karl -Friedrich - Straße Nr . 14. Geschäftsstelle
Straße Nr . 14. — Fernsprecher Nr . 20. — D .A. im vT

Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 3515.

,* er ; sämtliche
chstunde der
Pfeiffer ,
ria 6268 — .
keine Ber -

he kvadenl ,
- Friedrich -

34 ! 12 902.

Der LWvev aab 2Tett »enMaßt

Oer Zievolutionsplan des Kreises Röhm -Gchleicher
Die Meuterer planten die Beseitigung Hitlers / Der Führer hat als oberster Richter gehandelt
Der Reichstag billigt das Handeln des Führers und dankt ihm in gewaltiger Treuekundgebung

W . Pf . Berlin , 18. Juli .
Vor dem Deutsche » Reichstag hat der

Führer heute in einer Rede von fast
dramatischer Gestaltung eine »
Rechenschaftsbericht über die Nor -
gäuge des 80. Juni abgelegt . Mit rücksichts-
loser Osseuheit und unerbittlich gegen sich
selbst und seine heiligsten innerste » Gefühle
hat er die Verfchu > öru « g der SA .-
Führer und ihre Hintergründe auf -
gedeckt. Das deutsche Volk weiß jetzt, aus
welch ungeheurer Gefahr es der Füh -
rer durch sein entschlossenes und mutiges
Eingreisen gerettet hat . Das Blut uuschul -
diger SA .-Leute und vieler anderer deutscher
Volksgenosse « wäre geslosseu , wenn nicht der
Führer im letzten Augenblick zugegrissen
hätte .

Stärker deun je ist nach der heutigen Re -
gieruugserkläruug das Vertraue » des Volkes
zum Führer . Auch diejenigen , die noch ab-
seits stehe» , habe « nun das strenge sitt -
liche Prinzip des Nationalsozia -
lismns als die Grundauffassung des poli -
tische» Wollens und Willens der Reichsregie -
rnng erkannt nnd daß dieses Prinzip gerade
in dem Augenblick sich bewährt hat , in dem
es sich gegen die eigene Partei und Mitkämp -
fer richten mutzte . Diese Erkenntnis hat den
Nationalsozialismus im deutsche« Volk noch
stärker verankert , als bisher .

Den ganzen Tag über stand Berlin n n -
ter dem Eindruck der Reichstags -
fitzuug . Schon am Nachmittag herrschte
ans dem Königsplatz vor der Krolloper ein
starkes Lebe « und Treiben . Als dann die
Polizei und die SS . znr Absperrung nnd
Spalierbildung anrückte , sammelten sich im -
mer mehr Zuschauer au . I » der achten Abend -
stunde trafen « ach « nd « ach die Abgeordneten
ein . Die bekannte « politischen Führer und
Minister werben mit lebhaften Heilrufen
empfangen . Im Hanfe sind die Zuschauer -
und Pressetribünen schon lange vor Beginn
der Sitzung überfüllt !. Die Reichsminister
nehmen ans der Ministerbank Platz .

Das Haus erhebt sich beim Erscheinen des
Führers und bringt ein dreifaches Sieg -
Heil aus . Reichstagspräsideut G ö r i n g
eröffnet kurz die Sitzung « nd erteilt sofort
dem Führer das Wort .

Adolf Hitler beginnt mit verhaltener
Energie seine Rede . Allmählich wird sie immer
stärker und im Ausdruck immer hiureitzender .
Man merkt ihm a« , datz die Vorgänge , die er
hier noch einmal schildert , sein Innerstes ans -
gewühlt haben , wie der Verrat an
Treu nnd Glaube « eines Röhm
ihn getrosseu haben . Er übernimmt
die volle Verantwort « « g für die
Urteile . Bricht bei seiner Rede schon
wiederholt der Beifall ans , so steigert er sich
zu einer stürmischen Vertranens -
knndgebuug , als Adols Hitler erklärte ,
datz er sich in dieser schwere « Stunde als der
Verantwortung für das ganze
deutsche Volk bewntzt u « d des deut -
scheu Volkes oberster Gerichtsherr
war . Die Abgeordnete « erheben sich bei die -
sen Worten von den Plätzen und jubeln dem
Führer immer wieder begeistert zu .

Die Rede des Reichskanzlers hat noch eine
ganze Reihe weiterer stärkster Momente , die
immer wieder die hohe staatspolitische Ver -
antwortuug des Führers zeigen , aber auch er -
kennen lasse» , wie schwer ihn der Verrat alter
Mitkämpfer getroffen hat .

Nach der Beendigung der Rede des Führers
spricht ihm der Reichstagspräsideut Minister -
Präsident Göri n g den Dank des Reichs -
tages und des gauze « deutsche «
Volkes ans . Der Reichstag billigt

einmütig den Rechenschaftsbericht
und das Handeln des Führers in
einer gewaltigen Treuekundge -
bnng .

Der Führer spricht :
dub . Berlin , 13 . Jnli .

Nach der Eröffnung der Reichstagssitzung
durch de« Präsidenten Goering ergriff so-
gleich der Führer das Wort :

Abgeordnete , Männer des Denischeu Reichs -
tages !

Im Austrage der Reichsrcgieruug hat Tie
der Reichstagspräsideut Hermann Göring
heute zusammenbernsen , um mir die Möglich -
keit zu geben , vor diesem bernsensten Forum

der Nation das Volk über Vorgänge anszn -
klären , die als eine ebenso traurige
wie warnende Erinnerung in » n -

erer Geschichte für alle Zeiten
ortlebe » möge . Aus einer Summe lach -

licher Ursache » und politischer Schuld , aus
menschlicher Unzulänglichkeit und menschlichen
Desekten entstand sür unser junges Reich eine
Krise , die nur zu leicht von wahrhaft Vernich-
tenden Folgen in einer absehbaren Znkunst
hätten werden könne » . Ihre Entstehung
und Neberwindung vor Ihnen nnd da-
mit vor - der Nation klarzulege » , ist
der Zweck meiner Aussnhrungen . Ihr In -
halt wird ein rückhaltloser sein . Nur
im Umfange mutz ich mir Beschränkung auf -
erlegen , die bedingt ist durch die Interessen
des Reiches , andererseits durch die Grenzen ,
die durch das Gefühl der Schande gezogen
werden .

Die Aufbauarbeit
des nationalsozialistischen Staates

Als mich der Generalfeldmarschall von Hin -
denburg mit der Führung der neugebildeten
deutschen Regierung beauftragte , übernahm
die Nationalsozialistische Partei einen Staat ,der politisch und wirtschaftlich in vollem Ver -
sall begriffen war . Alle politischen Kräfte des
überwundenen früheren Auslandes hatten an
diesem Verfall ihren Anteil und damit ihre
Schuld . Seit der Abdankung des Kaisers nnd
der deutschen Fürsten war das deutsche Volk
den Männern ausgeliefert , die als Repräsen -
tönten unserer vergangenen Parteienivelt die¬
sen Verfall entweder bewußt herbeigeführt ,oder schwächlich geduldet hatten . Angefangen
bei den marxistischen Revolutionären über
das Zentrum hinweg bis zum bürgerlichen
Nationalismus konnten alle Parteien die
Fähigkeit , Deutschland zu regieren , unter Ve -
weis stellen . Endlöse Koalitionen gestatteten
ihnen , sowohl ihre politischen Kräfte wie ihr
wirtschaftliches Können zu erproben .

Sie alle habe » schmählich versagt . Der
30. Januar war daher auch nicht der Akt der
Uebernahme einer Regierung , sondern die von
der Nation ersehnte endgültige Liqnidaiion
eines unerträglichen Zustande ? . Tiefe ^ est-
stellnng zu treffen ist notwendig , weil , wie die
Entwicklung gezeigt , in einzelnen Köpfen ver -
gesse» worden zu sein scheint , das; sie ja selbst
einst die Möglichkeit , ihre politischen Fähig -
keiten zu erweisen , in reichlichein Umfange
hatten .

Es ist niemand in DentschCand , der der
nationalsozialistische » Bewegung vielleicht
hätte den Vorwurf mache » können , datz sie
hoffnungsvollen politischen Kräften den
Weg versperrt oder auch nur abgeschnitten

hätte .
Das Schicksal hat unser Volk aus unerfrrsch -

liehen Gründen verdammt , 15 Jahre laug als
Experimentierfeld und zugleich als Versuchs¬
kaninchen für diese Politiker zu dienen . Es
mag für die Umwelt , tn Sonderheit für die
uns Uebelwolleudeu , interessant und erfreulich
gewesen sein , diese Experimente zu verfolgen .
Für das deutsche Volk waren sie ebenso
schmerzlich wie demütigend . Man blicke doch
zurück in diese Zeit und lasse an seinen Augen
alle jene Erscheinungen vorbeiziehen , die sich
als Kanzler des Reiches nacheinander ablösten .
In welchem Lande wurde die Waage der
Vorsehung öfters bemüht und das zu leicht
Befundene häufiger festgestellt ? !

Mir Nationalsozialisten haben ei » Rech», es
uns zu verbieten , in dieie Linie eingereiht z »
werden . Am 80. Januar 1988 ist nicht zum
soundso vielte » Male eine nene Regierung
gebildet worden , sondern ein » enes Regiment
hat ei » altes und krankes Zeitalter beseitigt .
Dieser geschichtliche Akt der Liauidie -
rung des hinter nus liegenden traurigste » Le-
bensabschnittes « » serer Ratio « wurde vom

deutsche « Volk selb st legalisiert ,
denn wir haben nicht als Usurpatoren , so wie
die Männer des November 1918» von der
Macht Besitz ergriffen , sondern nach Recht
und Gesetz die Macht erhalten . Wir
habe » nicht als Wurzellose Anarchisten eine
Revolution gemacht , sonder » als Voll -
st recker des Willens der Nation
das Regime einer Revolte beseitigt , nnd wir
haben die Ausgabe nicht darin gesehen , uns
die Macht durch die Bajonette zu sichern, son -
der « sie im Herzen unseres Voltes zu
siuden und zu verankern .

Die Sorge nm Volk nnd Vaterland
Wenn ich hente i« einer bestimmten aus¬

ländische « Zeitung lese , datz ich zurzeit von
schweren Sorgen , « « d zwar augenblicklich von
wirtschaftlichen Sorgen erfüllt sei» so vermag
ich diesen Skribenten nur eine Antwort
zu geben : Jawohl , aber Sorge quält mich nicht
etwa nnr heute , sondern seit jeher . Wenn es
früher die Sorge um unser Volk war , die uns
in dem uns schuldlos ansgezwnngenen Krieg
es uns verteidigen lietz , dann war es nach dem
Zusammenbruch die « och viel grötzere Sorge
um die Zukunft , die uns zu Revolutionären
machte .

Und als wir nach 15 Jahren die Führung
der Nation erhielten , da ließ uns diese
quälende Sorge nicht nur nicht los , sondern im
Gegenteil , sie nahm uns bloß noch stärker in
ihre Arme . Man darf mir glauben , wenn ich
erkläre , daß ich mir in meinem Leben um
mein eigenes Schicksal noch niemals Sorgen
auskommen ließ . Allein ich bekenne , seit mich
das Vertrauen des Generalseldmarschalls auf
meinen Platz gestellt hat , ich schwer unter der
Last der Sorge trage , die Gegenwart und Zu¬
kunft unseres Volkes uns allen aufbürden .
Denn wir haben am 30. Januar nicht einen
politisch in Ordnung befindlichen und wirt -
schaftlich sanierten Staat übernommen , son -
dern ein politisches « nd wirtschastliches Chaos »
das dann gerade von meinen heutigen Kri -
tikern überhaupt als unreparabel angesehen
und bezeichnet wurde .

Wir aber haben es gewagt » den Kampf ge -
gen diese Erscheinung des Zerfalles auf allen
Gebieten aufzunehmen . Aus sorgenschweren
Tagen und Nächten fanden wir immer ivieder
die Kraft zu neuen Einschlüssen . Denn was
auch immer unsere Gegner im einzelnen
herumnörgeln mögen , selbst sie können nicht
bestreiten , daß wir vor den Problemen nicht
kapituliert haben , sondern daß wir sie

stets mutig z« löse » versuchten und in zahl -
lose » Fällen gelöst haben . Das Ergebnis
der anderthalbjährige « nationalsozialisti -
fche« Regierung liegt klar vor uns . Wer

gerecht sein will » mutz nnsere Erfolge be-
urteile « nach dem » was gekommen wäre ,

wenn wir nicht gesiegt hätten .
Nur wer die Entwicklungslinie , die zum

30. Januar vergangenen Jahres führte , sich
gedanklich weiter fortsetzt , kann die Größe der
nationalsozialistischen Leistung erkennen , denn
wir haben den Verfall des Schicksals damit
nicht nur aufgehalten , sondern aus allen Ge -
bieten zum Glück gewendet . Als ich als Kanz -
ler des Reiches in die Wilhelmstraße einzog ,
war die Reichsgewalt zum wertlosen Phantom
geworden . Der Geistesaufruhr der Widersetz -
lichkeit beherrschte die Länder und Kommu -
nen . Die Schatten der traurigsten politischen
Vergangenheit des deutschen Volkes stiegen
beängstigend vor uns auf .

Der Ohnmacht des Reiches im Innern aber
entsprach die unwürdige Stellung nach autzeu .
Es war wieder einmal beschämend geworden ,
sich vor der Welt als Deutscher zu bekennen .
Den Geist der Unbotmäßigkeit und des inner -
staatlichen Aufruhrs haben wir in wenigen
Monaten ausgerottet und beseitigt . Unter
völliger Respektierung des Wesens unserer
deutschen Stämme haben wir die Gewalt des
Reiches als den Ausdruck unseres gemein -
sameu Lebenswillens gestärkt und über alles
erhoben .

Kaum sechs Monate nationalsozialistischer
Regierung waren vergangen und der Fluch
unseres früheren politischen Lebens , unsere
Parteizerrisseuheit war überwunden . Von
Monat zu Monat entfernte sich die deutsche
Nation mehr von dieset uns heute schon fast
unbegreiflichen Zeit und ihren Erscheinungen .
Ich brauchte dies hier nicht auszusprechen ,
denn jeder Deutsche fühlt es und weiß es :
Schon der bloße Gedanke an die Wiederkehr
dieses Parteiengemengsels ist lächerlich und
absurd .

Die wirtschaftlichen Maßnahmen
Dem großen politischen Reinigungsprozeß

der Nation folgte ein nicht minder großer
wirtschaftlicher . Was wir in den nunmehr
hinter uns liegenden 18 Monaten auf diesem
Gebiete geleistet haben , erhält sein Zeugnis
durch die nicht fortzudiskutierende Tatsache
der 4K Millionen Erwerbslosen , die wir in
knapp eineinhalb Jahren einer nützlichen Pro -
dnktion zuführten . So einfach diese Tatsache
ist , so groß waren und sind die Sorgen , die
im Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit ihre
Wnrzel haben .

Es ist ein erbitterter Krieg , den wir seit
über VA Jahren führen . Seine Beurteilung
kann nicht ausgehen von dem , was nicht rich -
tig gemacht wurde , sondern sie muß ausgehen
von der Feststellung , von dem gerade von
unseren Kritikern nicht für möglich gehalte -
nen , schon jetzt erreichten Resultat » wie denn
überhaupt eines hier festgestellt werden muß :

Wir find vor Fragen gestellt worden , die
man vor uns nicht beantwortet hat .

Wir konnten uns in vielen Fällen nicht auf die
Erfahrungen Anderer aus früheren Zeiten
berufen . Wir mutzten uns alle unsere eigene »
Wege suchen. Daß es natürlich leicht ist, nach-
träglich diesen oder jenen Fehlgriff anzu -
prangern , ist klar . Allein ich halte es für
einen Höheren Verdienst , den Mnt zu haben ,
auf jeden Fall einen Weg zu suchen , als aus
Angst etwa einen falschen zu gehen , im Elend
zu bleiben .

Wir alle wisse « , datz es für eine wahrhaft
besorgte Staatssührnng eine Zeit ohne Sorge
gar nicht geben kann . Stets sind neue Pro -
bleme zu meistern , neue Fragen zu lösen ,
nene Aufgaben zu erfüllen . Indem wir 4 !'-
Millionen Menschen aus der Arbeitslosigkeit
befreiten und ihnen wieder einen anderen Le-
bensstandard ermöglichten , stärkten wir eine
Konsumkraft , die damit auch in erhöhtem
Matze fremde Rohstoffe verzehrt .

Wir sehen solche Schwierigkeiten , und ich
kann dem deutschen Volke nur das eine ver -
sichern : Wir werden sie lösen . Wenn unsere
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Handelsbilanz durch die wirtschaftliche Sper¬
rung ausländischer Märkte oder durch den
politischen Boykott eine passive wirb , werden
wir dank der Genialität unserer Ersinder und
Chemiker und durch unsere Tatkrast die Wege
finden , uns vom Import jener Stoffe unab -
hängig zu machen , die wir selbst zu erzeugen
oder zu ersetzen in der Lage sind .

Alle diese Probleme werden wir mit « u-
bündiger Entschlossenheit löse » , immer aus
der Sorge heraus , unserem Bolle in sei¬

nem Daseinskamps z« Helsen .
Es gibt kaum ein Gebiet unseres nationalen

politischen , wirtschaftlichen und sonstigen Le-
bens , auf dem wir nicht Bahnbrechendes ge-
leistet haben .

Volk und Staatsführung
Der beste Beweis für die Richtigkeit dieser

Behauptung ist die Einstellung des deutschen
Volkes selbst . In allen seinen Lebensschichten
hat es sich zum neuen Regiment bekannt . Die
Erscheinungen unseres früheren politischen
Durcheinanders sind nicht beseitigt , weil wir
sie vernichteten , sondern weil das deutsche
Volk sie ans seinem Herzen entfernte . Und ich
muß es heute und an dieser Stelle bekennen ,
daß unsere Arbeit ja auch vergeblich gewesen
wäre , ja vergebens hätte sein müssen , wenn
nicht das deutsche Volk uns sein Bertraueu
und seine treue Mitarbeit in so großem Um -
fange geschenkt haben würde . Es sind dies
41 Millionen Männer und Frauen aller Le-
benslagen , die uns nicht nur äußerlich ihr Ja -
wort gaben , sondern auch innerlich dem neuen
Regiment verschrieben . In ihnen liegt die
hauptsächlichste Ursache unseres Erfolges . Ohne
ihr blindes Vertrauen , ohne ihre opferbereite
Hingabe wäre das Werk der deutschen Wieder -
genesung nie gelungen . So ist damit als die
treibende Wiedergeburt unseres Volkes auch

dessen beste Repräsentantin in Wahrheit das
deutsche Volk selbst .

Angefangen bei den alten treuen und uner -
schütterlichen Kämpfern unserer Bewegung
bis zu den neu gewonnenen Millionenmassen
unserer Arbeiter stellen sie das Grnndelemeut
unseres Volkes dar . Sie alle sind treu und
innerlich anständig geblieben . Millionen von
ihnen kämpfen auch heute in Deutschland bit -
ter und schwer um ihr kärgliches tägliches
Brot , Hunderttausende von Bergarbeitern
verdienen nur das Notwendigste zum Leben
Hunderttausend anderer waren bereit , ihren
Arbeitsplatz mit noch ärmeren Volksgenossen
zu teilen und sie alle blieben dennoch znver -
sichtlich und glauben an den neuen Staat .

Von Millionen schwer arbeitender Men -
schen mußten wir Opfer fordern zur Rettung
deutscher Lebensnotwendigkeiten und sie haben
die Opfer gegeben .

Das Wort deutsche Volksgemeinschaft hat
aegenüber den ärmsten Söhnen unseres
Volkes seine erhabenste Verklärung

gesunden .
Millionen an Frauen , sie lieben diesen

neuen Staat , opfern , arbeiten und beten für
ihn . Sie empfinden in ihrem natürlichen
Instinkt , daß es um die Erhaltung unseres
Bolkes geht , dem sie selbst in ihren Kindern
das lebende Unterpfand gegeben haben .
Hunderttausende von Mitgliedern unserer
früheren bürgerlichen Gesellschaft , sie be -
mühen sich, im neuen Staat den Weg zum
deutschen Volk zu suchen und zu finden . Un -
zähligen erscheint ein neues Leben erschlossen ,
der Arbeit und dem ewigen Streben und
Ringen ein entschlossenes Ziel gesteckt - Wer
das Glück hat , in dieses Volk hineinznkom -
men , wird selbst erfaßt und mitgerissen von
der Welle des grenzenlosen Vertrauens und
der durch nichts zu erschütternden Zuversicht ,
mit der sie alle am neuen Deutschland hängen .

Die Heinde des neuen Staates
Dieser positiven Schicht des Deutschtums ,

der Verkörperung der besten Werte unseres
Volkes , steht freilich auch eine kleine n e -
g a t i v e gegenüber . An dem Werk der deut -
schen Genesun « und Erhebung nehmen sie
keinen inneren Anteil . »

Erstens die kleine Schicht jener internatio -
italen Bolkszersetzer , die als Apostel des welt -
anschaulichen , politischen und wirtschaftlichen
Kommunismus planmäßig die Völker zer -
setzen , die Ordnung auslösen und sich be-
mühen , das Chaos herbeizuführen . Wir
sehen die Folgen des Wirkens dieser inter -
nationalen Verschwörung um uns . Landaus ,
landab laufen die Flammen des Aufruhrs
über die Völker . Straßentumulte und Barrl -
kadenkämpfe , Massenterror und individuali¬
stische Zersetzunaspropaganda beunruhigen
heute fast alle Länder der Welt .

Auch in Deutschland versuchen noch einige
dieser .Ha ^ xen und Verbrecher immer wieder
ihre destruktive Tätigkeit auszuüben . Seit
Ueberwinduug der kommunistischen Partei
erleben wir , wenn auch immer schwächer wer -
Send , dennoch einen Versuch nach dem andern ,
kommunistische Organisationen von mehr oder
minder anarchistischem Charakter zu begrün -
den und arbeiten zu lassen . Ihre Methode ist
stets dieselbe geblieben . Praktisch sühreu sie
einen Krieg für die Hölle , denn die folgen
ihres Sieges in einem Lande wie Deutsch -
land könnten keine andere als vernichtend
sein . Die Prrbe ihres Könnens und die Wir -
kung ihrer Herrschaft ist dem deutschen Volke
schon so klar geworden , daß die übermal -
tigende Mehrzahl der deutscheu Arbeiter diese
jüdisch - internationalen Menschheitsbedrücker
erkannt und innerlich überwunden hat . Der
nationalsozialistische Staat wird in seinem
Innern , wenn notwendig , in einem hundert -
jährigen Kriege , auch die letzten Reste dieser
Volksvergistung ausrotten und vernichten .

Die zweite Gruppe der Unzufriedenen be -
steht in jenen politischen Führern , die durch
den SV. Januar abtreten mußten , ohne sich mit
dem Unabänderlichen dieser Tatsache abfinden
zu können . Je mehr die Zeit ihre eigene
Unfähigkeit mit dem gnädigen Mantel des
Vergessens verhüllt , um so mehr glauben sie
berechtigt zu sein , sich dem Bolke lanasam
in Erinnerung zu bringen . Da ihre Unfähig -
keit einst nicht eine zeitlich bedingte war , son -
dern eine natürlich angeborene ist , vermögen
sie auch heute nicht , in prsitiver . nützlicher Ar -
beit ihren Wert zu beweisen , sondern sehen
ihre Lebensausgabe in einer ebenso hinter -
hältigen wie verlogenen Krit ?k. Der natio -
nalsozialistische Staat kann durch sie ernstlich
weder bedroht noch in seiner Arbeit ausgehal -
teu werden .

Eine dritte Gruppe destruktiver Elemente
ergibt sich aus jenen Revolutionären , die im
Jahre 1918 iit ihrem früheren Verhältnis zum
Staat erschüttert und entwurzelt «eworden
sind und damit überhaupt jede innere Be -
ziehung zu einer geregelten menschlichen Ge -
sellschastsordnung verloren haben , die Rcvoln -
tionäre geworden , die der Revolution als Re -
volntion huldigten und in ihr einen Dauer -
zustand sehen möchten . Wir alle haben einst

Die „Pyramide " ,
Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatl

enthält in ihrer moraiae » AuSaabe , die in ihrem
Hauptteil der siebziasähriaen Dichterin Ricarda
Such aewidmet ist , solaende Beiträge : Ricarda Such .
Von Pros . Dr . Emil Kast in Karlsruhe . — Ge¬
dichte . — Werlheim . Von Ricarda Such in Seidel -
Hern . . _ ftraitA Xaver Winterhaldcr . Von O . E .
© utter in Liel , — Spukhafte ftaftrt . Von Roland
Betsch in Ettlinaen .

unter der furchtbaren Tragik gelitten , daß ivir
als pflichtgetreue Soldaten plötzlich einer Re -
volte von Meuterern gegenüberstanden , die es
fertig brachten , sich in den Besitz des Staates
zu setzen .

Jeder von uns war einst erzogen ivorden
in der Achtung der Gesetze , mit Respekt vor
der Autorität , im Gehorsam gegenüber den
von ihr ausgehenden Befehlen und Anord -
nungen dieser inneren Ergebenheit gegenüber
der Repräsentanz des Staates , und zwang
uns die Revolution der Deserteure und Meu -
terer die innere Loslösuug von divsem Be -
griff aus .

„Es gibt keinen Zustand einer
permanenten Revolution"

Wir konnten den neuen Usurpatoren keine
Achtung schenken . Ehre und Gewissen zwan -
gen uns , ihnen den Gehorsam auszusagen .
Liebe zur Nation und zum Vaterland ver -
pflichteten uns , sie zu bekriegen . Die Amoral
ihrer Gesetze löschte in uns die Empfindung
für die Notwendigkeit ihrer Befolgung und
so sind wir Revolutionäre geworden . Also
auch als Revolutionäre hatten mir uns nicht
losgelöst von der Verpflichtung , die natür -
lichsten Gesetze des so « verä « c >, Rechts unseres
Volkes auch auf uns zu beziehen und sie zu
respektieren . Nicht den Willen und das Selbst -
bcstimmungsrecht des deutschen Volkes woll -
ten wir vergewaltigen , sondern nur die Ver -
gewaltiger der Nation verjagen .

Und als wir endlich , legitimiert durch das
Vertrauen des deutschen Volkes , die Konse -
qnenzen aus unserem 14jährigen Kampfe
zogen ,

da geschah es nicht , « m in einem Chaos
zügellose Instinkte austoben zn lassen ,
sondern nur um eine neue uud bessere

Ordnung zu begründen .
Für uns war die Revolution , die das zweite
Deutschland zertrümmerte , nichts anderes als
der gewaltige GeburtSakt , der das
Dritte Reich ins Lebe « rief . Wir wollten
aber einen Staat schaffen , an dem jeder
Deutsche in Liebe hängen kann , ein Regiment
begründen , zu dem jeder mit Achtung empor -
zusehe « vermag , Gesetze finden , die der Moral
unseres Volkes entsprechen , eine Autorität
befestigen , der sich jedermann in freudigem
Gehorsam unterwirft . Die Revolution ist für
uns kein permanenter Zu st and .
Wenn der natürlichen Entwickln « ?, eines Vol -
kes mit Gewalt eine tödliche L.emmung auf¬
erlegt wird , dann mag die künstlich nnterbro -
chene Evolution durch eine « Gewaltakt sich
wieder die Freiheit der natürlichen Entwick -
lung öffnen .

Allein , es gibt keine » Zustand einer per -
manenten Revolution oder gar einer
segensreichen Entwicklung mittels perio -

disch wiederkehrender Revolten .

Oer Nihilismus
der Oauerrevolutionäre

Ich habe unter den zahllosen Akten , die ich
in der vergangenen Woche durchzulesen ver¬
pflichtet war , auch ein Tagebuch gefunden mit
den Aufzeichnungen eines Mannes , der 1918

Simon begründet Englands
Schwenkung / ^«utschlan» so» dem

# London , l ? Juli
Im englischen Unterhaus antwortete

bei der großen Außenpolitische » Debatte
Außenminister Sir John Simon aus iiestige
Angrisse der Liberalen und der Arbeiterpartei
wegen der Büudnis - und Rüstnugspolitik
Englands . Er teilte mit . daß England den
Ostpaktplänen Frankreichs z u st i m m e , daß
diese Uebereinstimmuug der deutsche »
Regierung mitgeteilt word ?» sei , » nd
daß Deutschland ausgesordert wurde ,
dem neuen Sustem der Pakte sür den Osten
beizutreten . Italiens Stellungnahme sei
der englischen ähnlich .

Im einzelnen führte Sir John Simon
u . a . aus :

Barthou sei hauptsächlich nach London ge -
kommen , um über die mögliche Schaffung
eines gegenseitigen Hilseleistungsvaktes zu
sprechen , der eine Anzahl von Ländern in Ost -
europa umfassen würde . Der in Erwägung
stehende Plan enthalte in erster Linie einen
gegenseitigen Hilfeleistungspakt zwischen Sow -
jetrußland , den baltischen Staaten , Polen , der
Tschechoslowakei und Deutschland . Ter Pakt
würde dem Beispiel von Loearuo folgen . Ein
weiterer Punkt gehe dahin , daß Rußland in
gewisser Hinsicht mit Locarno in Verbindung
gebracht werde . Dies würde in dieser Form
eine Garantie Rußlands an Frankreich auf
der einen Seite und an Deutschlund auf der
anderen Seite bedeuten . Ferner werde es eine
von Frankreich angebotene Versicherung ge -
ben , die sich sowohl auf die russische Grenze
als auch auf die Ostgrenze Deutschlands bc -
ziehe . Es sei ein Pakt der regionale » Garau -
tien . England übernehme keinerlei neue Ver -
pflichtungen .

Es sei wichtig , daß Sowjetrußlaud unter
dieser Abmachung in den Völkerbund eintrete .
England sei bereit , Rußland herzlich in dem
Völkerbund zu begrüßen . Wenn durch die
neue sranzösisch -sowjetrussische Initiative ein
neuer Pakt der gegenseitigen Hilfeleistung er -
reicht werde , an dem Deutschland teilnehme ,
werde der beste Grund für die Wiederaus -
nähme der Behandlungen zwecks Abschluß
eines Uebereinkommens geschaffen . Dieses
Übereinkommen sollte eine vernünftige An -
wenduug des Grundsatzes der deutschen
Gleichberechtigung in einem System der
Sicherheit für alle Nationen vorsehen . Deutsch -
land müsse ein Mitglied dieser neuen Kvm -
bination werden , wenn sie zustande komme .
Deutschland würde in einer solchen Kombi -
natiou , wenn es daran teilnehmen wolle , sehr
wertvolle zusätzliche Zusicherungen unter dem
System der Sicherheit erhalten .

Er , der Minister , stelle das Problem dem
Unterhaus nicht als tatsächliche Form dar ,
aber zumindest sei es ein ermutigendes Zei -
chen . Die neuen Systeme , wenn sie zustande
kämen , würden in wahrhafter Weife gegen -
seitige Garantien sein . Es müsse vollkommen
klar sein , daß England keinerlei neue Verant -
wortung übernehmen werde .

Ostpakt-System beitreten
England habe den Staaten , Mit denen es

Fühlung genommen habe , nahe gelegt , alles
in ihrer Macht Stehende zu tun , um den Er -
folg der Verhandlungen sicherzustellen . Er
freue sich , mitteilen zu können , daß er heute
eine Verlautbarung von Mussoliui erhalten
habe . Darin heiße es , daß die Stellungnahme
Italiens als eines Unterzeichnerstaates von
Locarno der Stellungnahme Englands ähn -
lich sei . Unter der klaren Voraussetzung , daß
der Ostpakt der gegenseitigen Garantien kei -
nerlei Berpflichtungen mit sich bringen werde ,
betrachte die italienische Regierung Abmachun -
geu auf einer Grundlage der Wechselseitigkeit
mit Sympathie , wenn solche Vorschläge neue
Möglichkeiten in der Form der Begrenzung
und Herabsetzung der Rüstungen bieten .

*
Die englische Regierung hat sich beeilt , ihre

versprochene Vermittlung zu den französischen
Paktplänen auszuführen . Donnerstag nach -
mittag hat der englische Botschafter in Berlin ,
Sir Eric Phipps , dem deutschen Außenmnn -
ster , Herrn von Neurath , drei Paktentwürfe
überreicht : einen Ostpakt , einen rnssisch - sran -
zösischen Bündnisvertrag und einen pact -
general , der den Locarnovertrag sowie den
abzuschließenden Ostpakt in ein genaues Ver -
hältuis zur Völkerbundssatzung bringen soll .
Unter den überreichten Entwürfen befindet
sich nicht der geplante Mittelmeerpakt .

Die Gegenleistungen , die Deutschland für
den Eintritt in den Ostpakt geboten werden ,
sind , soweit man bis jetzt sehen kann , höchst
fragwürdiger Natur . Es ist zwar von Gleich -
Berechtigung die Rede , aber das Angebot hält
sich nur in allgemeinen Formulierungen . An -
dererseits ist uns bis jetzt nichts bekannt von
einer geplanten Reduzierung der sranzösischen
Streitkräfte . Der Ostpakt setzt den Wieder -
eintritt Deutschlands in den Völkerbund als
selbstverständlich voraus , ohne eine Andeu -

tung darüber , daß eine Reform der Völker -
bundsfatznngen stattfinden sollte , wie sie seit
längerem von Deutschland und auch Italien
gefordert wird .

Eine italienische Verlautbarung
- Rom , 13. Juli .

Die „Agenzia Stefaui " veröffentlicht fol -
gende amtliche Verlautbarung zu dem geplan -
ten Ostpakt :

Dieser Pakt hat in den Londoner Unter -
redungen zwischen Barthou und Simon eine
gewisse Aenderu » g erfahren . Nachdem er so
vielleicht zu einer antideutsche « Funktion er -
wacht war , ist er heute in den neuen Vor -
schlügen so gefaßt , daß er diese Gefahr ver -
meidet , indem er an der Westgrenze Deutsch -
lands und Frankreichs dieselbe Stufe der
Gegenseitigkeit stellt — wie das bereits im
Locarnopakt erfolgt war — wie an der Ost -
grenze Deutschlands und Rußlands .

auf die Bahn des Widerstandes gegeu die Ge -
setze geworfen wurde und nun in einer Welt
lebte , in der das Gesetz in sich zum Wider -
stand zu reizen scheint . Ein erschütterndes
Dokument ! Ein ununterbrochenes Kouspirie -
re » und dauerndes Verschwöre » !

Ei » Einblick i» die Mentalität von Men -
schen , die , ohne es zu ahnen , im Nihilis -
mns ihr letztes Glaubensbekenntnis ge -
sunde » haben . Unfähig zu jeder wirkliche »
Mitarbeit , willig , gegen jede Ordnung
Stellung zu nehme » , erfüllt von Haß , sin -
det ihre Unruhe und Unrast nur mehr Be -
sriedignng in der dauernden gedankliche »
Beschäftigung mit der Zersetzung deS je -

weils Bestehcuden .
Viele von ihnen sind in der Frühzeit des
Kampfes mit uns gegen den vergangenen
Staat angerannt , die meisten von ivuen aber
hat schon im Verlaufe des Kampfes die innere
Disziplinlosigkeit von der disziplinierten na -
tionalsozialistischeu Bewegung fortgeführt . Ter
letzte Rest schien nach dem 3v. Januar ausge -
schieden zu sein . Die Verbundenheit mit der
nationalsozialistischen Bewegung war in dem
Augenblick gelöst , da diese selbst als Staat
Objekt ihrer pathologischen Abneigung wurde .
Sie sind aus Prinzip zu jeder Autorität daher
überhaupt nicht zu bekehren . Leistungen , die
den deutschen neuen Staat zu befestigen schei -
nen , erregen ihren erhöhten Haß .

Orohnen im Staate
Wie den » überhaupt alle » diesen Oppositio -

» elle » als Grundsatz eines gemei » ist : Sie
sehe» vor sich nicht das deutsche Volk , sonder »
die ihnen verhaßte Institution
der Ordnung . Sie erfüllt nicht der
Wunsch , dem Volke zu helfe » , als vielmehr
die brennende Hoffnung , der Regierung
möchte ihre Arbeit zur Errettung des Volkes
mißlinge » . Sie sind daher nicht bereit , den
Segen einer Handlung zuzugeben , als viel -
mehr erfüllt von dem Willen , ans Prinzip
jeden Erfolg zn bestreiten und ans jedem Er -
folg die mögliche » Schwächen herauszukehren .

Diese dritte Gruppe pathologischer Feinde
des Staates ist deshalb gefährlich , weil sie für
jeden Versuch einer Revolte einen reservier ?
ten willigen Mithelfer solange darstellen , als
sich nicht aus dem Zustand der chaotischen Aus -
einaudersetzung eine neue Ordnung heraus -
zukristallisieren beginnt .

Ich muß nun aber auch der vierten Grnppe
gedenken , die manchmal vielleicht sogar nnge -
wollt , aber dennoch eine wahrhaft destruktive
Tätigkeit ausübt . Es find dies jene Men -
scheu , die einer verhältnismäßig kleinen Ge -
sellschaftsschicht angehören , im Nichtstun Zeit
und Anlaß finden zur mündlichen Bericht -
erstattung über all das , was geeignet ist , ein «
ebenso interessante wie wichtige Abwechsln ?«
in ihr im übrigen vollständig belangloses
Leben zu bringen .

Denn während die überwältigende Zahl der
Nation sich in mühseliger Arbeit das tägliche
Brot zu verdienen hat , gibt es in verschie -
denen Lebensschichten immerhin auch Men -
schen. deren einzige Tätigkeit die ist , nichts zu
tun , um sich von diesem Nichtstun dann wie -
der zu erholen . So armselig das Leben einer
solchen Drohne ist , um so begieriger wird ba3
aufgegriffen , was dieser Leere einen interes -
santen Inhalt geben kann .

Persönlicher und politischer Tratsch wirb
hier begierig aufgetragen und noch begieriger
weitergegeben . Da diese Menschen insrlge
ihres Nichtstuns eine lebendige Beziehung
zur Millionenmasse der Nation nicht besitzen ,
ist ihr Leben abgesteckt durch den Umfang
ihres eigenen Lebenskreises . Jedes Geschwätz ,
das sich in diesen Zirkel verliert , wird wie
zwischen zwei Hohlspiegeln immer wieder ein -
ander zurückgegeben . Sie sehen , weil ihr eige -
nes Ich von einer Nichtigkeit erfüllt ist , die
sie bei ihresgleichen stets ebenso finden , die
ganze Umwelt davon betroffen . Die Auffaf -
suug ihres Kreises verwechseln sie mit der
Auffassung alter . Ihre Bedenken , bilden sie
sich ein . feien die Sorgen der ganzen Nation ^

In Wirklichkeit ist dieses kleine Völkchen
nur ein Staat im Staate ohne jede » Lebens -
kontakt mit dem Lebe » , den Empfindungen ,
Hoffnungen und Sorgen des andern Volkes .
Sie sind aber gefährlich , weil sie förmliche
Bazillenträger sind der Unruhe , der Unsicher -
heit , der Gerüchte , Behauptungen , der Lügen
und Verdächtigungen , Verleumdungen und
Befürchtungen und so beitragen zur Erzeu -
gung einer allmählichen Nervosität , bei der
es am Ende schwer ist , die gegebene Abgren -
zuug im Volke zu erkennen oder zu finden .
So wie in jedem anderen Volke sie ihr Un -
wesen treiben , so auch im deutscheu . Für sie
war die natioualsrzialistische Revolution ge -
nau so ein interessantes Gesprächsthema wie
umgekehrt der Kamps der Feinde des natio -
nalsozialistischen Staates gegen ihn .

Eines aber ist klar : Die Arbeit des Wie -
derausbaues unseres Volkes selbst ist nur
möglich , wenn das deutsche Volk in innerer
Ruhe und Disziplin seiner Führung folgt und
vor allem , wenn es seiner Führung vertraut .
Denn nur das Vertrauen und der Glaube an
ben neuen Staat haben es ermöglicht , die
großen Aufgaben in Angriff zu nehmen und
zu lösen , die uns die früheren Zeiten gestellt
hatten .

Wen » auch das nationalsozialistische Re -
gime von Anfang an sich mit diesen ver -
schiede» «» Gr » ppe» abfinde » mußte und
auch abgefunden hat , so trat doch seit eini -
ge « Monate « eine iStimmung aus , die
man nicht mehr aus die leichte Schulter

nehme « konnte .
Das erst vereinzelte Geschwätz vcn einer

neuen Revolution , von einer Umwälzung ,
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von einem neuen Aufstand wurde allmählich
so intensiv , daß nur eine leichtsinnige Staats -
führung darüber hätte hinwegsehen können .
Man ronute nicht mehr alles das einfach als
dummes Gerede abtun , was in Hunderten und
allmählich taufenden von Berichten mündlich
und schriftlich darüber einging . Noch vor

drei Monaten war die Parteiführung über -
zeugt , daß es sich einfach um das leichtsinnige
Geschwätz politischer Reaktionäre , marxisti -
scher Anarchisten oder anderer Müßiggänger
handeln würde , .dem jede tatsächliche Unter -
läge fehlte .

Erste Berichte über Röhms Ungehorsam
Im März habe ich veranlaßt , Vorkehrun -

gen zu treffen für eine Propagandawelle . Sie
sollte das deutsche Volk gegen den Versuch
einer neuen Vergiftung immunisieren . Gleich-
zeitig damit aber gab ich auch au einzelne der
Parteidienstftellen den Befehl , den
immer wieder auftauchenden Gerüchte »
einer neuen Revolution nachzugehen
uud , wenn möglich, die Quelle dieser Gerüchte
aufzufiuden . Es ergab sich, daß in den Reihen
einiger höherer SA . - Führer Ten -
denzen austraten , die zn ernstesten Bedenken
Anlaß geben konnten .

Es waren zunächst allgemeine Erscheinun -
gen , deren innere Zusammenhänge ohne wei -
teres klar waren :

1. entgegen meinem ausdrücklichen Befehl
und entgegen mir gegebener Erklärungen
durch den früheren Stabschef Röhm war eine
Auffüllung der SA . in einem Umfange ein -
getreten , die die innere Homogenität dieser
einzigartigen Organisation gefährden mußte ,

2. die nationalsozialistische weltanschauliche
Erziehung trat in den erwähnten Bereichen
einzelner höherer Dienststellen mehr und
mehr zurück,

3. das naturgegebene Verhältnis zwischen
Partei und SA . begann sich langsam zu
lockern. Mit einer gewissen Planmäßigkeit
konnten Bestrebungen festgestellt werden , die
SA . von der ihr von mir gestellten Mission
mehr und mehr zu entfernen , um sie anderen
Aufgaben vder Interessen dienstbar zu
machen.

4 . Tie Beförderungen zu SA .- Führern
ließen bei Nachprüfung eine vollständig ein -
seitige Bewertung eines rein äußeren Kon -
nens ober auch nur einer vermeintlichen in -
tellektuellen Befähigung erkennen . Die große
Zahl ältester und treuester SA . - Männer trat
immer mehr bei Führerernennungen und Stel -
lenbesetznngen zurück, während der in der Be -
wegung nicht sonderlich hochgeachtete Jahr -
gang Iggg eine unverständliche Bevorzugung
erfuhr . Eine manchmal nur wenige Monate
dauernde Zugehörigkeit zur Partei , ja zur
SA . genügte zur Beförderung in eine höhere
SA . -Dienststelle , die der alte SA .- Führer nicht
nach Jahren erreichen konnte .

5 . Das Austreten dieser zum größten Teil
mit der Bewegung überhaupt nicht verwach-
senen einzelnen SA .-Führer war ebenso un -
nationalsozialistisch , wie manchmal geradezu
abstoßend . Es konnte aber nicht übersehen
werden , daß gerade in diesen Kreisen eine
Quelle der Beunruhigung der Bewegung auch
dadurch gefunden wurde , daß ihr mangelnder
faktischer Nationalsozialismus sich in sehr
unangebrachten neuen Revolutionsforderungen
zu verschleiern suchte .

Ich habe aus diese und eine Reihe weiterer
Mißstände den Stabschef hingewiesen , ohne
daß anch nur eine fühlbare Abhilfe , ja auch
nur ei» erkennbares Eingehe » auf meine Aus -
stellunge » eingetreten wäre . Im Monat
April » nd Mai « ahme » diese Kla -
ge » uu unterbrochen zu . Zum ersten
Male erhielt ich in dieser Zeit auch akten -
mäßig belegte Mitteilungen über B e s p r e -
chunge « , die von einzelnen höheren
SA . - Führern abgehalten worden wäre »
«nd die » icht anders als mit grober U « -
geHörigkeit bezeichnet werden mußten .

Zum erstenmal war in einigen Fällen
unleugbar bewiesen , daß in sol -
chen Besprechungen Hinweise aus die Not -
wendigkeit einer neue « Revolution gegeben
wurden , daß Führer die Aufforderung erhiel -
ten , sich für eine solche neue Revolution in -
nerlich und sachlich vorzubereiten .

Stabschef Röhm versuchte alle diese Bor -
gänge in ihrer Wirklichkeit abzustreiten und
erklärte sie als versteckte Angriffe gegen die
SA . Die Belegung einzelner dieser Vor -
fälle durch Angaben Beteiligter führte zur
schwersten Mißhandlung dieser Zeuge « , die
meist aus den Reihen der alten SA . stamm-
ten .

Schon im April war sich die Führung der
Partei , sowie einer Anzahl davon berühr -
ter staatlicher Einrichtungen im klaren
darüber , daß eine bestimmte Gruppe
höherer SA .- ^ iihrer bewußt zur Entsrem -
dnng der SA . von der Partei , sowie de«
andere « staatlichen Institutionen beitrug

oder diese zumindest nicht «nterhielt .
Der Versuch , auf dem normalen Dienstwege

Abhilfe zu schaffen , blieb immer wieder erfolg -
los . Stabschef Röhm versicherte mir persön -
l >ch immer wieder Untersuchung der Fälle und
Entfernung der 'Schuldigen , bzw . deren Maß -
regelnng zu . Eine sichtbare Wandlung trat
nicht ein . Im Monat Mai liefen bei einigen
Partei - und Staatsstellen zahlreiche Anklage »
über Verstöße höherer und mittlerer SA .-
Führer ein , die , aktenmäßig belegt , nicht ab-
gestritten werden konnten . Von den verhetzen -
den Reben bis zu unerträglichen Ansschrei -
tungen führte hier eine gerade Linie .

Ministerpräsident Göring hatte sich schon vor -
her für Preußen bemüht , die Autorität der
nationalsozialistischen Staatsführung über den
eigenen Willen einzelner Elemente zu setzen .
In anderen Ländern waren bisweilen Partei -
dienststelle« und Behörden gezwungen , gegen
einzelne unerträgliche Ausschreitungen Stel -

lnng zu nehmen . Einige Verantwortliche wnr -
den verhaftet .

Ich habe früher stets betont , daß ein autori -
täres Element besonders hohe Verpflichtun -
gen besitzt . Wenn vom Volke gefordert wird ,
daß es einer Führung blind vertraut , muß
diese Führung dieses Vertrauen aber auch
durch Leistung und durch besonders gute Aus-
führu «g sich verdienen . Fehler und Irrtümer
mögen dem Einzelnen unterlaufen . Sie sind
auszumerzen . Schlechte Aufführung , Truu -
kenheitsexzeffe , Belästigung friedlicher an -
ständiger Menschen aber sind eines Führers
unwürdig , nicht nationalsozialistisch und im
höchsten Maße verabscheuuugswürdig . Ich
habe daher auch stets gefordert , daß an das
Benehmen und die Aufführung national -
sozialistischer Führer höhere Anforderungen
gestellt werden als bei den übrigen Volks -
genossen. Wer selbst als Führer Achtung

verlangt , muß dieser Forderung durch eine
höhere Leistung entsprechen . Das Primitivste ,
was von ihm gefordert werden muß , ist , daß
er in seinem Leben der Mitwelt gegenüber
keine schmähliche Seite zeigt . Ich wünsche da-
her auch nicht, daß Nationalsozialisten wegen
solcher Delikte milder beurteilt und bestraft
werden als andere Volksgenossen , sondern ich
erwarte , daß ein Führer , der sich so vergißt, ,
strenger bestrast wird als im gleichen Fall ein
unbekannter Mann , und ich möchte hier kei-
nen Unterschied wissen zwischen Führer der
politischen Organisationen und Führern der
Formationen unserer SA . , SS ., HJ . usw.

Die Entschlossenheit der nat .- sozialistischen
Staatssührnng , solchen Exzessen einzelner un -
würdiger Elemente , die Partei und SA . nur
mit Schande belegen , ein Ende zn bereiten ,
führte zu heftiger Gegeuarbeit von feiten des
Stabschefs .

Erste nationalsozialistische Kämpfer , die zum
Teil fast 15 Jahre lang für die Entwicklung
der Bewegung gerungen hatten , und nun als
hohe Staatsbeamte an führenden Stellen un -
seves Staates die Bewegung repräsentierten ,
wurden wegen ihres Vorgehens gegen solche
unwürdige Elemente zur Verantwortung ge -
zogen , d . h . Stabsches Röhm versuchte, diese
ältesten Streiter der Partei durch Ehren -
gerichte — die sich zum Teil aus den jüngsten
Parteigenossen oder gar aus Nicht -Partei -
genossen zusammensetzten — maßregeln zu
lassen.

Wie Röhm die Meuterei vorbereitete
Diese Auseinandersetzungen führten zu sehr

ernsten Aussprache » zwischen dein
Stabsches Röhm «nd mir , in denen mir znm
ersten Male Zweifel an der Loyalität dieses
Mannes aufstiegen . Nachdem ich viele Mo -
nate lang jeden solche» Gedanke » von mir zu-
riickgewiesen hatte , nachdem ich vorher jähre -
lang mit meiner Person diesen Mann in nn -
erschütterlicher treuer Kameradschast gedeckt
hatte , begannen mir »«» allmählich Warnnn -
gen — vor allem auch meiues Stellvertreters
der Parteiführung , Rudolf Heß - Beden¬
ken einzuflößen , die ich selbst beim besten Wil -
len nicht mehr zu entkräften vermochte .

Es konnte vom Monat Mai ab keinen
Zweisel mehr geben , daß Stabsches Röhm
sich mit ehrgeizigen Plänen beschäftigte,
die im Falle ihrer Verwirklichung nnr z«
schweren Erschütterungen sühren konnten .

Wenn ich in diesen Monaten immer wieder
zögerte , eine letzte Entscheidung zu treffen , so
geschah es aus zwei Gründen :

1 . Ich konnte nicht so ohne weiteres mich
mit dem Gedanken abfinden , daß nun ein
Verhältnis , das ich auf Treue aufgebaut
glaubte , nnr Lüge sein sollte.

2. Ich hatte noch immer di ? stille Hoffnung ,
der Bewegung und meiner SÄ . die Schande
einer solchen Auseinandersetzung zu ersparen
und die Schäden ohne schwersten Kamps zn be -
seitigen .

Allerdings brachte das Ende des MonatS
Mai in bedenklichem Maße Tatsachen an das
Tageslicht . Stabschef Röhm begann sich nicht
nur innerlich , sondern auch in seinem gesam-
ten äußeren Leben von der Partei zu entser -
nen . Alle die Grundsäye , durch die der Staat
groß geworden war , verloren ihre Geltung .

Eine Sekte besonders Veranlagter
Das Lebe», das der Stabschef «nd mit ihm

ein bestimmter Kreis zn sühren begann , war
sür jede nationalsozialistische Auffassung
unerträglich . Es war nicht nur furcht-
bar , daß er selbst u»d sein ihm zngetaner
Kreis alle Gesetze von Anstand und einfacher
Haltung brachen , sondern schlimmer war
noch , daß dieses Gist sich nunmehr in immer
größeren Kreisen auszubreiten begann . Das

schlimmste aber war , daß sich allmählich aus
einer bestimmten gemeinsamen Veranlagung
heraus in der SA . eine Sekte zn bilden
begann , die den Kern einer Verschwörung
nicht n«r gegen die normale » Auffassungen
eines gesunde« Volkes , sondern auch gegen
die Staatssicherheit abgaben .

Die im Monat Mai vorgenommenen
Durchprüfungen der Besördernnge » in eini -
gen bestimmten SA . - Gebieten führten zu der
schrecklichen Erkenntnis , daß Menschen ohne
Rücksicht auf nationalsozialistische und SA .-
Verdienste in SA .-Stellungen befördert wor -
den waren , nur weil sie zum Kreise dieser
besonders Veranlagten gehörten . Einzelne
Ihnen wohl bekannte Vorgänge , z. B . der
des Standartenführers Schmidt in Breslau ,
enthüllten ein Bild von Zuständen , die als
unerträglich angesehen werden mußten .

Spaltung in der SA . -Führung
Mein Befehl , dagegen einzuschreiten , wurde

theoretisch befolgt , tatsächlich aber sabotiert .
Allmählich entwickelten sich aus der Führung

der SA . drei Gruppe « :
Eine kleine Gruppe von durch gleiche Ver -

anlagnng zusammengehaltene Elemente , die
zu jeder Handlung fähig war , blieb in der
Hand des Stabschefs Röhm . Es waren dies
in erster Linie die SA -Führer Ernst aus Ber -
lin . Heydebreck in Pommern , Heines in Schle -
sien , Hayn in Sachsen .

Neben diesen stand eine zweite Grnppe von
Führern der SA ., die innerlich nicht zu diesen
Kreisen gehörte , allein aus einfacher foldati -
scher Aussassung sich dem Stabschef Röhm zu
Gehorsam verpflichtet fühlte .

Und diesen gegenüber stand eine dritte
Gruppe von Führern , die aus ihrer inneren
Abneigung und Ablehnung keinen Hehl machte
und daher zum Teil von verantwortlichen
Posten entfernt worden waren , zum anderen
Teil bewußt beiseitegeschoben und in vieler
Beziehung außer Betracht gelassen wurde . An
der Spitze dieser infolge ihrer grundsätzlichen
Anständigkeit abgelehnten alten SA . - Führer
stand der heutige Stabschef Lutze , sowie der
Führer der SS ., Himmler .

Zusammenarbeit Röhms mit Schleicher
Ohne mich jemals zu verständige « , ohne daß

ich selbst es zunächst auch nur ahnte , hat Stabs -
chef Röhm durch Vermittlung eines durch und
durch korrnpten Hochstaplers , eines
Herr « von A., die Veziehnngen zu General
v . Schleicher ausgenommen . Schleicher war
der Mann , der dem inneren Wunsch des
Stabschefs Röhm den äußeren Eindruck ver -
lieh . Er war es , der konkret die Auffassung
fixierte und vertrat , daß erstens das heutige
deutsche Regiment unhaltbar sei , daß zweitens
vor allem die Wehrmacht «nd die gesamten
nationale « Verbände in einer Hand
znsammengesaßt werden müßten , daß drittens
der dafür allein gegebene Mann n«r Stabs¬
chef Röhm sein könnte , daß viertens Herr
von Pape « entsernt werden müßte nnd
er bereit sein würde , die Stelle eines Vize-
kanzlers einzunehmen , daß weiter auch noch
andere wesentliche Veränderungen des Reichs-
kabinetts vorgenommen werden «züßte«.

Röhn, sollte an die Spitze
des Heeres

Wie immer i« solchen Fällen bega «« nun -
mehr das Suchen nach den Männern für die
nene Regierung , immer nnter der Annahme ,
daß ich f e l b st bei meiner Stellung wenig -
stens für zunächst belassen würde . Die Durch -
sührung dieser Vorschläge des Generals von
Schleicher mußte schon im Punkt 2 aus meinen
nie zu überwindenden Widerstand stoßen.

' Es
wäre mir weder sachlich noch menschlich jemals
möglich gewesen , meine Einwilligung zn einem
Wechsel im Reichswehrmini st eri um
z« geben «nd die Neubesetzung durch de«

Stabsches Röhm vorzunehmen . Erstens a«s
sachlichen Gründe » . Ich habe seit 14 Jahren
unentwegt versichert , daß die K a m p s o r g a -
nis a tion e u der Partei politische In -
stitutione « sind, die nichts zu tun haben
mit dem Heere . Es wäre das in meinen
Auge « eine Desavouicrung dieser mei¬
ner Auffassung und 14jährigen Politik ge-
wesen , an die Spitze des Heeres nun den
Führer der SA . zn berufen . Ich habe
auch im November 1323 an die Spitze der
Armee einen Ossizier vorgeschlagen und nicht
meinen damaligen SA .- Führer Hauptmann
Göring . Zweitens wäre es mir menschlich
unmöglich gewesen, jemals in diesen Vorschlag
des Generals von Schleicher einzuwilligen .

Als diese Absichten mir bewußt wurden , war
mein Bild über den inneren Wert des Stabs -
chess Röhm schon derart , daß ich ihn vor mei-
nem Gewissen und um der Ehre der Armee
wegen erst recht niemals hätte mehr für diese
Stelle zulassen können .

Vor allem aber : Die oberste Spitze der
Armee ist der Generalseldmarschall u«d
Reichspräsident . Ich habe als Kanzler in
seine Hand meinen Eid abgelegt . Seine

Person ist für «ns alle unantastbar .
Mein gegebenes Versprechen , die Armee als
unpolitisches Instrument des Reiches zu be -
wahren , ist für mich bindend aus innerster
Ueberzeugung und aus meinem gegebenen
Wort . Es wäre mir aber weiter eine solche
Handlung auch ganz unmöglich gewesen gegen-
über dem Wehrminister des Reiches . Ich und
wir alle sind glücklich , in ihm einen Ehren -
mann sehen zu können vom Scheitel bis zur

Sohle . Er hat die Armee aus innerstem Her »
zen versöhnt mit den Revolutionären von
einst und verbunden mit ihrer Staatsführung
von heute . Er hat in treuester Loyalität sich
zu den Prinzipien bekannt , sür die ich selbst
mich einsetzen werde bis zum letzten Atemzuge .

Es gibt im Staate nur eine » Massen »
träger , die Wehrmacht , und nur einen Trä »
ger des politischen WilleuS : Dies ist die « a »
tionalsozialistische Partei . Jeder
Gedanke eines Eingehens meinerseits ans die
Pläne des Generals von Schleicher wäre «icht
nnr eine Treulosigkeit gegenüber dem Ge»
neralfeldmarfchall und dem Reichswehrmiui ,
ster gewesen , sondern auch eine Treulos ig ,
keit gegenüber der Armee .

Denn so , wie General von Blomberg alZ
Wehrminister im nationalsozialistischen Staat
im höchsten Sinne des Wortes seine Pflicht
erfüllt , so tun dies auch die übrige » Offiziere
und Soldaten . Ich kann von ihnen nicht fvr -
dern , daß sie im einzelnen ihre Stellung zu
unserer Bewegung finden , aber keiner von
ihnen hat seine Stellung der Pflicht dem nn-
tionalsozialistischen Stait gegenüber verloren .
Weiter aber konnte ich auch nicht ohne zwin -
geuden Grund die Männer entfernen lassen,
die am 3V. Januar mit mir das Versprechen
zur Rettung des Reiches und des Volkes ge -
meinsam gegeben haben . ' Es gibt Pflichten
der Loyalität , die man nicht verletzen darf und
nicht verletzen soll . Und ich glaube , daß vor
allem der Mann , d^ r in seinem Namen die
Nation zusammengeführt hat , unter keinen
Umständen treulos handeln darf , wenn »icht
ansonst nach innen und a »ße « iedes Vertraue «
in Treue und Glauben verschwinden müßte .

Zersetzungsarbeit in der SA .
Da der Stabsches Röhm selbst unsicher
war , ob Versuche in der bezeichnete» Rich-
tung wohl bei mir aus Widerstand stoße «
würden , wurde der erste Plan festgelegt zur

Erzwingung dieser Entwicklung .
Die Vorbereitungen hierzu wurden umsaug -
reich getrossen . Planmäßig sollten die physio»
logischen Voraussetzungen sür den Aus »
bruch einer zweite » Revolution geschas-
fen werden . Zn diesem Zwecke wurden durch
SA .-Propagaudastellen selbst i « d i e SA . d i e
Behauptung hinein verbreitet , die
R e i ch sw e h r beabsichtige eine Auslösung
der SA ., und später wnrde ergänzt , ich sei
leider sür diese« Plan anch persönlich gewou -
nen worden . Eine ebenso traurige wie nieder -
trächtige Lüge.

2. Die SA . müßte nunmehr diesen Angrif -
fen zuvorkommen und in einer zweiten Revo -
lution die Elemente der Reaktion einerseits
und der Parteiwiderstände andererseits besei-
tigen , die Staatsgewalt aber der Führung
der SA . selbst anvertraut werden .

3. Zu diesem Zweck sollte die SA . in kurzer
Frist alle notwendigen sachlichen Vorberei -
tnngen treffen . Es ist dem Stabschef Röhm
gelungen , unter Verschleierungen — u . a . der
lügenhaften Angabe , soziale Hilfsmaßnahmen
für die SA . durchführen zu wollen — Millio «
nenbeträge diesem Zweck z«z»sühre ».

4 . Um die entscheidenden Schritte rücksichts -
los führen zu können , wurde die Bildung
bestimmter nur hierfür in Frage kommender
eingefchworener Terrorgruppe » unter dem
Titel Stabswache gebildet . Während ber
brave alte SA .- Mann sich über ein Jahrzehnt
für die Bewegung durchgehungert hatte , wur -
den hier besoldete Gruppen gebildet , deren
innerer Charakter und deren Zweckbestim-
muug durch nichts besser erhellt wird , als
durch geradezu furchtbare Strafliste « der dari «
geführten Elemente . Wie denn überhaupt der
alte und treue SA . -Führer und SA . -Mann
nunmehr schnell in den Hintergrund trat
gegenüber den sür solche Aktionen mehr ge »
eigneten politisch ungeschulten Elementen .

In bestimmten Führertagupgen sowohl als
bei Erholnngssahrten wurden allmählich die
in Frage kommenden SA .-Führer zusammen -
gezogen und individuell behandelt . Während
die Mitglieder der inneren Sekte die eigent -
liche Aktion planmäßig vorbereiteten , wurden
dem weit größeren Kreis der SA .-Führer nur
allgemeine Mitteilungen gemacht des In -
Halts , daß eine zweite Revolution vor der
Türe stände , daß diese Revolution kein ande -
res Ziel besitze , als mir selbst die Handluugs -
sreiheit zurückzugeben , daß daher die neue
und dieses Mal blutige Erhebung — „Die
Nacht der langen Messer ", wie man sie
grauenvoll bezeichnete — meinem eigene «Sinn entspräche.

Die Notwendigkeit des eigenen Vorgehensder SA . wurde begründet mit dem Hinweis
auf meine Entschlußunfähigkeit , die selbst dann
behoben sein würde , wenn Tatsachen geschaffen
wären . Vermutlich unter diesen unwahren
Vorwänden wurde die außenpolitische Vor -
bereituug der Aktion Herrn von Detten über -
tragen .

General von Schleicher nahm das außen -
politische Spiel teilweise persönlich wahr , bzw.
ließ es durch seinen Kurier , General v. Bre «
dow , praktisch betreiben . Gregor Strasser
wurde beigezogen .

Hitler beschwor Röhm
Ansang Juni ließ ich als letzten Versuch

Stabschef Röhm noch einmal kommen zu einer
nahezu fünfstündigen Aussprache , die sich bis
Mitternacht hinzog . Ich teilte ihm mit , daß
ich aus zahllosen Gerüchten nnd aus ^ ahl «
reichen Versicherungen und Erklärungen alter
treuer Parteigenossen und SA . - Führer den
Eindruck gewonnen hätte , daß von gewissen-
losenlosen Elementen eine nationalbolschewi -
stische Aktion vorbereitet würde , die über
Deutschland nur namenloses Unglück bringenkönnte . Ich erklärte ihm weiter , daß mir auch
Gerüchte zu Ohren gekommen seien, über die
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Absicht , die Armee in den Kreis dieser Pläne
einznbeziehen . Ich erklärte dem Stabschef
Röhm , daß die Behauptung , die SA . soll ans -
gelöst werden , eine niederträchtige Luge sei,
daß ich mich zur Lüge , ich selbst wolle gegen
die SA . vorgehen , überhaupt nicht äußern
könnte , baß ich aber jeden Versuch, in Deutsch-
land ein Chaos entstehen z

'n lassen, augeublick -
lich persönlich abwenden würde , und daß
jeder , der den Staat angreife , von vornherein
mich zu seinem Feinde zählen müsse .

Ich beschwor ihn zum letzte» Mal , von sich
aus diesem Wahnsinn entgegenzutreten
und seine Autorität mit anzuwenden » um

eine Entwicklung z« verhindern , die nnr
so oder so in einer Katastrophe enden

könnte .
Ich führte schärfste Beschwerde wegen der sich
häufenden unmöglichen Exzesse und forderte
die restlose Ausmerzung aus der SA . , um
nicht die SA . selbst, Millionen anständiger
Parteigenossen und Hunderttausende alter
Kämpfer durch einzelne minderwertige Snb -
jekte um ihre Ehre brmgen zu lassen.

Stabschef Röhm verließ diese Unterredung
mit der Versicherung , die Gerüchte feien teil -
weise unwahr , teilweise übertrieben . Er werde
im übrigen alles tun , um nunmehr nach dem
Rechten zu sehen.

Ein teuflischerplan zur ErmordungMers
Das Ergebnis dieser Unterredung aber
war » daß Stabschef Röhm in der Erkennt -
nis » aus meine Person bei seinem geplan -
ten Unternehmen unter keinen Umstäu -
den rechnen zu können , nunmehr die Be -
seitiguug meiner Person selbst vor -

bereitete .
Zu diesem Zwecke wurde dem größeren
Kreis der hinzugekommenen SA .- Führer er -
klärt , daß ich selbst mit den in Aussicht ge«
nommeneu Unternehmungen einverstan -
den sei, aber persönlich davon nichts
wissen dürste , bezw . den Wunsch hätte ,
zunächst ans 2 4 oder 48 Stnnden bei
Ausbruch der Erhebung in Hast
genommen zn werden , um so durch die
vollzogene Tatsache der unangemes -
senen Belastung enthoben zn sei» , die sich im
anderen Falle sür mich außenpolitisch er -
gebe» müßte .

'

Oer Mörder Hitlers war gedungen
Diese Erklärung erhält ihre letzte Jlln -
stration durch die Tatsache , daß unterdes
versorglicherweise bereits der Mann ge-
düngen war , der meine spätere Beseiti -

gung durchzusühren hatte .
Standartenführer Uhl gestand noch we-
«ige Stunden vor seinen» Tode die Be -
rcitwilligkeit zur Durchführung eines fol-

che« Befehls .
Der erste Plan zum Umsturz basierte auf dem
Gedanken einer Beurlaubung der SA . In
dieser Zeit sollten mangels greifbarer Ver -
bäude unfaßbare Tumulte ausbreche «,
nach Art der Zustände im August 1932, die
mich zwingen müßten , den Stabschef , der
allein in der Lage wäre , die Ordnung wieder -
herzustellen , zu rufen , um ihn mit der voll-
ziehenden Gewalt zu betraue ».

Nachdem sich unterdessen eindeutig ergeben
hätte , daß mit einer solchen Bereitwilligkeit
von mir wohl unter keinen Umständen
gerechnet werden konnte , wurde dieser Plan
wieder verworfen und die direkte Aktion
ins Auge gefaßt . Sie sollte in Berlin
schlagartig einsetzen mit einem Ueber -
fall aus die R e g i e r u n g s g e b ä u d e»
mit einer Verhaftung meiner Person , um
dann die weitere Aktion als in meinem
Auftrag stattfindend abrolle « las-
sen zu können .

Die Verschwörer rechneten damit , daß in
meinem Namen an die SA . gegebene Be -
fehle im gesamten Reich die SA . nicht
nur sofort anf den Plan rufen würden ,
sondern daß damit auch eine Zerfplitte -
rnng aller dagegen einsetzenden sonstigen
Kräfte des Staates automatisch eintreten

würde .

Sowohl Stabschef Röhm als auch Grup -
peusührer Ernst , Obergruppenführer Hei -
n e s , Hayn nnd eine Reihe anderer habe«
vor Zeugen erklärt » daß zunächst eine
mehrtägige Auseinandersetzung
blutigster Art mit ihre » Widersachern
stattfinden sollte.

Die Frage »ach der wirtschaftlichen
Seite bei einer solche« Entwicklung wurde
mit geradezu wahnsinnigem Leicht -
sinn unter dem Hinweis abgetan , daß der
blntige Terror die notwendigen
Mittel so oder so schäffen würde .
Ich muß mich hier nur noch mit einem Ge-
danken auseinandersetzen » nämlich mit dem, ob
nicht »ede gelungene Revolution an sich eine
Rechtfertigung trag « . Stabschef Röhm nnd
feine Elemente erklärten die Notwendigkeit
dieser Revolution mit dem Hinweis auf den
nur damit allein gerechtfertigten »»Sieg des
reine » National sozialis in u s".

Ich m»ß an dieser Stelle aber sür die Ge-
genwart uud Nachwelt die Feststellung
tressen , daß diese Männer überhaupt kein
Recht mehr besaßen , sich ans den National -
sozialismns als Weltanschauung zn be-

rusen .
Ihr Leben war so schlecht gewor -

den , wie das Leben derjenigen , die wir im
Jahre 1333 überwunden nnd abgelöst hatten .
Das Auftreten dieser Männer hatte
es mir unmöglich gemacht , sie bei
mir einzuladen oder das Haus des
Stabschefs Röhm in Berlin auch
uur einmal zu betreten .

Das Ausland war unterrichtet
Was aus Deutschland im Falle eines Sieges

dieser Sekte geworden wäre , ist schwerlich aus -
zudenken . Die Größe der Gefahr wurde aber
erst recht erwiesen durch die Feststellungen , die
nun vom Ausland nach Deutschland kamen.
Englische und französische Zeitungen begannen
immer häusiger von einer bevorstehenden Um-
wälznng in Deutschland zu reden nnd immer
mehr Mitteilungen ließen erkennen , daß von
den Verschwörern eine planmäßige R e -
arbeitung des Auslandes in dem
Sinne vorgenommen wurde , daß in Deutsch-
land die Revolution der eigentliche » National -
sozialiste « vor der Türe stände nnd das be -
stehende Regiment nicht mehr zu handeln sähig
sei .

General v . Bredow » der als anßen -
politischer Agent des Generals von
Schleicher diese Verbindungen besorgte » arbei -
tete nur entsprechend der Tätigkeit derjenigen
reaktionären Zirkel » die — ohne mit
dieser Verschwörung vielleicht direkt in Zu -
sammeuhang zu stehen — sich zum bereitwilli -
gen unterirdischen Meldekopf für
das Ausland mißbrauchen ließe ».

Der Entschluß des Führers
Ende Juni war ich daher entschlossen» die-
fer unmöglichen Entwicklung ein Ende
zu setzen , und zwar ehe noch das Blut von
zehntausend Unschuldigen die Katastrophe

besiegeln würde .
Da die auf uns allen lastende Spannung uu -

erträglich geworden war und gewisse Partei -
uud Staatsstellen pflichtgemäß Abwehrmaß -
«ahmen treffe « mußten » erschien mir die eigen -
artige plötzliche Verlängerung des
Dienstes vor dem SA, - Urlaub be -
d e u k l i ch » und ich entschloß mich daher ,
Samstag , den 3 0. Juni den Stabschef
seines Amtes zu entheben , zunächst in
Verwahrung zu nehmen und eine Anzahl von
SA .- Führern , deren Verbrechen klar zu tage
lag , zu verhaften .

Da es zweifelhaft war , ob angesichts der
drohenden Zuspitzung Stabschef Röhm über -
Haupt noch nach Berlin oder anderswo hinge -
komme» wäre » entschloß ich mich , zu einer nach
Wiessee angesetzte« SA .-Führerbesprechnng
persönlich zu fahren ? bauend aus die
Autorität meiner Person nnd anf meine » wenn
notwendig immer vorhanden gewesene Ent -
schlußkrast wollte ich dort nm 12 Uhr mittags
den Stabschef seiner Stellung entheben , die
Haupttäter der SA .-Führer verhaften und in
einem eindringliche « Appell die übrigen zu
ihrer Pflicht znrnckrnfen .

Im Laufe des 29 . Juni erhielt ich aber so
bedrohliche Nachrichten über letzte
Vorbereitungen zur Aktion , daß ich mittags
die Besichtigung der Arbeitslager in West-
faleu abbrechen mußte , um mich sür alle Fälle
bereit zu halten . Um 1 Uhr nachts erhielt
ich ans Berlin und Miinchen zwei drin¬
gende Alarmnachrichten , nämlich 1 .,
daß für Berlin um 4 Uhr nachmittags Alarm
angesagt sei , daß zum Transport der eigent -
lichen Stoßsormationen die Requisition von
Lastkraftwagen befohlen und bereits im Gange
sei und daß Schlag 5 Uhr die Aktion über -
fallsmäßig mit der Besetzung der Regierungs -
gebäude ihren Ansang nehmen sollte.

Gruppenführer E r u st war zu dem Zweck
auch uicht mehr «ach Wiessee gereist , sondern

zur persönlichen Führung in Berlin
zurückgeblieben . 2 . wurde in München die
Alarmierung der SA . bereits für
9 Uhr abends angeordnet . Die SA .-Forma -
tionen wurden nicht mehr nach Hause ent -
lassen, sondern in die Alarmqnartiere gelegt .

Unter diesen Umständen konnte es sür
mich nur noch eine » einzigen Entschluß
geben , wenn überhaupt das Unheil zu

verhindern war .
Nur ein rücksichtslojeS und blutiges Zu -
greisen war vielleicht noch in der Lage , die
Ausbreitung der Revolte zu ersticken, und
es konnte dann keiue Frage sein, daß
besser hundert Meuterer , Verschwörer und
Konspiratoren vernichtet wurden , als
zehntausend nnschnldige SA - Männer aus
der einen , zehntausend ebenso Unschuldige
aus der anderen Seite verbluten zu lassen.

Wenn bann die Aktion des Verbrechers Ernst
in Berlin erst abzurollen begann , waren die
Felgen ganz unausdenkbar . Wie das Operie¬
ren mit meinem Namen gewirkt hatte , ergab
sich aus der beklemmenden Tatsache , daß es
diesem Meuterer z . B . gelungen war , in Ber -
lin unter Berufung aui mich von nichts
ahnenden Polizeiossiziere « sich sür ihre Aktion
vier Panzerwagen zu sichern , und daß weiter
schon vorher die Verschwörer Heines und
Hayn Polizeioffiziere in Sachsen und Schlesien
unsicher machten , angesichts ihrer Aufforde ,
ruug , bei einer kommenden Auseinanderset -
zung sich zwischen der SA . und den Hitler -
feinden zu entscheiden.

Es war mir endlich klar , daß dem Stabs -
ches nur ein einziger Manu entgegcntre -
ten mußte : Mir brach er die Treue » und
ich allein mußte ihn dafür zur Verant -

wortuug ziehen .
In einer Nacht erhielt ich die letzten Alarm -

depefche » . Um 2 Uhr morgens flog ich «ach
München . Ministerpräsident G ö r i n g hatte
unterdes von mir schon vorher den Auftrag
bekommen » im Falle der Aktion der Reim -
gung seinerseits sofort die analoge » Maßnah -
men in Berlin und Prentze » zu trefse «.

Er hat mit eiserner Faust de« A«griff auf
de« nationalsozialistische « Staat « iedergeschla-
gen , ehe er z«r E «twickl«ng kam.

Die Notwendigkeit dieses blitzschnelle« Ha «-
del«s brachte es mit sich, daß mir i» dieser
entscheidenden Stunde nnr ganz wenige
Mensche « znr Verfügung standen . Im
Beisei « des Ministers Goebbels «nd des

neue « Stabschefs wnrde die Ihnen bekannte
Aktion dnrchgesührt «nd i« München abge,
schlössen .

We«n ich « och vorher zur Nachsicht bereit
gewesen war , so konnte es in dieser
Stunde eine solche Rücksicht nicht mehr
gebe» . Meuterer bricht man nach ewig

gleichen eiserne « Gesetze« .

Der Führer als oberster Gerichtsherr
Wen « mir jemand den Vorwurf entgegen -

hält , weshalb wir nicht die ordentliche «
Gerichte z«r Ab»rteil ««g herangezogen
hätte » , dann brauche ich ihm nur zu sagen :
I » dieser Stunde war ich verant -
wortlich sür das Schicksal der beut -
scheu Nation «nd damit war des dent -
sche » Volkes oberster Gerichts -
Herr in diesen 24 Stnnden ich selbst.

Meuternde Divisionen hat man zn alle « Zei -
te« durch Dezimiernng wieder znr Ord -
«ung gerufen . Nur ein Staat , der von seinem
Kriegsartikel keinen Gebrauch gemacht, «nd
dieser Staat ist dasür auch zusammengebrochen :
Deutschland ! Ich wollte nicht das junge
Reich dem Schicksal des alten auslieser «.

Ich gab de« Befehl » alle Führer unserer
inneren Brnnnenvergistuug und der Ver -
gistnng des Auslandes auszubrennen bis
auf das rohe Fleisch und ich gab weiter
den Befehl » jeden Versuch des Widerstau -
des der Meuterer gegen ihre Verhaftung

sofort mit der Waffe niederzuschlagen .
Die Nation muß wissen, daß ihre Existenz —
und diese wird garantiert durch ihre innere
Ordnung und Sicherheit — von niemandem
ungestraft bedroht wird . Jeder soll aber sür
alle Zukunft wissen, daß , wenn er die Hand
zum Schlage gegen den Staat erhebt » der
sichere Tod feiu Los ist » und jeder Na -
tionalfozialist muß wissen» daß kein Rang und
keine Stellung ihn seiner persönlichen Verant -
wortnng und damit seiner Strafe entzieht .

Ich habe Taufende nnferer frühere » Geg -
»er wegen ihrer Korruption verhaftet . Ich
würde mir innere Vorwürfe machen, wenn
ich gleiche Erscheinungen bei uns dulde »
würde .

Kein Volk und keine Staatsführung kön -
nen etwas dafür , wenn Kreaturen , wie
wir sie in Deutschland als Kutisker usw.
kannten , wie sie das französische Volk in
einem Stavifky kennen gelernt hat und wie
wir sie heute wieder erlebten , auftauchen , um
sich an den Interessen einer Nation zu ver -
sündigen . Allein jenes Volk ist selbst schul -
big, wenn es nicht die Kraft findet , solche
Schädlinge zu vernichten .

Wenn mir die Meinung entgegengehal -
ten wird , daß nur ein gerichtliches Ver -
fahren ein genaues Abwägen von Schuld
und Sühne hätte ergeben können , so lege
ich gegen diese Anpassung feierlich Pro¬
test ein . Wer sich gegen Deutschland er -

hebt , betreibt Landesverrat .
Wer Landesverrat verübt , soll nicht bestrast

werden nach dem Umstände uud dem Ausmaß
seiner Tat , sondern nach seiner zutage getre -
teuen Gesinnung . Wer sich nntersteht , im In -
nern unter Bruch von Treue und

Glaube und heiligen Verfprechun -
gen eine Menterei anznzettcl «,
kann nichts anderes erwarten , als
daß er selbst das erste Opfer sei «
wird . Ich habe nicht die Absicht , die schul-
digen Kleinen erschießen zu lassen und die
Großen zn schonen . Ich habe nicht zu unter -
suchen » ob nud wem von diesen Verschwörer «,
Hetzern , Destruktenren und Bruuuenvergis -
ter » der deutschen össeuiliche -l Meinung und
im weitere » Sinne der Weltmeiuung ein zn
hartes Los zugefügt wurde , sonder » ich habe
nur darüber zu wache » , das ; das
Los Deutschlands getragen wer -
den kann .

Ein a n s l än d i s ch e r I o n r n a l i st» der
bei uns das Gastrecht genießt , protestiert im
Namen der Fraueu und Kinder der
E r s ch o s se n e n und erwartet aus ihren
Reihe » eine Vergeltung . Ich kann diesem
Ehrenmann nur eines zur Autwort geben :
Frauen und Kinder sind stets die unschuldigen
Opfer verbrecherischer Handlungen der Man -
«er gewesen . Ich empfinde mit ihnen Mit -
leid . Allein ich glaube » daß das Leid, das
ihnen zugefügt worden ist» d n r ch die
Schuld dieser Männer uur ein win »
ziger Bruchteil ist gcgcuüber dem
Leid , das vielleicht zehutauseude
deutsche Frauen getroffen hätte , wen «
diese Tat gelungen wäre .

Ein ausländischer Diplomat erklärt , daß die
Zusammenkunft mit Schleicher und Röhm
selbstverständlich ganz harmloser Natur gewe»
sen wäre . Ich habe mich darüber mit nie «
mandem zu unterhalten . Die Ausassungen
über das , was harmlos ist und was nicht ,
werden sich auf politischem Gebiet niemals
decken .

Wenn aber drei Hochverräter in Deutsch-
land mit einem auswärtigen Staatsmann
eine Znsammeukunst vereinbaren und
durchführen , die sie selbst als dienstlich be-
zeichnen, nnter Fernhaltung des Per -
sonals durchführen und mir durch streng -
sten Befehl verheimlichen » dann lasse ich
solche Männer totschießen, auch wenn es
zutreffend sein sollte» daß bei einer vor
mir so verborgenen Beratung nur Witte -
ruug » alte Mensche» und dgl . besprochen

worden sein solle«.
Ich kann diesen besorgten Berichterstattern

nur versichern,
daß ich weder im Kriege noch nach ihm
jemals eine « solchen Zusammenbruch hatte .
Wohl aber habe ich dieses Mal erlitten de«
schwersten Znsammenbruch von Vertrauen
und Glauben » die ich in einen Mann » vor
den ich mich selbst einst bis zum letzten ge-
stellt, ja für de » ich mich geradezu aufge -

opfert hatte .

Oer Kührer über Treue
Ich muß aber an dieser Stelle zugleich ge -

stehen, daß mein Vertrauen zur Bewegung
und insbesondere zur SS . nie gewankt hat
und nun auch das Vertrauen zu meiner SA .
mir wieder zurückgegeben wurde . Dreimal
hatte die SA . das Unglück, Führer zu besitzen ,
— das letzte Mal sogar einen Stabsches —»
denen sie glaubte gehorchen zu müssen und die
sie betrogen , denen ich mein Vertrauen schenkte
und die mich verrieten . Ich habe aber auch
dreimal Gelegenheit gehabt zu sehen, daß in
dem Augenblick , in dem eine Handlung sich als
Verrat enthüllte , der Verräter einsam und
gemieden von allen verlassen wurde .

So trostlos das Verhalten dieser kleinen
Führergruppe war , so groß war die Treue
dieser beiden nationalsozialistischen Organi -
sationen in der entscheidenden Stunde zu mir .

Wenn die SS . mit innerlich wehem Gefühl in
diesen Tagen ihre höchste Pflicht erfüllte , dann
war nicht minder anständig aber auch das Ver -
halten der SA . - Männer nnd SA .-Führer , die
außer dieser Gemeinschaft des Verrates stehen.
Keine Sekunde in ihrer Pflichterfüllung wan -
kend , wurde dies mit die Ueberzeugung , daß es
dem nunmehrigen Stabschef der SA .» mit dem
mich fast ein Lebensalter in Kameradschaft ver -
bindet , ebenso gelingen wird , die Organisation
entsprechend meinen Richtlinien zu verjüngen
und zu einem noch stärkeren Glied der Be -
wegnng zu machen.

Denn niemals werde ich einwilligen , daß
etwas zerstört wird , das nicht nur mit dem
Kampf und dem Siege der nationalsozialisti -
schne Bewegung für immer untrennbar ver -
bunden bleibt , sondern das auch ein unermeß -
bares Verdienst an der Gestaltung des Rei -
ches besitzt .

Die SA . hat in diesen sür sie wie sür
mich schwersten Tagen ihre innere Treue
bewahrt . Sie hat damit zum drittenmal
unter Beweis gestellt, daß sie mein ist ,
genau so wie ich es jederzeit unter Be -
weis stellen werde , daß ich meinen SA .-

Männern gehöre .
In wenigen Woche » wird das Braunhemd

wieder die deutschen Straßen beherrschen und
jedermann wieder eindeutig zu verstehen
geben , daß das nationalsozialistische Deutsch-
land nur noch stärker lebt , indem es eine
schwere Not überwand . Als im März des
vergangenen Jahres unsere junge Revo -
lution durch Deutschland brauste , war es mein
höchstes Bemühen , so wenig als möglich Blut
zu vergießen .

Millionen meiner ehemalige « Gegner habe
ich für den neuen Staat und namens der na -

tionalfozialistischen Partei einen General -
pardon angeboten - Millionen von ihnen sind
seitdem zu uns gestoßen und arbeiten am
Neubau des Reiches getreulich mit . Ich hoffe,
daß es nicht mehr nötig sein würde , diesen
Staat noch einmal mit der Waffe in der
Hand verteidigen zu müssen.

Indem das Schicksal uns diese Prüfung
dennoch auferlegte , wollen wir uns aber alle
geloben , um so fanatischer festzuhalten » das .
was mit so viel Blut unserer besten Männer
erst erkämpft und heute wieder durch Blut
deutscher Volksgenosse « gehalten werde «
mußte . So wie ich vor einundeinhalb Jahre »
unseren damaligen Gegnern die Versöhnung
angeboten habe , so »löchte ich allen denen , die
mitschuldig waren an dieser Wahnsinnshand »
lnng , von jetzt an ebenfalls das Vergessen au »
sage «.

Möge » sie alle in sich gehen nnd in Erinne »
rung an diese traurige Not unserer neue «
deutschen Geschichte sich mit aller Kraft der
Wiedergutmachung widmen . Mögen sie jetzt
sicherer als früher die große Aufgabe erkeu -
nen , die uns das Schicksal stellt und die nicht
gelöst wird durch Bürgerkrieg und
Chaos . Mögen sich alle verantwortlich süh»
len , für das kostbarste Gut » das es sür das
deutsche Volk geben kann : Die innere Ord -
nnng und de » inneren nnd äußeren Friede «.

So wie ich bereit bin , vor der Geschichte die
Verantwortung zu übernehme » für die 2 4
Stnnden der bittersten Ent -
s ch l ü f f e meines Levens , in denen das
Schicksal mich wieder gelehrt , mit banger
Sorge » mit jedem Gedanken das Teuerste z»
umkrallen , was uns auf dieser Welt gegebe«
ist : Das deutsche Volk und Deutsche
Reich !

Ein Frauenamt wurde i« der DAF . errich -
tet . Mit der Leitung wurde die stellvertre »
teude Amtsleiterin des Amtes NS . - Fraueu »
schast in der Obersten Leitung der PO .» Pg .
Frau Scholtz-Klink » beanstragt .

*
Am Donnerstag wurde in Neuwesteel (Ost-

friesland ) die erste geschlossene nationalsozia -
listische Siedlung durch den Reichsbanerusüh -
rer Darre eingeweiht .

*
Dollfuß wird Mussolini bereits in der kom -

Menden Woche in Rieeione einen Besuch ab»
statten . *

Das siamesische Königspaar ist am Don -
nerstag in München zu einem mehrtägige »
Aufenthalt eingetroffen .

i
K
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Äus der Landeshauptstadt
Wir hörten den Kührer

In alle « deutschen Gaue « , i» allen Stäb -
ten und in allen Ortschaften » landaus , landab ,
lauschten Freitagabend von 8—10 Uhr die
deutschen Volksgenossen der überwältigenden ,
große « Rede unseres Führers und Volks -
kauzlers Adolf Hitler im Reichstag . Sein
ergreifendes Glaubensbekenntnis zu Deutsch -
land sand bei den Millionen von Hörern
einen Widerhall , wie wohl noch nie in der
Geschichte des uatioualsozialistischeu Staates
ein Ereignis innerpolitischer Art es bisher
erreicht hat . Seine Worte der Recheuschasts -
ablegung über die Gestaltung der Ereignisse
am 30. Juni , da er iu ungeheurer Neraut -
wortuug für das Schicksal des deutsche « Bol -
kes als Oberster Gerichtsherr der deutschen
Nation das Schwert in die Hand nehmen
muhte , um die Nation vor dem Ruin zu be -
wahren , gruben sich tief ein in die Herzen
aller , die am Radio , zu Haufe , in den Gast -
statten oder aus de» össeutlichen Plätzen die
Worte unseres groben Führes hören konuteu .

Im Geist waren alle anwesend bei der
historischen Sitzung im Reichstage , und als
« ach des Ministerpräsidenten Görings slam -
mendeu Worten der Treue das Horst -Wessel -
Lied angestimmt wurde , da gab es wohl kei-
neu Volksgenossen , der nicht bis ins Innerste
aufgewühlt , den Treueschwur über die Lip -
pen brachte , da war es ei » erneutes Glau -
bensbekenntnis der ganzen Nation znm
nationalsozialistischen Deutschland in uubau -
digem Vertraue » zum Führer .

Wiederholung der Führerrede im Rund -
funk . Tie Rcichsscndcleitung teilt mit : Die
Reichstagsrede des Führers wird Samstag ,
14. Juli , um 10 Uhr vormittags über alle
deutschen Sender wiederholt , um sie auch allen
denen werktätigen Volksgenossen zugänglich
zu machen , die durch Ausübung ihres Be -
ruses nicht in der Lage waren , die Uebertra -
gung am Freitag anzuhören .

Eingliederung derbadischenLandes -
kirche in dieReichskirche vollzogen

Der erweiterte Oberkirchenrat hat am Frei -
tagvormittag durch Gesetz die Eingliederung
der badischen Landeskirche in die Reichskirche
beschlossen . Er hat eine neue Laudessynode
gebildet und diese aus Samstag vormittag
IN Uhr zu einer kurzen Tagung einberufe » .
Bei dieser Tagung wird die Sunode dem vom
erweiterten Oberkirchenrat beschlossenen Gesetz
ihre Zustimmung erteilen .

Aus Beruf und Familie
Berufung ius Junenministerium . Am

16 . Juli tritt , wie der „ Führer " meldet , wie -
der ein alter Kämpfer , Pg . Dr . Ernst West -
Hoven , in Kürnbach bei Bretten , als Medi -
zinalrat ins badische Innenministerium ein .
Pg . Westhoven war bereits im Jahre 1920
Mitglied der Ortsgruppe München der
NSDAP . , nachher Mitbegründer der Orts -
gruppe Heidelberg . Zuletzt war er Kom -
munalreserent bei der Kreisleitung in
Bretten .

*
Nach amtlicher Meldung aus Berlin hat

der Reichskanzler aus Borschlag des Neichs -
Ministers der Justiz die Mitglieder des Bolls -
gerichtshoss ernannt . Es befinden sich dar -
unter Obergruppenführer Staatsrat v. Ja -
gow . Kreisle,ter Worch , Karlsruhe und Land¬
gerichtsrat Luger , Karlsruhe .

Montag Rundsunkvortrag des Reichsfport -
führers über die deutschen Kampsspiele . Reichs -
sportsührer von Tschammer und Osten spricht
über die „Deutschen Kampfspiele 1934 in
Nürnberg " im Deutschlandsender am Montag ,
den Ig . Juli , in der Zeit von 22 .-20 bis 22 .30
Uhr . Tie Rede wird auch auf die Sender
Königsberg und Hamburg übertragen . Alle
übrigen Sender übernehmen vom Reichssen -
der Berlin den Vortrag am IS . Juli in der
Zeit von 22 .40 bis 22.30 Uhr .

Die Ausgabestelle sür Jugeudherbergsaus -
weise ist nicht mehr bei Firma Links Ruch -
Handlung , sondern im Reformhaus Wilhelm ,
Karlsruhe , Douglasstr . 10 , bei der Hauptpost .

Immer noch Mißbrauch des Namens „Kraft
durch Freude " . Wie das Presse - und Propa -
gaudaamt der Deutschen Arbeitsfront und der
NS .-Gemeinfchaft „Kraft durch Freude " mit -
teilt , kommt es trotz wiederholter Warnungen
noch immer vor , daß der Name „Kraft durch
Freude " für geschäftliche Zwecke mißbraucht
wird . Tie NDG . „Kraft durch Freude " ivird
in Zukunft mit allen zur Verfügung stehen -
den Mitteln gegen diese unerlaubte Hand -
luugsweise vorgehen . Die Dienststellen der
DAF werden ersucht , jeden Fall von Miß -
brauch sofort an das Presse - und Propaganda -
amt der DAF ., Berlin SW 19, Schutzenstraße
24/25 , zu melden .

Zur Einweihung des verbreiterten
Stichkanals

Heute nachmittag 3 Uhr findet , wie bekannt -
gegeben , die feierliche Eröffnung oes verbrei -
terten Rheinstichkanals statt . Die Feierlichkeit
beginnt mit einem kurzen Festakt auf dem
Platz östlich der Kathreiner Fabrik am Nord -
becken . Dabei werden Bürgermeister Dr . Fri -
boli » als Vertreter der Stadt , Minister Dr .
Schmitthenner in Vertretung der übrigen , we -
gen der Reichstagssitzung zurzeit in Berlin

weilenden Mitglieder der badischen Regierung
und ein Vertreter der Rheinschiffahrtsinter -
essenten Ansprachen halten .

Die Arbeitsdienstkapelle hat den musikali -
scheu Teil der Feier übernommen . Sie spielt
zu Beginn den Festhymnus voy Silcher und
am Schluß den Treueschwur von Kistler . Nach
dem Festakt unternehmen 20 Schiffe mit dem

Flaggschiff der Regierung an der Spitze , eine
Besichtigungsfahrt durch den erweiterten Ka -
nal nach dem freien Rhein und zurück . Die
Karlsruher Bevölkerung ist eingeladen , an
dem Festakt teilzunehmen . Die Reden werden
durch Lautsprecher übertragen ? ebenso ist für
günstige Straßenbahnverbindung Sorge ge-
tragen .

Mchtliches Großseuer in der Herrenstraße
Dachstuhl niedergebrannt / Einstündige Tätigkeit der Berussfeuerwehr

In den letzten Tagen ist die Karlsruher
Berufsfeuerwehr in mehreren größen Brand -
fällen in Anspruch genommen worden . So
mußte sie am Montag nachmittag einen um -
fangreichen Waldbrand aus Mörscher Gebiet
niederkämpfen , am Donnerstag ein Feuer in
der Zähringerstraße eindämmen und in der
Nacht zum Freitag in etwa sünsstüudiger Ar -
beit einen Dachstuhlbrand in der Herrenjtraßc
Nr . 7 lokalisieren . Ueber das Feuer in diesem
Gebäude wird uns noch berichtet :

Gegen 12 Uhr nachts drangen aus dem
Dachstock des fünfstöckigen , modernen Wohn -
gebäudes Herrenstraße Nr . 7 , das sich im Be -
sitz der Badischen Grundwert - Aktiengesellschaft
befindet , dichte Rauchwolken . Ein beizen -
der Brandgeruch verbreitete sich über die Her -
renstraße und drang in östlicher Richtung nach
dem Zirkel und dem Schloßplatz weiter . Plötz -
lich stiegen Funken und Flammen zum Nacht -
Himmel empor . Die Berufsfeuerwehr wurde
12 Minuten nach 12 Uhr gleichzeitig durch den
Zirkel - Feuermelder und mehrere telephouische
Anrufe alarmiert . Sie erschien sofort mit
dem verstärkten Löschzug I mit vier Fahr -
zeugen , zu deneu sich später noch der Hilfs -
Torswagen gesellte . Branddirektor Wilcke lei -
tete persönlich die Löscharbeiten des bei Ein -
treffen der Wehr schon ziemlich weit voran -
geschrittenen Dachstuhlbrandes . Das Feuer
war in den Speicherräumeu , Ivo sich viele alte
Möbel , Regale , Kisten und Speicherkram be -
fanden , offenbar infolge Selbstentzündung
zum Ausbruch gekommen und hatte in " kur -
zer Zeit sich auf das Dachgebälk übertragen .
Der

breite , über ei « Eck gehende Dachstuhl
stand gegen Kl Uhr in helle « Flamme » .
Funken sprühten empor und wurden von

dem herrschenden Südwestwind über die Nach -
bardächer getragen . Ein dichter Oualm , der
durch den Wind niedergedrückt wurde , weckte
die Nachbarschaft . Die Feuerwehr hatte inzwi -
schen eiligst eine 140 Meter lange Schlauch -
leitung über das fünfstöckige Treppenhaus ge-
legt und zugleich die Motorleiter bis zum
Dache hochschrauben lassen . Ein Strahlrohr
wurde über die Leiter bis zum Dachfirst
gelegt . Es war zunächst sehr schwierig ,

sich dem Brandherde zu nähern , da eine
ungeheuere Hitze ein Herankommen ver -
hinderte . Die Schieferbedachung verhin -
derte eine geraume Zeit , daß das Feuer Luft
bekam , so daß es sich im Innern ues Dach¬
gebälks rasch fortpflanzte . Schließlich gelang
es einigen mutigen Feuerwehrleuten , auf den
Dachfirst zu gelangen , und einen Teil des
Schieferbelages aufzuschlagen ? sofort loderten
Flammen und Funken empor , aber nunmehr
konnte ausgiebig Wasser in die Oessnungen
geleitet werden . Nach 1 Uhr nachts war es
möglich , weitere Teile der Schiesersachhant zu
öffnen , so daß sich nunmehr reichliche Wasser -
mengen auf den Brandherd ergossen ? jedoch
vermochte man erst nach 2 'A Stunden zu ihm
vorzudringen , da die außerordentliche Glut
jede Annäherung unmöglich machte . Tas
Feuer fraß sich in dem winkligen Speicher
weiter und zerstörte schließlich de« ganzen
Dachstock mit dem gesamten Inventar . Hin¬
gegen vermochte die Feuerwehr die unter den
Speicherräumen gelegenen Wohnungen vor
dem Uebergreisen des Feuers zu schützen . Le-
diglich Wasserschaden ist hier entstanden . Um
3 .15 Uhr , nach ununterbrochener dreistündiger
anstrengender Arbeit , rückte der verstärlie
Löschzug wieder ein , während die Brandwache
mit dem Ablöschen noch bis 5 Uhr morgens
zu tun hatte . Während der Löscharbeiten war
die Herrenstraße zwischen Kaiser 'traße und
Zirkel abgesperrt . Die AbsperrungSmaßnah -
men besorgten Polizeimannschaften ^ nter Lei -
tung von Polizeimajor Weigand , mit Unter -
stützuug von SA . - und SS .-Hilfskräften . Ein
zahlreiches Publikum hatte sich um Brand -
platze eingefunden .

Der Dachstuhlbraud , der erheblichen Ge -
bäudeschadeu verursachte , gibt übrigens erneut
Veranlassung , darauf hinzuweisen , keinerlei
unnützes Speichergerümpel aufzubewahren ,
da durch solches eine erhöhte Brandgefahr be -
steht ? zudem ist im Interesse des Luftschutzes
jegliche Ansammlung von Gerümpel und leicht
brennbaren Materialien zu vermeiden .

Tas nächtliche Feuer bildete übrigens zu¬
nächst für die Nachbarhäuser infolge starken
Funkenfluges eine gewisse Gefahr ? auch be -
findet sich in dem Wohngebäude ein bedeuten -
des Möbellager , das jedoch keinerlei Schaden
genommen hat .

Karlsruhe im Reichsfinanzausgleich
Der Anteil der Stadt Karlsruhe am Reichssteueraufkommen

Das Reich beteiligt Länder und Gemeinden
bekanntlich im Wege des Reichsfinarzaus -
gleichS an dem Aufkommen der Reichssteuern .
Die Steuereinnahmen einer Staot seven sich
zusammen aus Ueberweisuugeu aus Reichs -
steuern , aus Beteiligung aus der Hauszins -
steuer und Gemeindesteuern . Die Stellung
der Stadt Karlsruhe im Reichssinanzausgleich
ist namentlich im Hinblick auf die angekün -
digte Neugestaltung des Reichsfinanzaus¬
gleichs von stärkstem Interesse . Eine amtliche
Veröffentlichung gibt ein umfassendes Bild
von den Reichssteueranteilen der Stadt .
Karlsruhe erhielt 1,7 Millionen RM . Reichs -

steuerüberweisungen
Im Rechnungsjahr 1932/33 erhielt die ba -

dische Landeshauptstadt 1720000 RM . Ueber -
Weisungen aus Reichssteuern . Es Handel : sich
hierbei um Anteile an der Einkommen - und
Körperschaftsteuer , an der Umsatzsteuer , au der
Kraftfahrzeugsteuer und der Gesellschaftsteuer .

Der Reichsfinanzausgleich soll nach den Er -
klärungen des Staatssekretärs Reinhardt bei
der Verkündung der Reichssteuerreform im
Zug der Reichsreform neugestaltet werden .
Wie Staatssekretär Reinhardt ausführte , wer -
den zunächst die Aufgaben abzugrenzen sein ,
die die Gemeinden , Gemeindeverbände und
Länder oder Gaue zu erfüllen haben werden .
Dann wird der Ausgabenbedarf und schließ -
lich der Einnahmenbedarf festzustellen seilt ,
beim letzteren wieder zunächst die Summe der
außersteuerlichen Einnahmen und schließlich
der erforderliche Steuerbedarf . Als Zwischen -
glieder zwischen das Reich einerseits und die
Gemeinden andererseits werden d ' e Länder
oder Gaue einzuschalten sein . Es wird diesen
Gauen ebenso wie den Gemeinden eine ge-
wisse finanzielle Selbstverwaltung und Selbst -
Verantwortung übertragen werden müssen .
Das Reich allein wird bestimmen , wer außer
ihm noch Steuern erheben darf und nach wel -
chen Merkmalen . Das Abgabenrecht der Ge -
meinden und Kreise wird durch Reichsgesetz
abschließend zu regeln sein .

Die Anteile Karlsruhes an den einzelnen
Reichssteneru

Im Rechnungsjahr 1932/33 wurden an un¬
sere Stadt im Wege des Reichssinanzails -
gleichs überwiesen als
Einkommen - u . Körperschaftsteuer 1505 000 RM .
Umsatzsteuer 215 0CJ ..
Kraftfahrzeugsteuer keine
Gesellschaftsteuer kerne

Die Gestaltung des Reichsfinanzausgleichs
ist in den letzten Jahren Gegenstand von Mei -
nungsverschiedenheiten zwischen Reich , Län -
dern und Gemeinden gewesen . Erst die na -
tionalsozialistische Reichssteuerreso . m und
Reichsreform wird auch auf diesem schwierigen
Gebiet klare und übersichtliche Verhältnisse
schaffen . Erst ein geordneter ? zweckmäßiger
und durchdachter Verwaltungsaufbau wird
eine gerechte Gestaltung des Reichsfinanzaus -
gleichs ermöglichen . Der neue Finauzaus -
gleich zwischen Reich , Gauen und Gemeinden
ist nach Auffassung des Deutschen Gemeinde -
tages erst Anfang 1936 zu erwarten .

„ Tag der Deutschen Rose "
Am Tag der Deutschen Rose werden wir

alle unbewußt an die deutsche Mutter eriu -
uert , an das deutsche Kind und nichts soll unS
davon abhalten , unser Opfer zu bringen in
Treue zur deutschen Mutter , in Treue zu
unserem großen Führer und unserem Vater -
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land . Für die deutsche Mutter wollen wir
eintreten am Tag der Deutschen Rose , sör -
dernd die Mütterschulung , helfend Mutter
und Kind .

Gleichzeitig wcllen wir aber auch den vie -
leu hilfsbedürftigen Erwerbsgartenbauern
helfen , uud darum trägt jeder heute und mor -
gen die deutsche Rose .

Volksgenossen , rechter Kampf war noch
immer auch mit rechtem Opfermut verkniipft .
Den Kampf für die deutsche Mutter dürfen
wir nicht aufgeben , denn sie lebt ausschließlich
ihrer großen Lebensaufgabe und opfert sich
restlos um die Erhaltung unseres deutschen
Volkes . Darum gilt der „Tag der Deutschen
Rose " der Deutschen Mutter .

Gerichtsferien
Die Gerichtsferien beginnen am 15 . Juli

und dauern bis 15 . September . Während die -
fer Zeit erfahren die Strafprozesse keine Un -
terbrechung . Die Strafabteilungen des Amts -
gerichts , die Schöffengerichte , die Ferienstras -
kammern und auch das Schwurgericht halten
auch während dieser Zeit Sitzungen ab . Ledig -
lich Zivilprozeßsachen , die keine Eile haben ,ruhen während der Ferienzeit .

Eine Reihe Zivilprozeßsachen , d >e keinen
Aufschub dulden , sind durch das Gesetz als
Feriensachen gekennzeichnet . Hierunter fallen
Arreste und einstweilige Verfügungen , Stret -
tigkeiten zwischen Mietern und Vermietern ,
Arbeitgebern und Arbeitnehmern bezüglich
des Arbeits - und Dienstverhältnisses ? Ferien -
fachen sind alle Wechselsachen , Unterhalts -
ansprüche unehelicher Kinder , Meß - und
Marktsachen , sowie Streitigkeiten über Fort -
sührung eines begonnenen Baues .

Unbeeinflußt von den Ferien bleiben das
Mahnverfahren , das Zwangsvollstrecknngs -
verfahren , das Konkursverfahren und das
Kostenvollstreckungsverfahren .

Kreuz und quer durch Karlsruhe
Die Hitlerjungen ans Spanien in der Landeshauptstadt

Annähernd zwei Wochen schon sind die Hit -
lerjungen und - mädel aus Spanien in Karls -
ruhe , aber wie im Flug vergeht die Zeit .
Scharführer Schmittmann versteht es so recht ,
das von unserem Grenz - und Auslands -
reserenten , Scharführer Helmut Eckert lehr -
reich ausgearbeitete Programm abrollen zu
lassen und den Kameraden möglichst viel von
unserer Landeshauptstadt , ja , fast alles , zu
zeigen .

Eine halbe Woche waren die 15 Hitleriungen
auf dem Zeltlager der Führerschule Ettlingen ,
während sie jetzt bei den Parteigenossen in
Privatquartieren untergebracht sin » , wo sie
mütterlich betreut werden . Tagtäglich erleben
sie Neues , und die Zeit ist durch vielseitigen
Dienstbetrieb voll ausgefüllt .

Eine herrliche Wanderung führte uns mit
ihnen auf den Turmberg , und ein Stück deut -
scher Geschichte lebte in uns auf , Geschichte , von
der das Armeemuseum zeugt , das wir am
gleichen Tage besuchen konnten .

Gerne waren wir der Einladung des Brand -
direktors Wilcke gefolgt , und so standen wir
im Hofe der Feuerwache , um einigen Uebnn -
gen beizuwohnen und uns über oen ganzen
Organisationsapparat des Feuerwehrwesens
unterrichten zu lassen . Die interessante Füh -
ruug durch die Feuerwehrhallen und die
übrigen wichtigen Räume , sowie die Erklä -
ruug der Alarmvorrichtung gaben unseren
Kameraden ein rechtes Bild vou der Leistung
der deutschen Technik . Branddirektor Wilcke

besaß die Freundlichkeit , uns noch zum Wasser »
werk zu geleiten und stellte mit seinem nnver -
wüstlichen Humor fest, daß die Wasserver -
brauchskurve in den letzten Tagen auf das
Maximum gestiegen sei , „weil ihr .air zuviel
trinkt , seid ihr in Karlsruhe seid !"

Aber nicht nur Besichtigungen und Füb -
rungen sorgen für Abwechslung , sondern auch
Baden im Strandbad , und Sport wird getrie -
ben . Konzert und Besuch von guten Filmen
gestalten den Aufenthalt vielseitig , aber noch
viel ist vorgesehen . So werden wir einem
Glockenguß beiwohnen können , eine Hasen -
rundsahrt ist vorgesehen , und die nächste Woche
werden wir mit unseren Kameraden einen
Abstecher nach Heidelberg unternehmen .

So erleben sie hier manches Schöne , die
Hitlerjungen der „Schar Bareelona "

, die Pio -
niere des Deutschtums im Ausland , unsere
Hitlerjungen , Hitlermädel — unsere Pimpfe !

Btmbe !.
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Zusammenschluß der Alt -Herren -
verbände am Bad . Staatstechnikum

Am Dienstagabend trafen sich in Karlsruhe
die Bundesführer sämtlicher Korporationen
des Bad . Staatstechnikums und die Studen -
tenführung zwecks Zusammenfassung der Alt -
Herrenverbände .

Es handelt sich hier um eine Arbeits -
gemeinfchaft von über tausend , sowohl in der
Privatindustrie , als auch bei Behörden tätigen
Ingenieuren und Architekten . Der Führer
der Studentenschaft cand . ing . Moser betonte

, in seiner Eröffnungsrede die Notwendigkeit'
dieses Zusammenschlusses , der aus einer ge-
wissen Zersplitterung endlich einen einheit -
lichen Block unter einheitlicher Führung schaf-
fen soll . Erst bann können so viele schwe-
bende Fragen des Korporationswesens ein -
heitlich gelöst und die Unterstützung der Ge -
samtstudentenschaft durch die Alten Herren
wie nötig durchgeführt werden .

„In erster Linie, " führte der Studentenfüh -
rer aus , „erbitten wir die Mitarbeit von
Ihnen , meine Alten Herren , zur Schaffung
des bislang fehlenden Kontaktes zwischen dem
fertigen Ingenieur cder Architekten und sei -
nem noch im Studium begriffenen zuküuf -
tigeu Kollegen . Ein Zusammenarbeiten von
diesen beiden dürfte sich nicht nur für den
Studenten , sondern für den ganzen Berufs -
stand günstig auswirken . Reichsbahnober -
inspektor Miesen erklärte , man hätte sich schon
vor Iahren mit der Absicht des Zusammen -
schlnsses getragen , jedoch wären die Versuche ,
wie so vieles in jener Zeit , wieder eingeschla -
sen . Er begrüßte die Wieberinangriffnahme .
Auch Stadtbaurat Pflasterer gab seiner Freude
über die Initiative der Studentenführung
Ausdruck , und machte wertvolle Vorschläge
zur Durchführung .

Nach längeren sachlichen Beratungen wurde
der Zusammenschluß unter Führung von Pg .
Reichsbahninspektor Barth beschlossen , dem
als Mitarbeiter Reichsbahncberinsp . Miesen
und Baumeister Hils zur Verfügung stehen .
Mit einem Sieg - Heil auf unseren Volkskanz¬
ler wurde eine Versammlung geschlossen , von
deren Auswirkungen man Gutes erwarten
darf .

Opernaufführung bei Münz
„Der Apotheker " von Haydn

Es ist schon ein besonderes Verdienst , wie -
der einmal Haydns „Apotheker " hervorgeliolt
zu haben , dieses witzige Kleinbild au ? beu
Anfängen der deutschen Oper , das die großen
Bühnen seltsamerweise so ganz vergessen ha -
ben . Es könnte auch dort wahrlich bei einem
Einakterabend etwa ob seiner reizvollen Musik
noch gute Wirkung tun .

Ansonsten ist es natürlich gerade für Prüf -
linge , die mitten in ihrer dramatischen Ans -
bildung stehen , eine sehr geeignete Aufgabe ,
und selbst wenn manche Töne hie und da
nicht fest genug ergriffen und durchgehalten
werden , oder wenn das Eine bald zu laut , das
Andere zu derb klingt , nimmt man es olnie
weiteres in diesem scherzhaften Liebesspiel
hin , in dem ziemlich unbeschwert und ohne viel
Kümmernisse sich Mengone und Grilletta zu -
sammensinden und ein glückliches Paar wer -
den . Recht gewandtes Austreten und auch fckö -
nes Stimmaterial lnur in der Höhe ein biß -
chen gepreßt ) zeigte dabei vor allem Hilde
Dreyer ( Sopran ) : der ergiebig quellende , tech -
nisch allerdings noch weniger ausgereifte
Tenor ihres Partners Max Henning kam
nach und nach ebenfalls in guten Fluß . Eiue
gedeihliche Entwicklung ließen nicht minder
Fritz Raeft ( Bariton ) und Resi Mvtschmann
(Mezzosopran ) erhoffen in diesem Ensemble
jung aufstrebender Talente , mit dem Marz .
Nefs als Spielleitern : ernste künstlerische Ar -
beit geleistet bat . Leider trug das kleine Be -
gleitorchester nicht allzuviel zum Gelingen des
Abends bei , es schien, als hätte der Dirigent
Theodor Münz nur in einer ganz kurzen Ver -
ständianngsprobe Geleqenheit aehabt , mit sei -
neu Mnsici vorerst übers Gröbste ins Reine
zu kommen . Trotzdem großer Beifall und da¬
her einige Aussicht , bei einer Wiederholung
der Aufführung , der man dnrch Fritz Graf
das Havdusche ODnr - Violinkonzert vorauf -
spielen ließ , zu noch stärkerer Wirkung zu ge -
langen . H - Sch .

Wer kennt das schöne Neckartal ?
Die NT .- Gemeinschast „Kraft durch Freude "

veranstaltet am kommenden Sonntag eine
Neckarfahrt . Tie Fahrt geht um 7 Uhr von
Karlsruhe ab über Heilbronn nach Neckar -
gerach . Von hier geht es mit Schiffen nach
Heidelberg . In Heidelberg Besichtigung von
Schloß , Thingstätte usw . Rückfahrt nach Karls -
ruhe um 21 Uhr . Ankunft in Karlsruhe 22 .03
Uhr . Preis der Fahrt vou Karlsruhe ab , ein -
schließlich der Dampferfahrt 3 RM . Karten
sind in unserer Geschäftsstelle , Schützenstr . 16 ,
zu haben . Samstag nachmittag bis 5 Uhr ge¬
öffnet .

NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude "

Jubiläum in St . Peter - und Paul
Mit besonderer Freude erwartet die katho -

lische Pfarrgemeinde St . Peter und Paul
Karlsruhe - Mühlburg diesen Sonntag , um
ihrem Seelsorger , Stadtpfarrer Otto Fischer ,
die Glückwünsche zu seinem Silberjubiläum
übermitteln zu dürfen . 1927 ist der Jubilar
an diese Pfarrei gekommen , nachdem er vor -
her in Walldürn , Karlsruhe -St . Stephan , und
Grünwinkel gewirkt hatte . Heute , nach
siebenjähriger Tätigkeit , kann er sich schon gro -
her Erfolge erfreuen .

Das Leben der Gemeinde hat kräftige Im -
pulse erhalten . Die Pfarrkirche ließ er durch
Professor Albert Haueisen einer gründlichen
Renovierung unterziehen , nachdem sein Vor¬

gänger die notwendigen Vorarbeiten hatte
verrichten lassen , so daß die Gemeinde jetzt
ein schönes , künstlerisch wertvolles Gottes -
haus ihr eigen nennen kann . Dem Pfarr -
hause , das in keiner Weise den Anforde -
rnngen entsprach , ließ er ein größeres Aus -
sehen geben . Mit seiner ganzen Kraft
kämpfte er gegen die Not in seiner Gemeinde
und suchte den Hilfsbedürftigen auf alle
erdenkliche Weise das harte Los zu erleich -
tern . Sein treues Walten verdiente sich die
Liebe seiner Pfarrkinder . Möge Gottes
Segen ihn weiter begleiten !

Zusammenstoß . Donnerstag , gegen Abend ,
fuhr iu der Kriegsstraße auf der Albbrücke
beim Ueberholeu ein Personenkraftwagen eine
Radfahrerin an , so daß diese zu Fall kam und
verletzt wurde . Der Führer des Personen -
krastwagens verbrachte die Verletzte in das

Städt . Krankenhaus, ' Lebensgefahr besteht
nicht . Beide Fahrzeuge wurden leicht beschä-
digt .

Verkehrsunfall . Am 12. Juli , ?urz vor
12 Uhr , wurde in der Erbprinzenstraße beim
Ludwigsplatz eine ältere Frau beim Neber -
schreiten der Fahrbahn von einem Radfahrer
angefahren . Sie stürzte zu Boden und zog
sich einen rechtsseitigen Schenkelbruch zu .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
SommerxOperette im Städt . Konzerthaus

Es sei nochmals darauf hingewiesen . das , heute
abend 20 Uhr die Eröfsnunasvorstelluna stattfindet ,
und zwar gelangt die beliebte Sinalviel -Overette
„Aennchen von Tharau " aur Aussühruna . In der
Aufführung wird sich das gesamte künstlerische Per -
sonal dem Karlsruher Publikum vorstellen . Am
Sonntag folgt als zweite Erstaufführung die
Operette »Der verlorene Walser ".

Rabattspargruppedes Karlsruher Einzelhandels
Hauptversammlung

Die Rabattspargruppe hielt kürzlich im
„Hotel Goldener Adler " ihre Hauptver -
sammluug ab . Der Vorsitzende , Phil . Menges ,
gab eine kurze Uebersicht über die Vorgänge
der letzten zwei Jahre , die auch für die Ra -
battsparbeweguug erhebliche Veränderungen
gebracht haben .

Sowohl das Zugabegesetz wie auch das Ra -
battgesetz seien vrm Einzelhandel lebhaft be -
grüßt worden , wenn sie auch nicht alle Hoff -
nungen und Wünsche erfüllten , die man daran
geknüpft hatte .

Anschließend erstattete der Geschäftsführer ,
Syndikus Westphal , den Geschäftshericht . Aus¬
gehend vom Jahre 1932 , betonte Herr West¬
phal den Umschwung , den die nationalfozia -
listische Revolution in der Einstellung gegen -
über den großkapitalistischen Betrieben ge-
bracht hat , schilderte kurz die zahlenmäßige
Bewegung des Markenaufwandes in den letzt -
verflossenen Jahren und sprach die Erwar -
tnng aus , daß die Umsätze im Lebensmittel -
Handel , die unter den verschiedensten Erschei -
nungen des vergangenen Winters stark zu
leiden hatten , eine durchgreifende Aufwärts -
beweguug erfahren möchten . Die finanziellen
Verhältnisse der Rabattspargruppe seien abso -
lut gesund und auch der Zusammenbruch der
Einzelhandelsbank im Dezember 1932 habe
dieselben nicht zu erschüttern vermocht .

In der Aussprache wurde kurz über die
Anlage des Vermögens der Rabattspargruppe
gesprochen , wobei befriedigende Auskunft ge -
geben werden konnte . Dem Gesamtvorstand
wurde sc dann für die Jahre 1932 und 1933
einstimmig Entlastung erteilt . Ebenso wurde

die vorgelegte Neufassung der Satzungen , die
u . a . auch eine Namensänderung in „Rabatt -
sparverein Karlsruhe E . V ." vorsieht , ein -
mütig genehmigt .

Die Vorstandswahl ergab einstimmige Wie -
derwahl des Herrn Philipp Menges zum
1 . Vorsitzenden . Herr Menges berief nach dem
Führerprinzip noch folgende Herren in öen
Vorstand : Adolf Vetter lstellv . Vorsitzender ) ,
Albert Baumann . Leopold Fischer , Conrad
Gebhard , Fritz Mannschott , Theodor Meeß
und Wilh . Tscherning , sämtliche in Karlsruhe .
Zu Reviscren wurden die Herren Ernst und
Erb sen . bestimmt .

Beim Punkt „Verschiedenes " gab der Ge -
fchästsführer des Landesverbandes des Bad .
Einzelhandels , Herr von Seckendorfs , kurze
Mitteilungen über den Neuaufbau desRekofei
lReichsverband Deutscher Kausleute des Ko -
lonialwaren - , Feinkost - und Lebensmittel -
Einzelhandels ) , sowie über die Frage „Reko -
fei oder Reichsnährstand "

, die nach den derzeit
vorliegenden Richtlinien in den meisten Fäl -
leu heiße : „Rekosei und Reichsnährstand ".
Man hosfc darauf , daß in Bälde eine befrie -
digende Lösung dieser schwierigen Organi -
sationssrage gesunden werde , müsse aber auf
einer Durchführung der Anordnung des
Reichswirtschaftsministers vom 5. Mai 1934
bezüglich zwangspflichtiger Eingliederung
aller Einzelhandelsgeschäfte , die Kolonialwaren
und " sonstige Artikel der nicht zum Landhan -
del gehörenden Art führen , in öen „Rekofei "
bestehen .

Gegen V*12 Uhr konnte der Vorsitzende
die befriedigend verlaufene Versammlung
schließen .

Ter Sport am Wochenende
Recht vielgestaltig iu sportlicher Hinsicht als

auch im Umfang wird das kommende Wochen -
ende im Sport sein . Der

Fußball
hat als einziges innerdeutsches Spiel eine
Begegnung zwischen dem deutschen Fußball -
meister Schalke 04 und einer oberschlesischen
Auswahl auf dem Programm stehen . Das
Treffen bildet den Mittelpunkt einer großen
Ostlandkundgebung in Gelsenkirchen . — Im

Rugby
trägt die süddeutsche Rugby - Füuszehu ftu
Hinblick auf die bevorstehenden Kampfspiele
in Nürnberg, ' wo die Süddeutschen ein Pro -
pagandaspiel gegen Norddeutschland bestrei -
ten , ein Probespiel gegen eine Heidelberger
Städtemannschaft aus . Das Spiel findet am
Samstag in Heidelberg statt . — Allen Sports
voran marschiert die

Leichtathletik
mit einem großen Programm , an dessen
Spitze das erste Amerikaner -Sportfest auf
deutschem Bode » in Hamburg und das
Ländertreffen unserer Frauen mit Polen in
Warschau steht . — In Frankfurt a . M . wer -
den die Leichtathletik - Meisterschasteu der deut -
scheu Studierenden ausgetragen . — In Psorz -
heim treffen Baden und Württemberg im
Gaukampf aufeinander . — Die

Ruderer
sind am Sonntag ebenfalls voll in Aktion .
In Frankfurt messen sich die Studenten um
die deutschen Meisterschaften . — Im

Motorsport
steht der »Große Preis von Deutschland " für
Rennwagen , der auf dem Nürburg -Riug zur
Entscheidung gelangt , im Vordergrund des
allgemeinen Interesses .

Schüler - und Jugendwettkämpfe
im KTA . 46

Welcher Beliebtheit sich diese Kämpfe inner -
halb des Karlsruher Turnvereins 1846 er¬
freuen , beweist die überaus große Zahl der
Teilnehmer . Nahezu 250 Schüler und Schü¬
lerinnen , Jugendturner und - turuerinneu
messen ihre Kräfte im Kampf um den schlich-
ten Eichenzweig . — Die Jugendturner und
- turuerinneu treten vormittags 9 Uhr an , die
Schüler und Schülerinnen nachmittags 2 Uhr .

Der Nachmittag wird zu einem Platzfest
ausgestaltet , aus Anlaß der ersten Veranstal¬
tung auf dem neuen Turu - und Spielplatz im
Hardtwald .

Im Rahmen dieser Veranstaltung findet
nachmittags 4 Uhr eine Generalprobe für das
Kreisturnfest statt , das am 22. Juli in Dur -
lach durchgeführt wird . Die Turner der ersten
Riege , die zu ben Deutschen Kampfspielen

nach Nürnberg fahren , werden ebenfalls ihre
Hebungen an den Geräten zeigen . Schade , daß
es ihnen der Vielgestaltigkeit der Uebungen
wegen nicht möglich ist , beim Kreisturnfest in
Durlach zum Wettkampf anzutreten .

Den Wettkämpfen nnd dem sich anschließen -
den gemütlichen Teil wäre ein recht guter Be -
such zu wünschen . H .

' Riesenziffern werden jetzt von der 2000=
Kilometer -Fahrt bekannt . In den einzelnen
Gruppen werden 901 Solo - , 187 Seitenwagen -
Maschinen und 650 Wagen an den Start gehen .
Diese Riesenbeteiligung erfordert selbst bei
Minutenabständen eine Startzeit von elsein -
halb Stunden . 130 00V Mann der Motor - SA .
und des NSKK . werden zur Streckensichernng
bereitstehen . In 23 Großstädten werden Laut -
fprecher das Publikum kilometerweit über
den Verlauf unterrichten .

*
Die neunte Etappe der „Tour de France "

führte am Donnerstag über 227 Kilometer
von Gap nach Digne . Etappensieger wurde
wieder der Franzose Vietto nach einer Fahr -
zeit von 8 :08,44 Stunden vor Molinar und
Trueba . Als bester Deutscher belegte Geyer
den IS. Platz . Die übrigen Deutschen kamen
aus den letzten Plätzen an . Buse tras an 38.,
Stöpel an 39., Nisch an 41 . und Kutschbach an
42. Stelle ein . Im Gesamtklassement ist
Deutschland dadurch in der Länderwertung
auf den vierten Platz zurückgefallen .

J> i»r die Sieger der 2«00 - Kilometersahrt .
die für Personenkraftwaaeu und Motorräder am
21 . nnd 22. Juli von RSKK . nnd DTAC . ver -
anstaltet wird nnd durch arohe Teile Süd - . Mittel -
und Westdeutschlands führt , ist diese Plakette ae -
schaffen worden . Nach einem Entwurf des Berliner
Bildhauers Esser wurde sie in Gold . Silber und

Bronze ansaesührt .

Veranstaltungen
Vom Elbestrand ins Wikingerland . Der Gau -

silmstelle der NSDAP .. Gau Baden , ist es ae -
lungen , Kapitän Konrad Vincke als Svrecher für
eine Sommerfilmveranstaltuna im Gloriapalast am
17 . . 18 . und IS . Juli zu aewinnen . Den Sauvtteil
der Darbietungen wird der ftilm „Vom Elbestrand
ins Wikingerland " bilden , Zwischen den einzelnen
Teilen spricht Kapitän Vincke über Ernstes und
Heiteres aus dem Seemannsleben .

Erwachen der Seele . Am Rahmen der Werbung
lür „Mntter und Kind " aernt die Gausilmstelle der
NSDAP , und das Amt für Volkswohlsabrt den
ftilm „Erwachen der Seele " . Die Vorftellunaen
finden am Samstaa . den 14. Juli , und Sonntaa ,
den 15. Juli , nachmittaas Uhr in den Union -
Lichtspielen statt .

Standesbuch-Auszüge
Todesfälle « . Beerdigungszeiten . 11 . Juli : Hranz

Stotl , Kausmann , Witwer . 64 Jahre alt . Beerdiauna
am 14 . Juli . 13.30 Uhr . — 12. Juli : Adolf Hein, -
mann . Werkschlosser . Ehemann . 68 Jahre alt . Be¬
erdigung am 14. Juli in Graben . Herbert Bellm ,
2 Jahre alt , Bater Hermann Bellm , Heizer . Be -
erdiguug am 14 . Juli . 14 .30 Uhr . Wilhelm Lieb .
Oberpostinspektor . Ehemann . 54 Jahre alt . Be¬
erdigung am 14. Juli . 14 Uhr . Jngeborg Ganz ,
2 Jahre alt . Bater Friedrich Ganz . Dachdecker -
meister . Beerdigung am 14 . Juli , 16 Uhr . in Mühl -
bürg . — 13. Juli : Olga Silbernagel . Ehefrau von
Rudolf Silbernagel . Fuhrmann . 51 Jahre alt . Be -
erdiguna am 16. Juli , 14 Uhr .

Wetternachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Mitteleuropa ist von einem flachen , mit sei -

nem Kern über der Ostsee liegenden Ties -
druckgebiet überdeckt , welches jedoch bereits
ivieder in langsamer Ausfüllung begriffen ist .
Auf seiner Südseite werden nach unserem
Gebiet vorwiegend ozeanische Luftmassen her -
angeführt , weshalb wir weiterhin unbestän -
digen Witterungscharakter zu erwarten haben .

Voraussichtliche Witterung für Württem -
berg und Baden bis Samstag abend : Unbe -
ständig , vereinzelte Regensälle , mäßig warm .

Wetterdienst des Frankfurter Universität ?»
Instituts sür Meteorologie und Geophysik

Aussichten sür Sonntag : Nicht durchweg
unfreundlich , aber immer noch Neigung zu
einzelnen gewittrigen Schauern .

Rhein -Wasserstände, morgens 6 Uhr
Nheinfclden . 13. Juli : 244 cm : 12. Juli : 242 cm .
Brcisach . 13 . Juli : 148 cm ; 12 . Juli : 157 cm.
Kehl , 13. Juli : 265 cm : 12. Juli : 270 cm .
Maxau . 13 . Juli : 400 cm . 12. Juli : 403 cm . mittaas

12 Uhr : 400 cm : abends 6 Uhr : 397 cm .
Man nheim . 13. Juli : 271 cm : 12 . Juli : 276 cm .
Caub . 18. Juli : 156 cm : 12. Juli : 158 cm .

Rundfunk -Sendefolge
14. Juli :

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :
5.32 Bauernfunk , Wetter — 5 .45 Choral , Zettangade ,

Wetterbericht — 5.50 Gymnastik I — 6.15 Gymnastik II —
6 .40 Zeit , Frllhmeldungen — 6 .50 Wetterbericht — 6 .55
Frühkonzert — 8 .15 Wasserstand , Wetter — 8 .20 Gymnastik
— 10 .00 Nachrichten — 11 .55 Wetterbericht — 13 .00 Zeit ,
Nachrichten , Saardienst — 13 .10 Oertliche Nachrichten , Wet -
terbericht — 13 .50 Zeit , Nachrichten — 19 .45 Zeit , Wetter¬
bericht , Bauernfunk — 20 .00 Nachrichten — 22 .20 Zeit ,
Nachrichten — 22 .45 Oertliche Nachrichten , Wetter - und
Sportbericht .

Reichssender Stuttgarts
8 .40 Funkstille — 10 .10 Heitere Balladen und Lieder —

10 .30 Wer recht in Freuden wandern will — 11 .25 Funk -
werbungskonzert —1112 .00 Ansichtskarten aus Lberbavern
— 13 .20 Mittagskonzert des Philharmonischen Orchesters
Karlsruhe — 14 .00 Mittagskonzert ^Fortsetzung ) — 14 .30
Hitlerjugend -Funk — 15 .10 Lernt morsen — is .30 Blumen¬
stunde .— 16 .00 Nachmittagskonzert , Orchester des Königs -
berger Opernhauses — 18 .00 Stimme der Grenze — 18 .20
Tanzmusik — 19 .00 Wander - und Marschlieder — 19 .50
Zeitangabe , Wetterbericht — 20 .05 Saarländische Umschau
— 20 .15 Musikalisches Feuerwerk — 22 .00 Allerlei Tänze
— 22 .35 Tu mußt wissen — 23 .00 Bunte Unterhaltungs -
musik — 0 .30—2.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
5 .50 Nachrichten — 6 .00 Funkgymnastil — 6 .15 Tages -

spruch — 6 .20 Frühkonzert — 8 .00 Sperrzeit — 8 .45
Letbesllbung für die Frau — 9.40 Sportsunk — 10 .00
Neueste Nachrichten — 10 .10 Deutsche Gegenwart und
klassisches Altertum — 10 .30 Fröhlicher Kindergarten —
11 .30 Schallplattenkonzert — 11 .45 Tie Bedeutung des
WerbetageS der Kleingärtner und Kleinfiedler — 11 .55
Wetterbericht — 12 .00 Mittagskonzert — 12 .55 Zeitzeichen
— 13 .00 Wochenendunterhaltung auf Schallplatten — 13 .45
Neueste Nachrichten — 14 .00 Sperrzeit — 14 .45 Glück¬
wunsche und Programmdurchsage — 15 .00 Wetterbericht —
15 .15 Wirtschastswochenschau — 16 .00 Nachmittagskonzert
— 17 .00 Sportwochenschau — 18 .00 Arbeitskamerad , du
bist gemeint — 18 . 15 Der deutsche Rundfunk bringt —
18 .20 „ Alles dreht sich — 19 .55 Glockengeläute vom Bre¬
mer Dom — 20 .00 Kernspruch : anschließend : Wetterbericht
und Kurznachrichten — 20 .10 Großer klassischer Operetten -
abend — 20 .50 Zeitfunl — 22 .00 Nachrichtendienst — 22 .20
Funkbericht von der Internationalen Meeresschwimm -
Meisterschast in Zoppot — Funkbericht von der - deutschen
Polizeimeisterfchaft in Magdeburg — Funkbericht von den
deutschen Hochschulmeisterschaften in Frankfurt a . M . —
23 .00—0 .30 Bunte Unterhaltungsmusik .

Tagesanzeiger
Samstag , den 14 . Juli 1934

Sommeroperette lKonzerthausl : 20 Uhr : „Aennchen
von Tharau " .

Stadtgarten : 16 Uhr : Konzert des Kraftwagenmusik¬
zuges 111/53 .

Gloria : Der Kamvs ums Matterhorn .
Pali : Ich kenn ' Dich nicht und liebe Dich .
Resi : Reisende Jugend .
Schauburg : Großstirstin Alexandra .
Uli : Die vier Musketiere .
Kabarett Roland : Zwei Alonis tanken . Tan, -- und

Stimmungskapelle .
Stadtgarten -Rcftanrant : Tanzunterhaltun « .
Kaffee Museum : Tanzabend .

D
5cUm Strumpfe

amen ■ Handschuhe
vervollständigen das Gesamt -

bild des guten Anzuges Etti
Gebrüder

inger
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LfluS Stadt undLancü
so« Jahre Salem

Das Münster von Salem
mit seinen 28 Altären in rosa Alabaster . wohl eine

der schönsten «»tischen Kirchen Deutschlands .
Photo : E . v. Paaenbardt . Baden -Baden .

Eröffnung
der Heidelberger Reichsfestspiele
Die Kundgebung zur Eröffnung der Reichs -

feftfpiele ist auf Scnntagvormittag um 10 Uhr
festgesetzt worden . Sie findet bei freiem Ein -
tritt und zugänglich für jedermann im Schloß -
Hof statt .

Ansprachen halten , wie nunmehr feststeht,
Propagandaftellenleiter für Baden . Moraller ,
Ministerialrat Lanbinger , Minister Dr .
Schmitthenner und Oberbürgermeister Dr .
Neiuhaus . Die Feier wird eingeleitet durch
Vortrag des „Egmont " -Vorfpiels von Beet -
Hoven durch das Städtische Orchester unter
Leitung von Kurt Overhoff und wird gefchlof -
fen mit dem „Meistersinger " -Vorspiel von
Richard Wagner .

15000 Hitlerjungen
bei den Reichsfestspielen

Die Hitlerjugend ist an den Reichsfestspie-
len vom lg . Juli bis 15 . August m ganz her¬
vorragender Weise beteiligt . Die Gebiete Ba -
den und Württemberg werden mit reichhal -
tigem und vielseitigem Programm aufwarten
und wesentlich zur Ausgestaltung dieses gro -
ßen Kulturereignisses beitragen . IS 000 kom¬
men zu den Festspielen nach Heidelberg . In
zahlreichen Veranstaltungen wird die HJ . ihr
Können zeigen . Volkslieder , Volkstänze ,
Laien - und Chorspiele werden einen Einblick
in die Volkstumsarbeit der HJ . geben.

Sonderzüge nach Berlin
Der Reichsverband Deutscher Rundfunkteil -

nehmer , Gau Baden , veranstaltet zu den gro -
ßen Ruudsuukkuudgebunge « in Berlin am
16 . August drei Sonderzugsfahrteu zu sehr er -
mäßigten Preisen .

Abfahrtszeit sämtlicher drei Sonderzüge :
Donnerstag , den IL. August 1834. Rückfahrt
des 1. Sonderzuges : am Dienstag , den 21. Au-
gust 1931. Rückfahrt des 2 . Sonderznges : am
Montag , den 27. August 1934. Die Rückfahrt
des 3 . Souderzuges wird noch bekanntgegeben .
Anmeldungen können erfolgen unter gleich -
zeitiger Einsendung des Fahrpreises auf das
Postscheckkonto Karlsruhe 3540 Reichsverband
Deutscher Rundfunkteilnehmer , Gau Baden ,
Sonderzttge . Anfragen sind zu richten an den
Reichsverband Deutscher Rundfunkteilnehmer ,
Karlsruhe , Erbprinzenftr . IS.

Hoch klingt das Lied ♦ . .
Maximilians «« . (Mutige Tat eines Hitler -

jungen . ) Der 16jährige Hitlerjunge Max
Müller aus Rheinzabern rettete eine Frau
vom Tode des Ertrinkens . — Im Strandbad
von Hochspeyer bewährte sich der Reichsbahn -
assistent Nieder als Retter eines 12jährigen
Mädchens , das sich zu weit hinausgewagt hatte
und plötzlich lautlos in die Tiefe gesunken war .

zen Mundinneru zur Folge hatte . Nur durch
schleunigste ärztliche Hilfe konnte dem sonst
sicheren Erstickungstod vorgebeugt werden .

Billings » . (SS-Jahr -Feier des Realgym¬
nasiums ! ) Das 35jährige Bestehen des Real -
gymnasinmgebäudes wird am 28 . Juli durch

eine Gedächtniskundgebung begangen iverden ,
bei welcher eine Gedenktafel für die im Welt¬
krieg gefallenen Lehrer und Schüler der An-
stalt enthüllt wird . Auch findet eine Wieder -
sehensseier der ehemaligen Lehrer und Schü-
ler statt .

Zur Ernte des deutschen Grünkern
Jeweils Ereignis für den Erzeuger / Kampf um die Darren

Der Dinkelbau spielt im Süden unseres
Vaterlandes , besonders in Baden , Bayern
und Württemberg (Taubergrund und Jagst -
tal ) eine bedeutende Rolle , denn überall in
jenen Gebieten dort , wo der Weizen infolge
schlechter klimatischer und Boden - Verhältnisse
keine sicheren Ernten mehr bringt , gibt der
Dinkel noch gute Erträge . Er kommt auf
leichteren Böden durch und kann dort noch
angebaut werden , wo die Ackerkrume seicht ist .

Der Dinkel wird sowohl zur Mehlgewi «-
nung als auch zur Grünkerubereitung an-
gebaut . Er liefert ein vorzügliches Mehl , das
sich besonders gut für Backwerk eignet . Auch

den Darren reger Betrieb . Ein jeder will
möglichst schnell mit seiner Grünkernberei -
tung zu Ende sein.

Man kann sich vorstellen, daß es ein
Kampf um die Darre »

ist , denn jeder einzelne Erzeuger will das
beste Erzeugnis aus seiner Hände Arbeit
nachher zur Ablieferung bringen , ein Pro -
dukt in schöner, gleichmäßiger , grüner Farbe
mit würzigem Geruch und frei von anderen
Beimischungen . Denn Grünkern ist eine
unersetzliche, schmackhafte und nahrhafte
Speise , die in dem Küchenzettel keiner deut -

Grünker » wird aeschnitten und durch die Resse ae,oae »

Riugelbach (Renchtal) . (4l>jähriges Priester -
jnbilänm .) Ter hier im Ruhestand lebende
frühere Ortspfarrer Treier konnte unter An-
teilnähme der ganzen Gemeinde sein 40jäh-
riges Priesterjubiläum feiern . In einer Feier -
stunde nach dem Hauptgottesdienst überbrachte
Bürgermeister Huber die Segenswünsche der
Gemeindeverwaltung .

Hönau (Bei Kehl) . (Vorsicht bei Wespen-
sticheu .) Wahrend des Sprechens flog einem
jungen Mann von hier eine Wespe in den
Mund und stach ihn in das Halszäpschen , was
natürlich ein sofortiges Anschwellen des gan-

als Mischfrucht , zusammen mit Roggen und
Weizen , ist der Anbau üblich . Diese Frucht -
Mischung gibt für den bäuerlichen Haushalt
das Brotgetreide . Da der Dinkel sehr früh -
zeitig reift , trägt er wesentlich zur Arbeits -
Verteilung im bäuerlichen Betrieb bei , besou -
ders bedeutend für die Zeit der Ernte .

Für eine normale Bolldüugung ist der
Dinkel überaus dankbar , besonders dann ,
wenn er zur Grüukerubereitung angebaut
wird . Eine Düngung pro Hektar von zwei
Doppelzentner 40er Kalisalz , 3 Doppelzentner
Thomasmehl und 2—-2H Doppelzentner
schwefelsaurer Ammoniak oder Kalkammon -
salpeter oder die entsprechende Menge eines
anderen Stickstoffdüngemittels kann man als
normal bezeichnen. Selbstverständlich richtet
sich die Menge der zu gebenden Düngemittel
nach Bodenart und Vorfrucht , sowie Dung -
krast des Bodens , deshalb können die an -
gegebenen Mengen an Düngemitteln nur
Anhaltspunkte sein. Sicher ist aber , daß der
Dinkel , der als Grünkern angebaut wird ,
außerordentlich dankbar für eine Stickstoff-
düngung ist , denn es ist Erfahrungstatsache ,
daß diejenigen Aecker den höchsten und auch

scheu Hausfrau fehlen darf . Ein guter
Grünkern , der in dem Haushalt des deutschen
Volksgenossen Eingang gefunden hat , ersetzt
ausnahmslos wegen seines hohen Nähr -
wertes ausländische Suppenfrüchte wie Reis ,
Sago und Tapioka . Aber nicht nur das , auch
ganze Grünkernspeisen werben aus Grün -
kern gemacht. So weist dies das Grünkern -
kochbüchlein an , das die Zentralstelle der
badischen Landesbauernschast gerne jeder
deutschen Hausfrau zur Verfügung stellt, die
Grünkern noch nicht kennt , ober die sich über
Grünkern weitere Verwendungsmöglichkeiten
zueignen will .

In rund 80 bäuerlichen Gemeinden wird
Grünkern gebaut , der Anbau ist kontingen -
tiert . Waren im letzten Jahre 65 000 Zent¬
ner übernommen worden , so ist die Erzeu -
guug für dieses Jahr , da von der letztjährigen
Ernte noch 12 000 Zentner zum Verkauf vor -
Händen sind , auf 58 000 Zentner herunter¬
gesetzt worden , wovon 49 000 Zentner auf das
badische , und 4 000 Zentner auf das würt -
tembergische Anbaugebiet entfallen . Leider
war es nicht möglich gewesen , die von der
Bauernschaft anläßlich einer Rundfrage er -

Grünker « wird i « der Darre aeröstet

an Qualität besten Ertrag an Grünkern
liefern , wo der Halm und die Blätter dunkel -
grün sind.

An Sorten haben sich der Hohenheimer und
Gaiberger Dinkel besonders gut eingeführt
und bewährt .

Zur Grünkerngewinnung wird der Dinkel
geerntet , wenn beim Zerdrücken des Korns
der Inhalt in Form eines kleinen Würmchens
heraustritt . Es ist überaus wichtig, hier den
richtigen Zeitpunkt zu erwischen . Einen Tag
zu spät geerntet , und schon leibet die Ouali -
tät des Grünkerns ganz erheblich.

Und nun stehen wir vor der Griinkern -
ernte,

jeweis ei« Ereignis für de« Erzenger .
Der Dinkel wird zum richtigen Zeitpunkt
gemäht , meist aber mit der Sichel geschnitten,
die Aehren durch ein Reff gezogen , die in
einen Kasten fallen und dann in Säcke gefüllt
werden . Das Stroh wird gebündelt und zum
Trocknen aufgestellt , später dann als Streu -
stroh verwendet . Die durch das Reff ab-
gerissenen Aehren kommen umgehend aus eine
Darre , unter der sich eine Feuerung befindet ,
und werben dort geröstet . Tag und Nacht
herrscht zur Zeit der Grünkernbereitung an

betene Anbaumenge von 83 000 Zentner 1934
dem Anbau freizugeben , da durch die Kon»
ti «gentieru «g erreicht werden soll, daß die
Erzeugung und Absatz von Grünkern bei
fester, auskömmlicher Preisbildung gesichert
ist . Doch hat in diesem Jahre schon die
Trockenheit helfend eingegriffen , denn durch
sie dürfte die gesamte Ernte um 20—30 Pro -
zent niedriger ausgefallen sein.

Dadurch , daß die freie Marktregelung aus -
geschaltet ist , das Spiel von Angebot und
Nachfrage in genau fixierte Bahnen gelenkt
wurde , ist die Forderung verwirklicht «ach
schärfster Anpassung der Erzeugung land-
wirtschaftlicher Produkte an de« tatsächliche «
Bedarf . Und hier geht nochmals der Appell
an alle deutschen Volksgenossen , unterstützt
unsere schwer um ihre Existenz ringenden
deutschen Bauern des Taubergrundes und
des Jagsttales , indein ihr ihre Produkte kaust
und würdigt . Es ist nicht ein Gefallen , den
ihr nur dem dortigen Bauern tut , ihr fördert
durch die Bekömmlichkeit auch eure Gesund -
heit und ihr bringt Absatz einer Frucht, die
nur ans deutscher Erde gebaut wirb , eine
Frucht , die in vielen Kreisen des Auslandes
wegen ihrer guten Eigenschaften schon Ein -
gang gefunden hat .

Diplomvolkswirt Albert » Karlsruhe .

Ladenschluß an Werktagen
In letzter Zeit sind in einer Reihe von Fäl -

len an einzelnen Orten Beschlüsse gesaßt wor -
den . mit verbindlicher Wirkung sür den ge -
samten Einzelhandel des betretenden Ortes
oder für einzelne Branchen einen

18. oder 18 ^ -Uhr-Ladenfchlnß einzuführen .
Gelegentlich haben sogar lokale Dienststellen
bei der Durchführung derartiger Beschlüsse
mitgewirkt .

Nach dem geltenden Recht ist es aber nicht
möglich, durch Beschlüsse von Organisationen
cder Anordnungen der Polizei oder sonstiger
Stellen den einzelnen Geschäftsinhaber zu
zwingen , seinen Betrieb bereits vor 19 Uhr
zu schließen.

Das geltende Recht geht davon aus , daß
grundsätzlich der einzelne Geschäftsinhaber
seine Verkaufsstelle beliebig lange offen bal -
ten kann und in diesem Recht nur dadurch
beschränkt wird , daß er von 19 Uhr bis 7 Uhr
morgens schließen muß . Aus diesem Grunde
hat auch die Polizeibehörde lediglich das Recht
erhalten , zu bestimmen , daß auch zwischen
19 Uhr und 7 Uhr morgens unter bestimmten
Voraussetzungen im gewissen Umfange die
Verkaufsstellen geöffnet sein dürfen . Sie
kann aber nicht umgekehrt anordnen , daß die
Freiheit des Geschäftsinhabers , zwischen 7 Uhr
morgens und 19 Uhr sein Geschäft offenzu -
halten , weiter beschränkt wird . Ebensowenig
steht irgendwelchen anderen Stellen ein Recht
zu , dem einzelnen Geschäftsinhaber einen
frühere« Ladenschluß vorzuschreiben. Es ist
lediglich möglich, Empfehlungen an die Laden -
besitzer zu richten , denen jedoch der einzelne
Geschäftsinhaber nicht nachzukommen braucht .
Eine Aenderung der geltenden Ladenschluß-
bestimmungen kann nur durch reichsgesetzliche
Regelung erfolg « ».

Da die Verhältnisse in den verschiedenen
Branchen des Einzelhandels und in den ver -
schiedenen Wirtschaftsgebieten außercrdentlich
voneinander abweichen , wird es notwendig
sein , eine künftige gesetzliche Neuregelung der
Verkaufszeiten der letzten Warenverteilung
besonders eingehend vorzubereiten . _ Diese
Neuregelung wird berücksichtigen müssen, daß
die Beanspruchung eines Ladengeschäfts je
nach den örtlichen und branchenmäßigen Kauf -
aewohuheiten sowie nach Struktur , Größe und
Standort des Einzelhandelsbetriebes durchaus
verschieden ist . Sie wird auch darauf Rück-
ficht nehmen müssen, daß der Einzelhandel die
Pflicht hat , für eine ordnungsmäßige Waren -
Versorgung der Berbraucherfchaft Sorge zu
tragen . Schließlich wird der Grundsatz glei -
cher und gerechter Verkaufszeiten für alle
Formen der letzten Warenverteilung besser
als bisher zu sichern sein.

Aus den Nachbargebieten
Schweres Anwetter

in der Almer Gegend
Am Mittwochnachmittag ging über Wurzach

und Umgebung ein schweres, von orkan -
artigem Sturm begleitetes Gewitter Hernie-
der , das heftige Regengüsse und Hagelschlag
im Gefolge hatte .

Zeitweilig herrschte eine Finsternis , wie in
den späten Abendstunden . 5 Minuten lang
prasselte der Hagel hernieder , der Schloßen in
der Größe von Taubeneiern mit sich führte .
Auf der Gemarkung Wurzach selbst wird der
Schaden an Getreide - und Gartenflächen strich -
weise auf 60 Proz . geschätzt . Zwischen Geusen
und Truschwende lag auf der Landstraße noch
eine Stunde später der Hagel in einer Höhe
von 30 Zentimeter . Die Felder sind hier zum
Teil derart verwüstet , daß sich auf den ersten
Blick schwer feststellen läßt , welche Frucht hier '
gebaut wurde . In einem Obstgarten hat der
Sturm 6 Bäume umgelegt . Ein Brückenwagen
wurde umgeworfen und der Aufbau 10 Meter
weit fortgeschleudert . In einem Bauernhof
schlug der Hagel nicht weniger als SO Schei-
ben ein .

*
Friedrichshofen . ( 85 Jahre beim Luftschiss-

ba « Zeppelin .) Obersteuermann Ludwig Marx
kann am 24. Juli ein seltenes Jubiläum
feiern . An diesem Tag werden es 35 Jahre , daß
er in den Dienst des Grafen Zeppelin eingetre -
ten ist . Er ist der älteste aktive Mitarbei -
ter des Luftschiffbaues Friedrichshafen . Wäh -
rend des Krieges war er Steueroffizier auf
verschiedenen Luftschiffen.

Basel . (Durch elektrischen Strom getötet.)
Beim Badischen Bahnhof zu Basel kam der
49 Jahre alte Reichsbahnschlosser Karl Reis -
Weber bei Montagearbeiten zu nahe an die
elektrische Starkstromoberleitung heran . Er
wurde auf der Stelle getötet .

Brudermord
In der Gemeinde Weiler bei Strasburg

kam es zwischen den Brüdern Kloster zu einer
heftigen Auseinandersetzung , weil der eine
der Brüder wieder heiraten wollte und der
andere befürchtete , daß dadurch die Eltern
materielle Einbuße erleiden würden . Vergeb -
lich versuchte der eine Bruder den anderen
von seinen Heiratsplänen abzubringen . Als
alles Einreden nichts half , zog er einen Re -
volver und schoß seinem Bruder in den Kopf.
Die Verletzung war so schwer , daß der Ge-
trrsseue nach kurzer Zeit seinen Geist aufgab .
Der Mörder konnte verhaftet werben .

Schöne weiße Zahne

Chlorodont
die Qualitäts - Zahnpaste
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„ Ausgerottet . . . ! "
Das war die Mitraillade Joseph Fouches ,

seine Erfindung . Ihr verdankt er den Namen
des Blutsäufers . Sechzehnhundert Menschen
haben auf diese viehische Weise ihr Leben las-
sen müssen.

Man gönnte ihnen nicht den Frieden des
Grabes . Die Henkerksknechte packten die To -
ten und auch die Halbtoten und warfen sie in
die Rhöne , die diese blutige Fracht bis ins
Meer trug .

Joseph Fouchs aber schrieb:
„Wir machen keinen Hehl daraus , daß wir

viel Blut vergossen haben . Wir taten es aus
Menschlichkeit und Pflicht .

Den Blitz , den ihr in unsere Hände gelegt
habt , werden wir nicht lassen, bevor ihr es
nicht wünscht. Bis dahin werden wir sortfah -
ren , ununterbrochen die Feinde niederzu -
schlagen.

Sie werden ausgerottet werden in der exak-
testen , grausamsten und schnellsten Weise !"

Zu gleicher Zeit werden die schönen Viertel
der Stadt dem Mob preisgegeben . Mit Beilen
und Schmiedehämmern deyioliert dieser die
Häuser , und Minen vollenden das Werk der
Zerstörung , indem sie die Grundfesten aus¬
einanderreißen . Ganze Stadtviertel werden
dem Erdboden gleichgemacht.

Fanatiker, Irrer oder Verbrecher ?
Diejenigen , die dieses schaurige Morden

miterlebten , waren so befangen im Blutrausch
ihrer Zeit , daß sie nicht mehr wußten , was ge -
schah . Den späteren Geschlechtern jedoch wollte
es kaum faßbar erscheinen , daß ein Mensch so
Furchtbares vollbrachte .

Nach einer Erklärung suchend , meinten die
einen , Fouche sei ein krankhafter Verbrecher
gewesen , andere sagten , ein Fanatiker habe im
Wahnsinn seiner Zeit Vernunft und Herz ver -
loren .

Keine der beiden Meinungen ist richtig . Es
liegen genügend Unterlagen vor , aus denen es
sich mit Sicherheit ergibt , daß Fouche auch in
diesen seinen blutigsten Momenten das blieb ,
was er immer war : der kühle Rechner .

Kein Herz schlug in dieser Brust von revo -
lutionärer Empörung , kein irregeleiteter
Trieb schrie nach Blut , nur der Verstand dik -
tierte :

„Heute ist Revolution . Wer nicht mit dem
Volke ist , wird von ihm geschlagen. Wer diese
blutrünstige Menge führen will , muß noch blu -
tiger sein als sie . Wer in solchen Zeiten auf -
steigen will , darf auch vor dem Aeußersten
nicht zurückschrecken !"

Wie berechnend Fouche bei allem vorging ,
zeigen die eigenartigen Begnadigungen , die er
inmitten dieses Blutbades an manchen vor -
nehmen Bürgern der Stadt Lyon vornahm , an
Menschen , von denen er sich damals schon
sagte , daß sie/wenn die revolutionäre Welle
wieder abgeebbt und die Zeiten anders gewor -
den seien, ihm nützlich werden könnten .

Tatsächlich hat er in dieser Berechnung nicht
geirrt , und manch einer , der ihm später half ,
stammt aus dem Kreise jener unglückseligen
Blutopfer von Lyon , die Fouchs in letzter
Minute „wohlwollend " begnadigte .

Im Schatten der Guillotine
Hinter den Klostermauern von Arras war

über Nacht aus dem weltabgewandten Frater
Joseph der Politiker Joseph Fouche gewor -
den. Bei jenem schauerlichen „La mort " hatten
sich gemäßigte Bürger zu einem blutrünstigen
Haufen gewandelt . Und heute , in den Mauern
Lyons , die durch die unterirdischen Minen in
ihren Grundfesten erschüttert sind , zwischen den

Bergen von Leichen, die sich rings um die
Stadt auftürmen — heute wirb abermals über
Nacht Fouche ein anderer .

Oer Revolutionär
kann „ auch anders"

Das Meer von Blut ist bis zum Ueberlau -
fen angestiegen — die Revolution hat ihren

Höhepunkt erreicht , ebbt ab . Eine neue Bewe -
gung hebt an in Frankreich , und wer könnte
sie rascher wittern als der politische Spürhund
Fouche ?

Wenn nun aber in den kommenden Mona -
ten oder im nächsten Jahr die Reaktion mar -
schieren wird — und sie wird marschieren , das
sieht Fouche genau ! — was soll dann aus dem
wilden Agitator werden , dessen Worte und

agKurzberichte auf allerWelt
Moorbrand bei Hannover

Das nördlich von Hannover gelegene Alt -
warmbüchcner Moor , das bereits in der vori -
gen Woche in Brand geraten war , steht nun -
mehr in voller Ausdehnung in Flamme ».
Der Brand hatte die von den Hilfsmann -
schaften aufgeworfenen Grenzdämme über -
sprungen . Da infolge des Wassermangels ein
Löschen des Brandes nicht mehr möglich fit,
muß das Mcor , das eine Ausdehnung von
mehreren hundert Morgen hat , den Flammen
überlassen werden . Die einzige Rettung
wären anhaltende Niederschläge .
Mit der Familie in den Tod

In Herrenhausen bei Hannover fanden am
Donnerstagabend Angler in der Nähe der
Leine die Leichen eines Ehepaares und eines
kleinen Kindes . Alle drei Personen waren
durch Schüsse in die Schläfe getötet . Es hau -
delt sich um die Familie des 29 Jahre alten
Cafetiers Hoffmann , der aus noch unbekann -
ten Gründen seine Frau und sein Kind er -
schössen und dann die Waffe gegen sich selbst
gerichtet hat .
Ein Schädel im Gletscher gefunden

Am Fuße des Bourgetgletschers im Mont -
blancmassiv wurde dicht beim Abfluß des
Gletscherbaches durch Hirten ein menfchlicher
Schädel gefunden . Es handelt sich zweifellos
um drn Schädel eines am 15 . August 1932
abgestürzten und seitdem verschollenen beut -
schen Alpinisten namens Robert Müller . Die
Nachforschungen nach dem Abgestürzten waren
damals erfolglos geblieben .

Brutale Ausschreitungen gegen
österreichische Nationalsozialisten
Wie der österreichische Pressedienst meldet ,

wurden in Jnzersdorf bei Wien anläßlich
einer Völlerexplosion acht als SA .-Männer
bekannte Nationalsozialisten gegen Mitter -
nacht aus ihrer Wchuung geholt und zur
Vernehmung gebracht. Sie wurden so schwer
mißhandelt , daß fünf von ihnen schwer , die
anderen drei leichter verletzt znsammenbra -
chen . Ein Ortswehrmitglied stieß einen der
Verhafteten dreimal mit dem Kopf durch die
Fensterscheiben . Fußtritte , Gummiknüppel
spielten bei dieser Vernehmung eine besondere
Rolle . Der Bevölkerung hat sich wegen die-
ser Ausschreitungen der Ortswehrangehörigen
eine ungeheure Erregung bemächtigt .
Jüdische Industrielle als Millionen -

Betrüger
Die polnischen Sicherheitsbehörden haben ,

wie aus Lemberg gemeldet wird , in Ostgali -
zien erneut eine große Betrugsaffäre aufge -
deckt. Vier jüdische Industrielle und Kauf -
leute aus der Petroleumindustrie namens
Taub , Alster , Szapiro und Seinfeld wurden
verhaftet . Die Betrügereien sollen sich auf
etwa 4 Millionen Zloty (etwa 473 000 RM ..
belaufen .

Das sechsjährige Söhnchen eines Landwirts
in Waldhilbersheim im Reg .-Bez . Koblenz
trank in einem unbewachten Augenblick aus
einer mit Salzsäure gefüllten Flasche . Das
Kind starb unter gräßlichen Schmerzen .

Die Beisehuna des Prinxaemahls der Niederlande
Die Abfahrt dcS Leichenwagens , der die sterblichen Reste des Prinzacmahls Heinrich alt der in Delst
geleaenen i^amilienaruit des Könialichen Hauses brachte , vom Köniasvalast im Haaa . Dem Wunsche
des Verstorbenen entsprechend , war der von acht Rappen ae^ oaene Waaen völlig in Weih und Silber
dekoriert . Auch die Köniain Wilhelmine lunter dem Portal links ! und die Kronprinzessin Iultana

lrechtsi solaten wei ß gekleidet dem Sarae .

Taten vom Blute unschuldiger Opfer triefen ,
der die Heiligtümer entweiht , der jedes
menschliche Empfinden gemordet hat . . . ?

Von heute auf morgen ist Fouche abermals
gewandelt ! Wie stets bezahlt er diese Wand -
luug mit dem Blut seiner einstigen Freunde .

Die gestern auf sein Geheiß hin die Mitrail -
lade vollführten , diejenigen , die Lyon unter -
minierten und in die Luft sprengten , sehen
sich plötzlich von Fouche zur Rechenschaft ge -
zogen . Unmenschlich, so erklärt er , hätten sie
gehandelt , — er schickt sie aufs Schafott !

Da , als er mitten dabei ist, der Welt blutig
zu beweisen , baß er in Wahrheit stets ein
„Gemäßigter " gewesen sei , trifft ihn völlig un -
erwartet der Befehl des Konvents , sofort in
Paris zu erscheinen , um sich zu rechtfertigen !
— Ist diesmal sein betrügerisches Spiel miß -
lungen , streckt sich der Arm der Rache schon
jetzt nach ihm aus . . . ?

In aller Hast werden die Koffer gepackt ,
dann steht der Wagen vor der Tür , Fouche
gibt seine letzte Anweisung : noch schnell schickt
er zwei aufs Schafott , den Scharfrichter , der
in seinem Auftrag Hunderte gemordet , und
dessen Gehilfen .

Und wie die Postkutsche durch den nebligen
Morgen gegen Parts strebt , schließt der Fall
des Beiles auf ewig zwei Münder , deren
Worte einst , Rache heischend , gegen FouchS in
die Welt hätten dringen können . . .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Or . Hermes der Untreue schuldig
Urteil : Vier Monate Gefängnis

) : ( Berlin , 13 . Juli .
In dem neun Wochen währenden Prozeß

gegen den früheren Minister Dr . Hermes
wurde am Freitag das Urteil verkündet .
Hermes wurde wegen Untreue zu vier Mo »
naten Gefängnis verurteilt , die durch die
Untersuchungshaft verbüßt sind . Die Kosten
des Verfahrens wurden dem Angeklagten
auferlegt .

In der Begründung führte der Vorsitzende
aus : Wenn Dr . Hermes die Mittel oder einen
Teil der Mittel , die ihm als Präsidenten der
Vereinigung der Deutschen Christlichen
Bauernvereine von Reich, Preußen und der
Preußenkasse zur Verfügung gestellt wurden ,
entgegen der erlassenen Richtlinien zu an -
deren Zweckxn verwandte , so handelte er
zum Nachteil des Auftraggebers . Das
Gericht halte es für erwiesen , daß Dr . Her -
mes 380 500 RM ., die zur Rationalisierung
bereitgestellt worden seien, zweckwidrig ver »
wandt und sich damit der Untreue schuldig
gemacht hat . Die Schwierigkeiten in der
Durchführung des Prozesses seien durch die
Flucht des früheren preußischen Finanzmini -
sters Dr . Klepper ins Ausland entstanden .

Neue Terrorakte in Spanien —
400 kg Dynamit beschlagnahmt

In Barcelona wurde am hellichten Tage
ein Straßenbahnwagen von vier mit Pistolen
bewaffneten Männern angehalten , die Fahr -
gäste und Personal zum Aussteigen gezwun -
gen . Hierauf gössen sie Benzin und Pc -
troleum in den Wagen und zündeten ihn an .
Mindestens 30 Straßenbahnwagen sind im
Laufe der letzten Mcnate in Barcelona auf
diese Weise verbrannt worden . Ein Arbeits -
konslikt wird als Grund angegeben . — In
Tarrassa (Katalonien ) wurden von der Poli -
zei 40 (1 Kilogramm Dynamit beschlagnahmt,
die vor längerer Zeit aus einer Eisenbahn -
station geraubt worden waren . Einstweilen
wurden drei Personen festgenommen .

' 4. Klaffe 43 . Preußisch - Stidbeutfchr
( 269. Preuß .) Staats - Lvtterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogen « Rummer find zwei gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar ie einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 12 . Juli 1934
wurden GewinneIn der heutigen Bormittagsziehung

über 300 M . gezogen
2 Gewinne , u 10OOOO M . 69804
2 Gewinne zu 50000 M . 57423
2 Gewinne ju 3000 M , 133861
8 Gewinne zu 2000 M . 69345 176936

313350
g Gewinn « zu 1000 M . 107387 127098

361559
14 Gewinne zu 800 M . 38765 B9092

124035 191313 273386 341483
54 Gewinne zu 500 M . 5637 24620

40033 44052 54909 58772 70148 75599
101641 106655 133577 140178 158576
180649 236560 264245 279966 282260
339330 351136 370325 384633 397696

174 Gewinne zu 400 M . 852 1907 16548
30782 41647 42464 45037 49318 62170
56228 69832 66314 67089 75684 77074
82626 91978 104171 105136 113329
129183 129505 133013 133386 133758
141346 142789 157214 165313 165839_ 186544 192747 193911177907 179151
203648 212249 213079
230742 231337 241489
264034 265568 266617
285590 288230 288891
304089 318687 320089
334203 341024 348260
370167 375788 378366
392798 398384 399447

216509 216680
261506 263765
270256
292123
320518
361026
386009

273881
297854
325296
362884
390693

268443

304835

66888

28554
92709

160977
303070

29658
66532
81507

128982
136057
174056
200146
217415
263998
276834
302834
327471
368626
390703

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 300 M . gezogen

2 Gewinne zu 10000 M . 346156
2 Gewinne , u 5000 M. 342883
4 Gewinne zu 3000 M . 188848 355019
4 Gewinne zu 2000 M . 99908 328719

16 Gewinne zu 1000 M . 41756 61867 85666
138631 138442 277953 325636 335421

28 Gewinne zu 800 M. 19080 21858 38676
48379 48892 61775 100962 114475 161646
194501 218262 292157 326094 386164

38 Gewinne zu 500 M . 37276 50306 113264
115216 133641 148263 169539 175594 209667
304166 306123 312025 313587 327741 354493
357517 359938 372686 388293

184 Gewinne zu 400 M . 1834 2667 7486 8567
6927 10998 12647 14083 22878 28179 30344
60566 62572 64708 71846 80895 81284 83186
101170 109140 111422 113201 114713 120396
124965 150794 165344 162514 162562 168968
I72114 172514 174109 187133 189560 191168
192047 194859 199392 199725 204697 206972
207533 208361 226270 238218 239916 242549
242676 243860 249425 250620 254301 256090
259164 262299 267087 270671 273790 280569
233173 291063 301026 303316 209430 310427
310443 316150 320126 321467 322382 328012
323244 334690 344923 350441 353921 361316
369987 371234 376026 376349 378444 380056
332721 383076 385072 385136 387462 396423
396619 398760

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II :
1863 17487 66843 133606 169876 160409
236036 373373 386717 387014

Die Ziehung der S . Klaffe der 43. Preußisch-
Süddeutschen (269. Preußischen) Staats - Lotterie
findet vom 8. August bis 11 . September 1334 statt.

Ol Inserieren Sie im „Karlsruher Tagblatt"

Endliches Staatstheater
Sommer - Operette im Städt . Konzerthaus

Spielplan vom 14 .—22 . Jult 1934 .

Samstag , 14 . Juli . Eröffnungsvorstellung : Zum
ersten Mal : Aennchen von Tharau . Singspiel von
Heinrich Sirecker . 20 bis nach 23 ( 2,90 ) .

Sonntag , 15 . Juli . Zum ersten Mal : Ter verlorene
Walzer (Zwei Herzen im % Takt >. Operette von
Robert Stolz . 19 .30—22 .30 ( 2,90 ) .

Montag , 16 . Juli . Geschlossene Vorstellung . Deutsche
Bühne , Vollsring i . Erste Wiederholung . Aenu -
chen von Tharau . 20—23 . ,

Dienstag , 17 . Juli .
'
Zweite Wiederholung . Aennchen

von Tharau . 20 bis gegen 23 ( 2,90 ) .
Mittwoch , 18 . Juli . Erste Wiederholung . Der ver -

lorene Walzer (Zwei Herze » im % Takt ) . 20—23
( 2,90 ) .

Donnerstag , 19 . Juli . Zweite Wiederholung . Der
verlorene Walzer «Zwei Herzen Im % Takt ) . 20
big 23 ( 2,90 ) ;

Freitag , 20 . Juli . Dritte Wiederholung . Aennchen
von Tharau . 20 bis gegen 23 ( 2,90 ) .

Samstag , 21 . Juli . Zum ersten Mal : Walzer aus
Wien . Singspiel von Johann Straub ( Vater
und Sohn ) . 20 —23 ( 2,90 ) .

Sonntag , 22 . Juli . Vierte Wiederholung . Aennchen
von Tharau . 19 .30—22 .30 ( 2,90 ) .

In Vorbereitung : Liebe aus Reisen .

Vorverlaufsstellen :

Werttags : Bad . Staatstheater , Tel . 6288 ( 10—13 ,
16—17 Uhr ) ,° Städt . Konzerthaus , Tel . über Rat »
haus ( 10— 13, 16— 17 Uhr ) : Musikalienhand¬
lung Fritz Müller , Kaisers » . 96 , Tel . 388 : Aus .
lunstsstelle des Verlehrsvereins , Kaiserftr . 159 ,
Tel . 1420 : Zigarrenhandlung Brunnert , Kaiser -
allee 29 , Tel . 4351 : Kaufmann Karl Holzschuh ,
Werderplatz 48 , Tel . > 503 : Kreisleitung der
NSDAP ., Waldstr . 63 , Tel . 8101 . In Durlach :
MusilhauS Karl Weiß , Adolf -Hitler -Str ., Tel . 458 .

Sonntags : Bad . Staatstheater , Tel . 6288 ( 11 bis
13 Uhr ) : Städt . Konzerthaus , Tel . über Rat -
Haus <11—13 Uhr ) .
Leitung : Telephon Nr . 82 ? Billettlasse Telephon
über Rathaus

BUCHLE
Inh . W . Bertsch — Kunst - und

| Gemälde ».Bilder jeder Art |
Einrahmungen

Beachten Sie meine 5 Schaufenster !

| Ludwigsplatz |

I Rahmenhaus ■

jeder Art I
ifenster !

[<& » aMUM * wtft ow # <& # ![
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1. Kapitel
f „Game and set !"

Willem van Bevern rief es hinter seinem
Prachtvollen Drive her , der am Boden fort -
rollte . Dann rannte er mit ein paar Sprün -
gen zum Netz .

„Revanche , was ? "
Aber niemand wollte Revanche .
„Du spielst beinahe unverschämt "

, murrte die
neunzehnjährige Blanche . „Diese ewigen Black -
hands und das Schneiden , das ist schon nicht
mehr fair ."

„Oho !" Willem grinste . „Das paßt dem ver -
wöhnten Schwesterchen wohl nicht ! Soll ich
Euch „kavaliermäßig " gewinnen lassen ? Was
sagen Sie dazu , Lu ?"

Luise Valley lachte . „Kavaliermäßig ist gut .
Als ob es so was heutzutage und gar beim
Sport überhaupt gäbe ! Da ist doch ieder
gleichberechtigt und tut sein Bestes ." — „Ganz
meine Meinung !" Willem schwang sich über
das Netz . „Aber Blanche , die tut ja immer ,
als ob man sie persönlich beleidige , wenn man
gewinnt ."

„Blanche , sei doch nicht so dumm ! Wir spie -
len hier nicht Turnier , und keiner muß einen
Rekord machen . Wir spielen doch nur zum Ver -
gnügen !"

Blanche van Bevern verzog ihr hübsches Ge -
ficht.

„Ich will aber Turnier spielen . Dafür
trainiere ich . Und darum ärgere ich mich auch ,
wenn ich schlecht spiele ."

„Den Aerger läßt du dann an uns anderen
aus . Thank you , dear/ ' Willems sarkastischer
Ton war der einer abschließend sachlichen Fest -
stellung . Zugleich bot er den Mädchen sein
Zigarettenetui an .

„Gut , rauchen wir die Friedenspfeife " ,
lächelte Lu . Für Gäste ist ein Streit zwischen
ihren Gastgebern , insbesondere wenn sie zur
Parteinahme ausgesordert werden , nicht an¬
genehm . Und Lu war nun schon seit acht Ta -
gen in Holland auf dem wundervollen Landsitz
der Beverns zu Gast .

Einträchtig schlenderten die vier jungen
Leute kurz darauf durch den Park dem schloß -
artigen Landhause zu . Voraus Willem und
Lu , hinterher der siebzehnjährige Chris und
seine Schwester Blanche . Christof van Bevern
wäre viel lieber mit Lu gegangen , denn er war
heimlich verliebt in sie ) aber seit drei Tagen
schon , seit Willem von Cambridge zurück war ,
mußte er dem großen Bruder alle bisherigen
Rechte überlassen .

Das alte Kasteel stand über den Freitreppen
wie eine Krone . Noch nicht lange im Besitz
der Beverns , war es mit grobem Geschick
restauriert und umgebaut worden . Frau
van Bevern hatte diese Arbeiten mit Verstand -
nis und Umsicht geleitet , ihr vielbeschäftigter
Mann fand hierzu weder Zeit noch Interesse .
Die alten Kasteels sind einzig . Schwer und
voll von großer Vergangenheit , Tradition der
Niederlande . Schlicht sind die Maße , sparsam
die Zierstücke über die Fronten ausgeteilt .
Man empfindet ihre Gegenwart und ihre aller
Mode fremde Dauer bis hinein in die Finger -
spitzen , in die Nerven . . . Und über dem Gan -
zen jene leise , kaum fühlbare Abgestandenheit
— ja , das ist Holland .

Das Schönste in diesem besonderen Fall war
das herrliche Gefüge » on Freitreppen hinauf
zur Terrasse , über der die hohen Treibhaus -
senster im vergehenden Rosa und Gold des
schönen Maiabends wie Opale blinkten . Zu
Füßen der alte , prächtige Park , Frau
van Beverns besonderer Stolz . Hinter Hyazin -
then - und Tulpenrabatten dehnte sich über
Rasenflächen von köstlichem Grün ein phan -
tastischer Rosengarten , dessen Fülle erlesener
Blüten vom Frühsommer bis in den Herbst
hinein grell und farbenbunt leuchtete . Weiter
hinten , zwischen den alten schattende »: Park -
bäumen ein See , ein Kahn darauf schaukelte
leise unter den goldig widerglänzenden Zwei -
gen der Weide . Inmitten des Parks verschwie -
gene Alleen , ihnen zur Seite ein Bach , liebens -
würdig geschlungen wie ein langsamer , ver -
schattete ! Gedanke .

Und über diesem ganz herrlichen Besitz stand
ein Abend , süß und schwer in den schwellenden
treibenden Säften des Frühlings , erfüllt von
Duft , vom letzten kraftvollen Schrei schluchzen -
der Singvögel , stand überzeugend und bezau -
bernd in seinem jungen Grün der Mai .

Die Hausordnung auf dem Landsitz der
Beverns schwankte zwischen englisch - holländisch -
deutschen Bräuchen . Nach dem Diner , das um
einhalb acht Uhr eingenommen wurde , traten
alle noch einmal auf die Terrasse . Elektrische
Lampen leuchteten gedämpft unter bunten Sei -
denfchirmen und bequemen Korbsesseln . Man
hätte ruhig im Freien sitzen können . Blanche
machte den Vorschlag , auf der Terrasse zu tan -
zen . Sie lief auch zugleich , um das Elektrola
zu holen , doch Frau van Bevern wehrte ab .

„Nicht jetzt , Blanche . Tanzen könnt Ihr alle
Tage . Heute find wir gerade so schön allein ,
morgen haben wir vielleicht schon das ganze
Haus voll von Gästen ."

„Ja , und ? "
„Nun , da können wir heute in aller Ruhe

unsere Einladungsliste ausstellen . Ihr wißt
doch, am Sonntag ist das große Reitfest im
Haag ."

Natürlich , das wußten alle . Und alle freuten
sich schon darauf .

„Sie müssen wissen "
, wandte sich Frau

van Bevern nun direkt an Lu , „vergangenes
Jahr haben wir die ganze Bande hier gehabt .
Alle Turnierteilnehmer . Es war eine große
Sache und sehr hübsch . Ich möchte es dies Jahr
wieder so halten ."

„Fein , fein !" schrien Willem und Blanche
gleichzeitig . Kindlich und impulsiv sprang diese
auf , fiel ihrer Mutter um den Hals und wir -
belte dann Jim , den Westhighland -Terrier , in
einer Art Jndianertanz herum .

Frau van Bevern sah ihr belustigt zu .
Aber auch Willem war ganz erregt . „Sie

werden sehen , Lu , das wird großartig ! Sie

werden sich prachtvoll unterhalten . Natürlich
sind wir dann auch bei allen sportlichen Er -
eignissen obenan "

, setzte er befriedigt hinzu .
„Ihr wollt mir also helfen ?"

Ein dreistimmiges begeistertes „Ja " war die
Antwort . — „Wo ist Chris ?" „Weiß nicht , soll
ich ihn holen ?"

„Nein , nein " . Frau van Beverns Kopf mit
dem blonden , kurzgeschnittenen Haar war jchon
tief über Turnier - Programme gebeugt .
„Schließlich paßt auch nicht jedes Wort , was
ivir hier sprechen , für so junge Ohren ."

„Es sind "
, fuhr sie sachlich sort , „im großen

und ganzen die gleichen Namen . Ein paar
neue hinzu , ein paar alte weg , das ist alles .
Die Schwierigkeit ist nun "

, sie blickte zögernd
von Willem , der sich eben eine Zigarette an -
steckte, zu Blanche , die gleichfalls rauchte , „ob
ich diesmal dieses Fräulein von Schmidt , die
immer mit Graf Elpersheim reist , auffordern
soll . Letztes Jahr habe ich 's nicht getan ."

„Ja , und sie hat es sehr übel genommen ."
DaS war Blanche .

„Meinetwegen , mir ist das ganz gleichgültig .
Bei ter Horst ist sie übrigens auch nicht ge-
wesen ."

„Aber nur , weil wir sie nicht gebeten hatten .
Fredie ter Horst hat es mir selbst gesagt . Nach
uns konnten sie nicht anders ."

„So ? Na , das freut mich ." Um Frau
van Beverns Mund lag ein selbstbewußter Zug .
„Ich habe die Absicht , sie auch dies Jahr nicht
einzuladen . Was meinst du , Willem ? "

„Ich ? — — Oh , ich weiß nicht . Frag ' doch
Fräulein Lu , die ist sicherlich objektiv ."

Lu hatte der Diskussion mit Interesse zu -
gehört . Sie saß mit gekreuzten Beinen in
einem tiefen Klubstuhl und versolgte spielerisch
die Rauchkringel ihrer Zigarette . Ein schönes
Mädchen — keine Postkartenschvnheit — aber ,
was mehr ist , ein Wesen mit Rasse und
Charme . Kein Wunder , daß Chris und Willem
van Bevern ihr so freudig den Hof machten .

„Liebe Lu "
, nahm nun Frau van Bevern ge -

läufig das Wort , „es handelt sich hier um eine
ganz einfache Sache . Wenigstens für mein
Empfinden . Fräulein von Schmidt ist die
offizielle Reisegefährtin des Grafen Elpers -
heim —

„Große Kanone "
, warf hier Willem ein ,

„Olympia - Sieger . . ."

„Das gehört nicht hierher , es handelt sich um
die Dame . Die Art ihrer Beziehungen zum
Grafen ist allgemein bekannt , würde sie auch
wohl selbst kaum leugnen —" Das letztere war
mit feinem Spott gesagt .

( Fortsetzung folgt )

Zwischen Kommen und Gehen / Skizze von
Charlotte Kirsten

Zögernd stand das Kind an der Tür und
mühte sich, noch einen Blick aus die Mutter zu
erhaschen . Aber über den buntgewürfelten
Betthügel hinweg nickte ihr nur das behäbige
Gesicht der fremden Frau zu , die gleichmütig
am Kopfende saß .

„Komm "
, drängte der Vater noch einmal ,

„sei brav , Lenchen , geht jetzt zur Therese hin -
unter ! Oder magst einmal nach dem Ahn
schauen ? Es kümmert sich heuer keines um
ihn . Vielleicht " — und seine derbe Hand
spannte sich mit jähem , eisenhartem Griff
schmerzhaft um die schmale Kinderschulter —
„vielleicht tust auch recht schön beten — gelt ? "
flüsterte er . Scheu sah die Kleine zu ihm auf
und vermochte es nicht zu fassen , daß ihm die
Augen ganz voll Wasser standen .

Verstört schlich sie die Treppe hinunter ? sie
hätte jetzt eine so schöne Absahrt am Gelän¬
der machen können , niemand würde es ihr
heute verwehren . Aber die dumpfe hinwar -
tende Bangigkeit , die unheimlich , schier mit
Händen zu greifen seit dem frühen Morgen in
der Luft hing , preßte ihr den hämmernden
Herzschlag bis in den Hals hinein und lastete
auf aller Spielfreude . Auf den Zehenspitzen
durchquerte sie die weiträumige Stube , wo die
große Uhr schnarchend tickte und auf Schran -
ken und Truhen bunte Kränze und brennrote
Herzen leuchteten . Ein Seufzer , mehr ein
Schluchzer , stieß ihr weinerlich aus der Kehle .
Ach , es war so viel Verworrenheit in ihrer
Kümmernis ! Dinge gingen um sie her vor ,
die bedrohlich und doch wunderlich geheimnis -
reich schienen , als wären sie bei aller qual -
vollen Unbegreiflichkeit Vorbereitung anf eine
ungeahnte jubelhelle Freude .

In heftigen Böen warf sich der Wind gegen
die Fenster . Aufgeregt zitterten unter dem
Glassturz die blattdünnen Goldplättchen in
der Mutter Brautkrone . Nie konnte das Kind
der Versuchung widerstehen , im Vorbeigehen
leise gegen die gläserne Wand zu klopfen und
das Schillern der bebenden Gehänge zu beob -
achten . Jetzt legte es in hilfloser Bedrängnis
die Hände um die blanke Glocke , die das blasse

Gesicht merkwürdig verzerrt spiegelte , bis es
plötzlich im Tränennebel verschwamm und
aufquoll zu einer riesenhaften bunten Seifen -
blase .

„Daß alles gut wird — bitte — ach bitte ,
bitte , daß doch alles gut wird !" schluchzte die
Kleine wild in sich hinein , inbrünstig ver -
trauend , daß dies abgerissene . Stoßgebetlein
dank seiner heißen Wunschkraft so viel gelten
möge wie eine wohlgesetzte Fürbitte .

Da fuhr ein Schrei durch das Haus , wie sie
ihn nie gehört — einen Herzschlag lang stand
sie wie erstarrt , kalkweiß im Gesicht . Tann
schüttelte sie ein übermächtig Grauen , und wie
gehetzt floh sie zur Theres in die Küche .

Die strich ihr mit der großen Hand tätschelnd
über das geduckte Köpfchen : „ Mußt dich nit
fürchten , Lenlein ! Hernach wirst schon sehen ,
was das für eine Freud ' gibt !"

„So groß wie an Weihnachten ?" fragte das
Kind , beklommen .

„Noch viel größer ! So — und nun trägst
heut ' du dem Großvater das Essen hinüber ,
gelt , und hockst dich ein wenig zu ihm !"

Gehorsam tappte die Kleine die knarrende
Stiege hinauf , die Augen starr auf den rand -
vollen Teller . Siedend heiß brannte ihr die
Suppe gegen die kleinen Daumen . Nur nit
auslassen ! dachte sie . Ihr Fuß hämmerte
gegen des Großvaters Tür , aber er inachte
nicht auf .

Am Fenster sitzend , wandte er den zitterigen
Kopf , als sie eintrat , und fragte mühsam : „Ist
der Bub schon da ?"

„ Was für ein Bub ? " Verwundert trat sie
an seinen Lehnstuhl , sah , wie die sonst so stil -
len arbeitsmüden Hände unruhig über die
Decke fingerten , wie merkwürdig groß und
schier durchsichtig seine Augen in dem welken
Gesicht standen , sie anschauten , als ginge ihr
Blick bis auf den Grund ihres Herzens und
immer weiter aus dem Rairm über Felder
und Wiesen bis zu den fernen Bergen , die auf
ihren Schultern den Himmel trugen .

„Großvater "
, flüsterte sie und griff nach fei -

nen wandernden kalten Händen , „friert dich? "

Von der ersten deutschen Trachtenschau aller Gaue

tu vom 9lcicW(nu . t> für Volkstum » nd öeimat am 8 Juli in Würzbura veranstaltet wurde :
fränkische Trachten im (Vestauflc,

Da wimmerte wieder jener Schrei durchs
Haus , mühsam gedämpft und war doch aller
Qualen voll . Ein Zittern lief durch den Kor -
per des Kindes bis in die straff geflochtenen
Zöpfchen , die wie reife Kornähren hinter den
kleinen Ohren abstanden . Verängstigt drängte
sich Lene an den alten Mann . Der nickte nur .

„Ist gleich hart , das Kommen — wie das
Gehen "

, sagte er , „hart wie jeder Ansang ."
Sie verstand ihn nicht , aber sie fühlte in sei-

ner Nähe ein tiefes tröstliches Geborgensein ?
seine Hand lag jetzt ganz still über der ihren, '
sein Atem ging so leise , als verhielte er ihn .
Sie hätte ihn gern etwas gefragt , wagte es
aber nicht .

In die große Lautlosigkeit klang jetzt von
draußen ein langgezogener seliger Vogeltril -
ler , Sonne blendete ^ auf weißen Federwölk -
chen und himmelfernen Firnen . Da löste sich
wieder ein Schrei , dünn , zart , jämmerlich —
alS quäkte ein hungrig Kätzchen . . .

„Horch nur !" Fragend sah sie den Groß -
vater an

Seine Brust hob sich mühselig in schwerem
zitternden Aufatmen . „Weißt , Lenlein , jetzt
hat ein kleiner Engel seine Flügel abgetan
und ist ein Menschlein worden ."

„Kannst das sehen , Großvater ? " fragte sie
scheu und folgte neugierig - andächtig seiner
Blickrichtung auf die flaumigen Wolkenbilder .

Er antwortete nicht . Seine Augen fpiegel -
ten Geheimnisse , die ihr verborgen blieben .
Mählich senkten sich die Lider , aber das große
innige Freuen blieb auf seinem Gesicht . Ganz
feierlich wurde dem Kind zumute, ' so hatte eS
den Großvater noch nie gesehen , so schön -
und — so — fremd —

Auf den Zehenspitzen schlich es sich fort . Da
wurde hastig die Tür ausgerissen . „Ein Bub !"
jubelte der Vater , aber das Wort verbrach
ihm . Langsam trat er näher „Still !"
machte das Kind . „Leise — er schläft ^ er weiß
alles !"

Aettler gehen zur Schule
Nicht jeder eignet sich von vornherein zum

Bettler . Für diesen Beruf genügt es nicht ,
Löcher in den Backen und in der Hose zu
haben , demütig die Hand zu recken und seine
Litanei herzusingen . Wer es als Bettler zu
etwas bringen will , der muß seine Leute ken -
nen und es verstehen , ihnen den letzten Sechser
aus der Tasche zu ziehen . Zu » iesem Zweck hat
ein findiger Mann in Kairo eine richtig -
gehende Bettleruniversität eingerichtet , die sich
eines reichen Zuspruchs erfreute . Denn gerade
in Aegypten mit feinem großartigen Fremden -
verkehr treten sich die Bettler sozusagen gegen »
seitig auf die Zehen . Das kommt daher , daß
sich nicht nur die , die es nötig haben , mit der
Bettelei abgeben , sondern auch Mitglieder von
durchaus angesehenen und wohlhabenden Fa -
mitten . Bor einigen Tagen erst hat man so ein
mißratenes Bürschchen bettelnderweise ertappt
und es schleunigst auf die Polizei gebracht .
Dort plauderte der Junge , er war gerade erst
10 Jahre alt , das Geheimnis der Bettleraka -
demie aus . Der „Dozent " hatte ungefähr IM
Jungen in der Kunst des Bettelns unterrichtet
und ihnen dann ihr Wirkungsfeld zugeteilt .
Tagsüber trieben sich nun die Kinder in den
Straßen herum und lieferten abends in der
Akademie ihre meist recht ansehnlichen Ein -
nahmen ab . Dafür bekamen sie eine Mahlzeit ,
eine Schlafstätte und 10 Prozent des mitge -
brachten Gelbes . Den Rest der erbettelten
Gelder zog der Lehrer ein „zur Erhaltung der
Schule " . So standen sich Lehrer und Schüler
gleich gut , und die Jungens hüteten sich , ihren
Eltern , denen sie entlaufen waren , unter die
Augen zu kommen . Nach der Verhaftung des
Zehnjährigen wurde allerdings die merkwür -
dige Bilbungsanstalt sofort polizeilich gefchlof -
sen , und ihr Leiter wird wohl zukünftig keine
Gelegenheit mehr haben , kleine Jungens zum
Betteln zu erziehen .
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Der Karlsruher Stadtmeister 1934
Wie bereits gemeldet , errang Max Eisinger , jun . ,

die in diesem Jahre erstmals ausgetragene Karlsruher
Stadtmeisterschaft . Die von je gerühmte kombinatorische
Kraft dieses jungen Talents hat durch ein in schweren
Turnieren und Fernpartien erworbenes vorzügliches
Verständnis für die Partieanlage und ein sorgfältiges
Endspielstudium eine glückliche Ergänzung erfahren .
Die Karlsruher Schachgemeinde kann in den kommenden
Turnieren von dem frischgebackenen Meister mit Sicher¬
heit größere Erfolge erhoffen . Nachfolgende Talent¬
probe stammt aus dem Vierstädteturnier , das Schwetzin¬
gen am 13 . Mai veranstaltet hat . Sein Gegner gilt als
einer der erfahrensten badischen Turnierspieler und
zählt heute noch zur Mannheimer Elite .

Sizilianische Partie
aus dem Wettkampf Mannheim —Karlsruhe

am lz . Mai 1934 zu Schwetzingen
Weiß : Fleißner Schwarz: M . Eisinger jun.

(Mannheim ) (Karlsruhe )
I . e2 - ~ e4 c7—05 16. Tfi — ei Lf8 — e7l 4)
2 . Sgl — fz Sb8 — c6 17 . Tel Xe5 0 — 0
Z. d2 — d4 c5Xd4 18. Lei — t >2 Le7 — f6
4 . Sfzxd4 e7— e 5 1? . Tes — e3 Dd8 — b6

5 . Sd4—bs d7 — d6 20 . Sbi — d2 Tf8 — d8
6 . t >2— bz ? Sg8 — f6 ZI . Tai — ci Sd4—fz
7 . Sbi — cz ? a7 — a61 l ) 22 . Te3 — d3 Sf 5- h4 8)
8 . Sbz — az b7 — bs 1 - Z. g2 — g3 SI14 — g6
9 . Saz — bl Lc8 — e6 24 . Lb2 — al 6) Sgö — eZ

lo . a2 — aß 5) Ta8 — c8 25 . Sd2 — e4 7) Sesxd3
II . Lfl — e2 d6 — d5 26 . Se4Xf6 Db6xf6
12. e4Xd $ Sföxdj 27 . c2Xd3 Df6 — c6
13 . Le2—f3 Sc6 — d4 28 . f2 — f3 Dc6 — b6f
14 . Lf3Xd5 Le6 X dj 29 . Kgl — g2 Db6 — e3
15 . o—o Ld5 - b7 3) 3° . Tel — c2 Td8xd3 s)

Weiß gibt auf .
Stellungsbild

nach dem 30 . Zuge von Schwarz
a b c d e f g h

a b c d e f g h

Anmerkdtfgen
*) Wcfiß wollte mit S. t>3 sofort den vorwitzigen Zug

4 . eZ bestrafen , indem er den rückständigen Bd6 durch
La3 zu erobern trachtet . Das schwarze Gegenspiel
vereitelt in einfacher Weise diesen Plan und der weiße
Damenflügel bleibt danach immer geschwächt ( Feld C3 !)

Nr . 14
*) Notwendig, denn es drohte jetzt Bauerngewinn

durch b4 , Sa4, Sxez , was vor Le6 an Ddz ! gescheitert
wäre .

®) Nach der Rochade drohte Weiß mit Figuren¬
gewinn durch Sxdz , Dxdz , 03 ! Vorher ging das
natürlich nicht, denn Schwarz hätte 8 xdz mit Sxcaf
beantwortet.

*) Dieses positioneile Bauernopfer ist charakteristisch
für den selbstsicheren Stil des Stadtmeisters , der eigent¬
lich nur ein Ausdruck für den fanatischen Glauben an
die Gerechtigkeit im Schach ist, die verlangt , daß ein
Bauer die hilflose Stellung der weißen Figuren nicht
kompensieren kann .

®) Erzwingt die folgende Schwächung , da Tg3 an
Sxg2 Txg2 Lxg2 KXgz LXC3I scheitert; ganz
hoffnungslos steht übrigens Weiß nach Txd8 Dxd8 !

8) Um Sc3 ziehen zu können .
*) Weiß hofft durch ein Versöhnungsopfer etwas Luft

zu erhalten ; es zeigt sich bald , daß die Hoffnung trügt .
' ) Sc3 und Bf3 ist dreimal angegriffen ; eine vollkom¬

men hoffnungslose Angelegenheit ; die prachtvolle und
zwingende Art , wie Schwarz alle Spannungen aufrecht
erhielt , bis Weiß in elender Weise an Fehlzugzwang
zugrunde ging , begeisterte alle Sachverständigen .

Problem
E . Guttmann Grünberger Wochenblatt
a b c d e f g h

a b c d e f g h
Matt in 4 Zügen

Ein ausnahmsweise nicht allzu schwerer Vierzüger .
Deshalb , nur Mutl die Lösung ist für einigermaßen

geübte Löser leicht zu finden !

Das nordische Turnier zu Bad Niendorf an der
* Lübecker Bucht

Der Niederelbische Schachverband veranstaltete mit
Unterstützung des Großdeutschen Schachbundes in der
zweiten Junihälfte zu Bad Niendorf ein internationales
Turnier , zu dem neben 6 deutschen Meistern 6 Vor¬
kämpfer unserer nordischen Nachbarvölker eingeladen
waren . Die kulturelle Propagandawirkung des Schach¬
spiels wurde damit zum erstenmale für eine politische
Idee ausgenützt . Der Verlauf der Kämpfe war äußerst
spannend und lange schien es so, als ob die in inter¬
nationalen Turnieren erfahreneren Nordländer unsere
heimischen Meister klar distanzieren würden . Schließ¬
lich gelang es uns doch , durch Richter und Ahnes die
Plätze zu belegen , wenn auch der Turniersieg dem
berühmten Schweden Stahlberg nicht zu nehmen war.

Der Schlußstand lautete !
1. Stahlberg (Schweden) . . • . 8 Punkte
2. Richter (Deutschland ) . . . 7 % »
3 . Ahnes ( „ ) . . . 6yt „•
4. Reinhardt ( „ ) • • •) 6
5 . Nielsen (Dänemark) B
6. Lange (Deutschland ) . . . . .1 j /
7 . Stoftz (Schweden) "®
8 . Andersen (Dänemark ) . . . . 1
9. Brinckmann (Deutschland) , . > 4 %

10. Rasmusson ( Finnland) , , ,
11 . B . Koch ( Deutschland ) . . . . 4 „
12. Halvorsen (Norwegen) . . . . 3 % „

Wir lassen das Renkontre der beiden ersten Preis¬
träger hier folgen, trotz des frühzeitigen Remisschlusses
ein lehrreicher Beitrag zu Grünfeld 's Verteidigung des
Damengambits .

Grünfeld -Verteidigung ;
Weiß : Stahlberg Schwarz : Richter
I . d2—d4 Sg8—(6 10. Sd2Xe4 Dd8—ds
2 . C2 C4 d7 — ds II . Se4 — cz e 7—e5
Z. c4Xds St6 x dz 12. Ddl —b3 Dds Xb3
4- Sgl —f3 g7 — g6 13. Scs xb3 eS X d4
z. e2 — «4 Sdz — b6 14 . Sf3Xd4 Lc8—d7
6. Lei —d2 Lf8- g7 IS- 0 Sb8 — c6

7- Ld2—cz 0—0 16. Sd4Xc6 Ld7 X c6
8. Lfl —e2 f7- fS I 17. Lc3 X g7 Kg8xg7
9- Sbi — d2 fzxe 4 18. Tal —ci Tf8—f7

Remis.

Internationales Schachturnier in Zürich
In Zürich beginnt am 14. Juli ein internationales

Turnier , das sich durch die qualitativ erstklassische Be¬
setzung aus dem Rahmen derartiger Veranstaltungen
der letzten Jahre weit heraushebt . Mit Dr . Aljechin ,
Bogoljubow, Dr . Lasker , Euwe , Flohr , Nimzowitsch ,
Bernstein , Roselli und Stahlberg geben sich hier "die
tatsächlich besten Spieler der Welt ein Stelldichein .
In diesem erlauchten Kreise werden die beteiligten
Schweizer Meister Grob , Gygli , Johner , Dr . Joß , W . Hen¬
neberger , H . Müller und Dr . Nägeli bei aller Anerken¬
nung ihrer beachtlichen Spielstärke wohl nur die zweite
Geige spielen. Jedenfalls wird das Ergebnis des Kampfes
von allen Schachfreunden mit größter Spannung er¬
wartet .

Problem : Hitler : Soziale Tätigkeit darf
auf Dank keinen Anspruch erheben , da sie ja
nicht Gnaden verteilen , sondern Rechte her -
stellen soll .

Scherenrätsel : 1—2 . Poe , 2—3 . Elite ,
S—4. Eloge , 4—5. Eleve , 5—6. Elf , 6—7 . Fes ,
7—8. Speck , &—9, Kiosk , 9—10. Klima , 10—1.
Alp .

Bilderrätsel

/ ^ i- Ö

Laufeudes Band

Rätselecke
Auflösungen der letzten Woche

Kreuzworträtsel mit magischem
Diamanten : 1 . A , 2 . Ära , 3 . Areal , 4. Aar ,
5, l .

Von links nach rechts : 8. Paß , 11 . nett , 14 .
Bor , 15. Eta , 16. Aal , 18 . Reede , 20. Halle , 22.
Nu , 23 . SA . 24 . Ida , 26. Rum , 28. Amt , 30.
aus , 32. Ra , 34. St ., 35. Bluse , 38. Islam , 40 .
Eos , 41 . Rad , 42 . Alt , 43 . Stil , 44. Oase .

Von oben nach unten : 8. Poe , 9 . Arena , 10.
See , 11 . nah , 12. Talar , 13 . Tal , 14 . Brei , lt .
Lehm , 19 . Du , 21 . As , 25 . Dom , 27 . Uhu , 28.
Albe , 29. Trust , 30. Atlas , 31 . Samt , 33. As ,
34. SS , 36. los !, 37. Erl , 38. Jdo , 39. Ale .

In jedes Feld ist ein Buchstabe derart zu
setzen, daß von links nach rechts fortlaufend
Wörter nachstehender Bedeutung entstehen , die
in den durch Zahlen bezeichneten Feldern be-
ginnen und vor der folgenden endigen :

1. Religiöser Brauch , 2. Edelstein , 3 . Spiel -
kartenfarbe , Kreuz , Eichel , 4 . Wortteil , 5. Aus -
enthaltsuachweis , 6 . Farbenkünstler , 7. Him -
melskörper , 8. Rüge , 9. Vorbild , 10. Spatz -
macher , 11 . Teil des Jahres , 12. Kopftuch deS
Papstes , 13 . elternloses Kind , 14 . .Kellertier ,15. Blutsverwandter , 16. Milchdrüse .

Bei richtiger Lösung ergeben die Buchstabe «
längs der gestrichelt eingetragenen Linie , bei
dem Pfeil beginnend ein Zitat von Shake -
fpeare .

Ratschlag
Auf einer Reise ohne „a"
Laß dir zwei Eier munden ?
Dann ist, was du dir wünschest , da :
Du bist ganz ungebunden .

Todesanzeige
Heute morgen verschied nach längerem schwerem
Leiden meine liebe Frau , unsere gute Mutter ,
Großmutter und Schwester

Frau Lina Schaller
geb . Schwarz

Karlsruhe , den 12 . Juli 1934
Südqndstraße 25

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Karl Schaller
Ernst Schaller und Frau , Königsberg
Karl Schaller und Frau . Berlin
Hans Schaller , Berlin
nebst drei Enkelkindern

Beerdigung : Samstag , 14 . Juli , nachm . 3 Uhr , Hauptfriedhof

Welche

Renten und Aktien
sind kaufenswert ?

Ueber die Qualität und Kurseinstellungen sowie inneren
Wert der einzelnen Wertpapiere etc. orientiert fortgesetzt

das B . B. u . H.
Wer sich orientieren will, abonniert sogleich auf das B . B . u . H.
Die Abonnenten erhalten nicht nur im Briefkasten, sondern
auch brieflich Bescheid in allen Finanz- und Wirtschaftsfragen.
DieEinzel -WirtschaftS'
Beratung unserer Leser
ist tausendfach aner¬

kannt durch
Dankschreiben

Bayer . Börsen -
und Handelsblatt

Nürnberg
43. lahrgang

An das Bayer . Börsen - und Handelsblatt ,
Nürnberg . Ich wünsche ein Abonnement
und zahle gleichzeitig Mark 2.70 für
ein Vierteljahr auf Ihr Postscheckkonto
Nr . 1557 Nürnberg ein .
Die Nr . bis 1. Aug . werden gratis geliefert

Namei

Straße :

Ort : _

Diesen Coupon ausschneiden und einsenden I

Gottesdienstordnung
vom 15 . Juli 1934

lkvang . Stadtgemeinde .
Sonntag , 15 . Juli Igst .

(7 . Sonntag nach Trinitatis .)
Stadtlirche : 10 Uh : Psarrer Glatt .
Kleine Kirche : 8 Uhr Vikar Schwindt :

11 .15 Uhr KindergotteSdienst , Nilar
Schtvindt .

Schloßkirche : 8 .30 Uhr Friihgottes .
dienst mit Christenlehre , Pfr . Malier -
Ullmann ? 10 Uhr Pfarrer Mayer >Ull .
mann : 11 .15 Uhr Kindergottesdienst ,
Psarrer Maver -Ullmann .

Grabkapelle lFafanengarten ) : 6 Uhr
Kirchenrat Fischer .

Johannislirche : 8 Uhr Vikar Dr .
Roth : 8 .30 Uhr Christenlehre für die
PauluSpfarrei : 9 .30 Uhr Pfr . Haub :
11 Uhr Kindergottesdtensl .

Christuskirche : 8 Uhr Vikar Schmitt -
henner : 8 .30 Uhr Christenlehre in der
DtalonisfenhauSlavelle , Pfarrer Braun :
10 Uhr Pfarrer Sauerhöfer : 11 .15 Uhr
Kindergottesdienst , Pfarrer Sauerhofer .

Martus »farrej ( Gemeindehaus Blit -
cherstr . 20 ) : 10 Uhr Vikar Bär : 11 .15
Uhr Kindergottesdienst , Psr . Seusert .

Lutherlirche : 8 Uhr Vikar Bär : » .30
Uhr Pfarrer Wasmer : 10 .45 Uhr
Christenlehre , Psarrer Wasmer : 11 .30
Uhr Kindergottesdienst , Pfr . Wasmer .

Matthäuslirche : 10 Uhr Vikar Schmitt -
henner : 11 .15 Uhr Kindergottesdienst ,
Pfarrer Hemmer .

Beiertheim : 8.30 Uhr Pfr . Dreher :
10 .30 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer
Dreher .

Weiherfeld : 8 .15 Uhr Wirmittags Pfr .
Dreher : 11 .15 Uhr Kindergottesdienst ,
Pfarrer Dreher .

Städtisches Krankenhaus : 10 .15 Uhr
Psarrer Ulzhöfer .

Diakouissenhauskirche Karlsruhe Ri >v -
Vurr : 10 Uhr Missionar Ruf .

Diakonissenhauskirche Karlsruhe , So -
phienftraste : 10 Uhr Pfarrer Brandl .

Karl -Friedrich . Gedächtuislirche : 8 Uhr
Pfarrer Zimmermann : 9 .30 Uhr Pfr .
Zimmermann : 10 .15 Uhr Christenlehre ,
Pfarrer Zimmermann : 11 .30 Uhr Kin -
dergottesdienft , Vikar Ludwig .

Lulaspfarrei ( Moltkeftr . 18 D , Ein¬
gang Kutzmaulstrabe ) : 9 Uhr Pfarrer
Lic . Benrath : 11 Uhr Kindergottes -
dienst .

Laxlanden ( Turnhalle ? : 9 Uhr Vikar
Leinert : 11 Uhr Kindergottesdienst ,
Pfarrer Kovp .

(Gemeindehaus Albsiedlung : 10 Uhr
Vikar Leinert .

Rüppurr : 9 .30 Uhr Gottesdienst ,
Kirchenrat Steinmann : 10 .45 Uhr Kin -
dergottesdienft .

Rintheim : 8 Uhr Christenlehre : Kir -
chenrat Fischer : 9.30 Uhr Kirchenrat
Fischer : 10 .45 Uhr Kindergottesdienst ,
« irchenrat Fischer .

<?p .-luth . Gemeinde :
Kapelle Lutherplatz : 8 Uhr Pfarrer

Schmidt , Mitwirkung des Kirchenchors :
9 .15 Uhr Kindergottesdienst . — Mitt -
woch , 20 Uhr , Kindergottesdienst . —
Donnerstag , IS Uhr , Misfions -NSH.
verein .

Stiangelische Freikirchen .
Methodiftenkirche ( Karlstraße 49 d ) :

9.20 Uhr Pred . Kehrer : 11 Uhr So .»

Schule : 2 .30 Uhr Allianz -Waldgottes -
dienst ( CVJM .-Platz ) . — Mittwoch :

8 Uhr Bibelstunde .
Zionskirche (Beiertheimer Allee 4) :

9 .30 Uhr Pred . Fröhlich : 10 .45 Uhr :
So .-Schule : 3 .20 Uhr Waldgottesdienst
( CVJM .-Platz ).. — Donnerstag , 8 Uhr ,
Bibelstunde .

Wochengottesdienste und Bibel -
besprechungen .

Gemeindehaus der Slldstadt : Diens -
tag , abends 8 Uhr , Bibelstunde , Psr .
Hautz .

Schloßkirche : Mittwoch , abends 8 Uhr ,
Bibelstunde im Konfirmandensaal , Ste -
phanienstratze 22 , Psarrer Maher -Ull -
mann .

Johanniskirche : Donnerstag , 7 Uhr ,
Morgenandacht .

Kleine Kirche : Donnerstag , abends
8 Uhr , Pfarrer Mondon .

Mittelpfarrei : Donnerstag , abends
8 Uhr , Bibelstunde und Filmvortrag im
Konsirmandensaal , Lammftr . 23 , Pfr .
Glatt .

Rüppurr : Mittwoch , abend 8 .15 Uhr ,
im Gemeindehaus Besprechung .

Kath . Stadtgemeinde .
Bahnhossgottesdienst : i . 10 Uhr hl .

Messe im Bahnhos .
St . Stephanskirche : 5.15 und 6 Uhr

hl . Messen : 7 Uhr Monatskommnion :
8 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt :
9 .30 Uhr Hauptgottesdienft mit Hoch-
amt und Predigt : 11 .15 Uhr Schitier -
gottesdienst mit Predigt : 7 .30 Uhr
Vdlkschristenlehre ( für die Mädchen )
und Andacht zur Erhaltung der Feld -
fruchte .

St . Mnzentiuskapelle : 6 .30 Uhr Frilh -
ineffe mit Austeilung der hl . Kom -
munion : 8 Uhr Amt , Betstunden : 5 .20
Uhr Andacht und Segen .

St . Elisabeth : 5 Uhr hl . Messe : 6 .30
Uhr Gemeinschaftsinesse mit Monats -
kommunion : 8 Uhr Singmesse mit Pre -
digt : 9 .30 Uhr Hochamt (Volkschoral
nach dem Magnifikat ) mit Predigt :
11 .15 Uhr Kindergottesdienst mit Pre -
digt : abends 7 .30 Uhr Predigt und
Herz -Jesu -Andacht : zugleich Christen -
lehre für die Mädchen .

Liebsrauenkirche : 6 Uhr Frühmesse :
7 Uhr Kommunionmesse mit Monats -
kommunion : 8 Uhr deutsche Singmesse
mit Predigt : 9 .30 Uhr Hauptgottes -
dienst mit Hochamt und Predigt : 11 .15
Uhr Kindergottesdienst mit Predigt :
1 .45 Uhr Christenlehre für die Mäd -
chen : 2.30 Uhr Herz -Mariä -Bruder -
fchaft .

St . Bernharduskirche : 6 Uhr hl .
Messe : 7 Uhr hl . Messe mit Monats -
kommunion , zugleich 4 . aloisianischer
Sonntag sllr die Jugend : 8 Uhr deut -
sche Singmesse mit Predigt : 9 .20 Uhr
Predigt und Hochamt : 11 . 15 Uhr Schü -
lergottesdienst mit Predigt : 2 Uhr
Christenlehre für die Mädchen : 2.30 Uhr
Herz -Mariä -Andacht .

St . Bonifatinskirche : 6 Uhr Kom -
munionmefse : 7 Uhr Kommunionmesse :
8 Uhr Singmesse mit Predigt : 9 .30 Uhr
Hauptgottesdienst mit Predigt und Hoch-
amt : 11 .15 Uhr Kindergottesdienst mit
Predig «: 19 .20 Uhr Christenlehre für
die Mädchen und Bruderschaft vom gu -
ten Tod mit Segen .

Ludwlg -Wilhelm -Krankenheim : Mitt -
woch , 6 Uhr , hl . Messe .

Her, -Jesu -Kirche : 9 .20 Uhr Singmesse
mU Predigt : 19 .30 Uhr Bruderschaft
vom guten Tod mit Segen .

St . -Petrr -und -Paulsklrche : 6 Uhr Früh *
messe und Beichlgelegenheit : 7 Uhr hl .
Messe mit Familienlommunion : 8 Uhr
deutsche Singmesse : 9 .30 Uhr Feier des
silbernen Priesterjubiläums unseres
hochw . Herrn Stadtpfarrers , Feftpre -
digt (P . Simon , O .S .B . ) : feierliches ,
levitierteS Hochamt mit Orchestermesse
und Tedeum : 11 .15 Uhr Kindergoltes -
dienst : 6 .30 Uhr feierliche levitierte
Vesper mit Segen .

Hl . Geistkirche Taxlanden : 6 .45 Uhr
Kommunionmesse : 8 Uhr Frühmesse mit
Predigt : 9 .30 Uhr Predigt und Hoch -
amt : 10 .45 Uhr Christenlehre : 2 Uhr
Andacht in Zeiten öffentlicher Be
drängnis .

St . Michaelskirche Beiertheim : 6 Uhr
Beichtgelegenheit : 6 .30 Uhr Frühmesse
mit Monatskommunion : 8 Uhr deutsche
Singmesse mit Predigt : 9 Uhr Christen ^
lehre für die Mädchen : 9 .30 Uhr Haupt
gottesdienst mit Predigt und Hochamt :
11 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt
7 Uhr Herz -Mariä -Bruderschaft .

Weiherseld < Dammerstock : 8 .30 Uhr
deutsche Singmesse mit Predigt .

St .-Chrialus -und -Laurentiuslirche Bu
lach : 6 Uhr Beichtgelegenheit : 7 Uhr
Frühmesse mit Predigt und Monats
kommunion : 9 .30 Uhr Hochamt mit Pre
digt : ll Uhr Kindergottesdienst mit
Predigt : 2 Uhr Herz -Jesu -Andacht .

St . Josephskirche Grünwinkel : 6 Uhr
Beichte : 7 Uhr Frühmesse : 9 .30 Uhr
Singmesse und Predigt , Christenlehre
für Mädchen : 6 Uhr Rosenkranz :
abends 7.30 Uhr Jubiläumsandacht .

Heilig -Kreuz -Kirche Knielinge » : Sams -
tag . 2—8 Uhr , Beichte . — Sonntag :
6 Uhr hl . Kommunion : 9 Uhr Amt mit
Predigt : 1 .30 Uhr Rosenkranzandacht .

St . - Judas - Thaddäuskapelle Teutsch -
neureut : Hier ist in dieser Woche kein
Gottesdienst .

St . Autoniuskapelle Eggenstein : 7 Uhr
Beichte : 7.30 Uhr Amt mit Predigt :
abends 7 .20 Uhr Herz -Jesu -Andacht .

St . Theresienkapelle Linkenheim : In
dieser Woche ist hier kein Gottesdienst .

Kiiratie St . Konrad : 6 .15 Uhr » eicht -
gelegenheit : 7 Uhr Frühmesse mit Mo -
natSkommunion : 9 .30 Uhr deutsche Sing -
messe mit Predigt : 2 Uhr Muttergottes -
andacht .

St . Martinskirche Rintheim ! 6 Uhr
Beichtgelegenheit : 7 .30 Uhr Frühmesse
mit Monatstommunion : 9 .15 Uhr Amt
mit Predigt : Christenlehre : 7 .30 Uhr
abends Andacht .

Alt -Iatholische Stadtgemeinde .
Auferstehungskirche ( Hertzstraße Z) :

9 -20 Uhr Deutsches Amt mit Predigt .

streng modern!
und nicht nur modern , man ist
damit immer praktisch u . kleid¬
sam angezogen . Besichtigen Sie
einmal * meine reiche Auswahl
schicker Röcke aus guten Stoffen ,
und die bildhübschen Blusen . Sie
werden bestimmt zufrieden sein,
denn alles ist modisch elegant und

uiw DIETRICH
irne rei

HANS SCHWARZ
Inh . Grete Schmidt , Erbprinzenjtr . M

Ständig . Eingang v . Neuerscheinungen
: : Einzel - und Abonnementspreiso ::

Druckarbeiten
jeder Art und Ausführungliefert
rasch G . BRAUN G. m . b . H .,Kai lsruhe, Karl -F riedrichstr . 14

. Erste Kirche Christi . Wissenschafte »
( First Church of Christ , Scientist ) Karl »,
ruhe ( Bad .) . KriegSstr . 84 , Vortrags -
faal : vorm . 9 .30 Uhr . — Mittwoch ,abends 8 Uhr

Eigene Werkstätten seit 1768

Küchen , Einzel -Möbel
Möbelftofffe,Teppiche

gegen Bedarfsdeckungsscheine

im AUSSTELLUNGSHAUS
Karlsruhe , KrlegsslraRe25

gegenüber dem Nymphengarten



Nr. 192 Karlsruher Tagblatt , Samstag , den 14. Juli 1934 Seite II

INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
WiWaftssragriibei der MiNedenm des SaargebieisBerliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom 18. Juli

Leicht befestigt
Die Umsätze an der heutigen Börse waren relativ

klein , doch war die Grundstimmnna überwiegend
freundlich . Die Kulisse verhielt sich in Erwartuna
d« r Reden des Führers und des enalischen Außen -
Ministers reserviert . Starke Beachtnna fanden die
Ausführungen des amerikanischen Handclssekretärs
Dickinson . der erklärte , das , Amerika mit Deutsch -
land ^ u einem Handelsabkommen kommen müsse .
Einheitlich besestiat waren Montanwert « bis 0,50
Prozent . Lediglich Harvener vlus 0 .75. Von Braun
kohlenwerten besestiaten sich Rheinische Braunkohlen
um 4 Punkte , die übriaen laaen etwa 1 Prozent
niedriaer . Kaliwerte laaen umsavlos . Chemische
Werte waren meist aebessert . warben setzten unver
ändert ein . Auch am Elektroaktienmarkt überwoaen
die Besserungen . Kabel - , Gas - und Drahtwerte
waren bis 0,75 Prozent besestiat . Maschinenwerte
lagen weiter fest . Berlin -Karlsruher waren 1.50
Prozent höher . Stärker beachtet waren wieder
Aschassenburaer Zellstoff mit plus 3. Bembera
plus 2SA , Bremer Wollkämmerei vlus I .SO. Slldd .
Zucker 2 Prozent höher

Renten laaen freundlich .. Mittelftahlobliaationen
aewannen 0,50 , während Krnvv 0,25 verloren .
Reichsfchuldbuchforderunaen waren aebalten . Am
Anslandsrentenmarkt wurden Anatolier 50 Rvf .
höher bezahlt . Rumänische und Unaarische Renten
laaen freundlicher . Pfandbriefe waren meist % bis
0,25 Prozent höher . Länderanleihen waren leicht
« edrückt . Von Indnstrieobliaationen verloren
Daimler 0,50 . während Mirt und Genest 0,50 und
Lüdenscheid 0,25 Prozent aewannen .

Der Tchlub war wenia verändert , ebenso die
Nachbörfe . Man nannte warben mit 149,75. Der
Kassamarkt war überwieaend fester . Tteuerautscheine
waren bis aus die 38er . die 5 Rvs . aewannen . un -
verändert .

Blankotaaesacld ersorderte unverändert 4 bzw .
4,25 Prozent . Das Psuud laa international etwas
schwächer , auch der Dollar bröckelte etwas ab . Lon -
don —Kabel stellte sich auf 5,93 % . aleich einer Pa¬
rität von 2 .503 für den Dollar und 12 .61 für das
Pfund .

Frankfurter Abendbörse
Zuversichtlich

s> fürt . 13. Juli . sDrahtbericht . l Zwar war
dir jatztätisskeit an der Abendbörse nur klein
und aus wenige Svezialpaviere beschränkt , doch
herrs >» tc in Erwartuna der beutiaen Reaierunas -
« l ' Tifiw eine durchaus zuversichtliche und sreund -
lichc ? timmuua . Hier und da ersolaten seitens der
Kulisie kleine Meinunaskäufe . Beachtet waren
Montanwerte . daneben Farben . Renten waren
weiter sehr still , außer Komm . Umschulduua . Sonst
waren die letzten Kurse noch aut behauvtet .

Im Verlans blieb die Umsatztätiakcit aerina .
nennenswerte Knrsverändcrunaen waren nicht zu
verzeichnen . Die Börse schloh in freundlicher Stim -
muu « : die Kurse laaen vielfach 0,25—0,50 Prozent
über den Tchluk in Berlin . Am Rentenmarkt
konnte sich Altbesitz nicht aauz behauvten . Von
fremden Werten blieben Schweizerische Bundes -
bahnen -Anleihe aut »ehalten . Ivroz . 175. g^ vroz .
165. An iier Nachbörse aalten warben 14i>̂ s—160% ,
Altbefitz 96,25 Br .

Schuldvcrschrcibnnaen : Altbesitz . 1—fiOOOO, 95h ,
Ver . Itahlbonds 78,75 , Lissabon . Stadtanleihe von
Z88K 53. Aubereuropäische Staatöpapiere : 4vrozent .
Rumänen vereinhtl . Rte . 3,75 . Bankaktie « : Alla .
Deutsche Kreditanstalt 47,5 . Commerz - und Privat -
bank 58,25 . Deutsche Bank und Diskonto 62.5.
Dresdener Bank 65,25 . Reichsbank 155 , Rhein . Huv .
Bank 107,5 . Deutsche Kolonial - und Berawerks -
aktien : Gelienkirchener 60. Harveuer 106. Klöckner -
werke 72,5 , Mannes mann röhren 64,75 . Phönix Bera -
bau 47. Rhein Stahl 90,75 , Riebeck -Montan 97,5 ,
Stahlverein 40,5 . Industrieaktien : Alla . Kunst Uni
lAku » 63. Beknla 143, Bembera 67. Chade Aktien
197. Zement Heidelberg 108,5 , Chem . Albert 70,75,
Conti Gummi 134,75 , Deutsche Gold - und Silber -
Schd . 208 . Deutsche Linoleum 60.5 . Elektr . Licht und
Kraft 109, I .G . warben 149% . I .G . ^ arbenbonds
117,23 . Ges . für Elektr . Untern . 107,75 , Th . Gold -
fchmidt . 71,75 , PH . Holzmann 60,5 , Gebr . Iunahans
(Stamm ! 40. Rhein . Elektr . Mannheim 101 .5 , Schuk -
kert Nürnbern 90,75 , Zellstoff Waldhof 49 . Trans -
portanftalten : Deutsche Reichsbahn Vz . 111,25 , A .G .
für Verkehr 65. Havaa 27,5 , Nordd . Llorid 30,75.

Gegen „Ausgleichskassen "
. Das Reichsaefetzblitt

sTeil I , Nr . 771 enthält weitere der bereits anae -
küudiaten Wirtschailsgefetze . Wichtig ist vor allem
das Gesetz gegen Mißbrauch des bargeldlosen Zah -
lnnasverkehrs . Dieses Gesetz wendet sich gegen die
sogenannten Ausgleichskassen , die in den Krisen -
jähren in verschiedenen Gegenden Deutschlands
entstanden sind . Mit den Ausgleichskassen wollten
die Gründer die Wirtschaft in ihren Bezirken in
der Weife ankurbeln , daß Aufträge an Lieferanten
und Handwerker nicht bar bezahlt , sondern die Be -
träge nur in den Büchern des Unternehmens aut -
geschrieben werden sollten . Aus allgemeinen volks -
wirtschaftlichen Erwägungen heraus wird jetzt gegen
derartige Ausgleichskassen eingeschritten , da sie mehr
Schaden als Nutzen gestiftet haben .

Die Aufnahmesähiakeit des badische« Wirtschastsaebietes für saarländische Produktip »
, Die Rückgliederuna des Saaraebietes . .in das

Reich wirst eine Reihe von wirtschaftlichen tragen
auf , über deren Lösung sich dieser Tage der Prä -
sident der Badischen Industrie und Handelskammer ,
Dr . iur . Kentrup , äußerte .

Die Hauptgrundlage der saarländischen Wirtschast
bildet der saarländische Kohlenbergbau . Die Kohlen -
sörderung dort betrug im Jahre 1933 rund 10 .6
Millionen Tonnen , also zirka 9,1 Prozent der ge -
samtdeutschen Kohlenförderung , wovon ungefähr
ein Drittel im Saargebict selbst abgesetzt wurde ,
zwei Drittel der ProdukHon wurden exportiert .
Es entsteht die Krage , wie nach der Rückgliederung
der Saar die bisher nach Krankreich exportierte
Kohle im Reich unterzubringen ist . Kür diejenigen
Kohlensorten , die als sogenannte Absallkohle sür
den Transport ungeeignet sind , und die an Ort
und Stelle verbraucht werden müssen , ist bereits
eine Lösung in der Weise gesunden worden , daß
von den 600 000 Tonnen 200 000 Tonnen siir Kern -
gasversorgunaözwecke Verwendung sinden sollen .
Die Reichsregiernng hat bekanntlich 2.8 Millionen
Reichsmark aus dem Arbeitsbeschasfungsprogramm
sür ein Kerngasleitnnasvroiekt nach Ludwigshafen
zur Verfügung gestellt . Die restlichen 40 « 000 Ton -
uen sollen in elektrische Energie umgewandelt wer -
den durch den Ausbau der saarländischen Energie -
Wirtschaft und den Anschluß an das Kraststrom -
verteilungsspstem des Reiches . Eine weitere Ver -
Wendung von Saarkohle in Deutschland wird er -
strebt durch die Verkokung unter Zufuhr von Koks -
kohle aus dem Rnhrgebiet .

Die badische Wirtschast wird alles tun . um der
aarwirtschast die Rückgliederung in das Reich zu

erleichtern . Baden ist wegen seiner Laae zur Ab -
nähme der saarländischen Erzeugnisse besonders ge-
eignet . Es wird möglich sein , nach Rückgliederung
der Saar mindestens die gleiche Menge wie 1913
wieder abzunehmen , da die Kapazität der badischen
Wirtschaft seit 1913 stark zugenommen hat . Zieht
man nämlich in Erwägung , daß 1912 die badischen
Fabriken erst 214 000 Arbeiter beschäftigten , 1925
über 251 000 lein Mehr von 17 Prozents , dann ist

ein natürlicher Mehrnerbrauch der badischen Kabrik
betriebe gegen 1913 offensichtlich .

Sehr bedeutend war vor dem Kriege der Absatz
der Saarwirtschast in Baden auch in Teer , Asphalt
usw . Die beiden Verkehrsbezirke 33 «Baden ohne
Mannheims nnd 34 liviannheini -LudwigsHafens er -
hielten im Jahre 1913 rund 30000 Tonnen gegen
mir rund 8ON0 Tonnen im Jahre 1925. Auch hier
wird ein Mehrbedars *u erwarten sein . Eine ganz
besonders weitreichende Bedeutung hat Baden als
Absatzland für Saareisen , von dem etwa 50 Prozent
an Deutschland gingen . Auch aus diesem Gebiet ist
die Kapazjtätszunabme der badischen Produktions
Mitglieder zu beachten .

Weiterbin war Baden ein bedeutender Abnehmer
sür solgende saarländische Erzeugnisse : Zement .
Chemikalien . Düngemittel , auch künstliche Glas
und Glaswaren . Steine . Broich - und Bausteine
usw . , sonstige Güter . Daß eine Wiederaufnahme
dieser Bezüge durch die badische Wirtschast , vor
allem auch der Eiseubezüge . eine nachhaltige Be
sruchiuu « gerade auch der saarländischen Kohlen
wirtschast bedeuten würde , liegt aus der Sand . Be
sondere Unterstützung wird hierbei der saarläudi -
scheu Glasindustrie und der Mettlacher Keinkeramik
industrie zu gewähren sein . Die keramische In
dustric hat nach dem Stand von 1933 rund 24 Pro
zent des französischen Verbrauchs an Wandplatten
und 20 Prozent des französischen » Bedarfs an Bo -
deuplatteu versorgt . Durch Senkung der Unkosten ,
vor allen Dingen durch Senkung des Saarkohlen -
Preises und der Stromkosten , erhofft man die Bei -
behaltuua des französischen Marktes .

Bezüglich der Verkehrspolitik gewinnt die Durch -
sühruna des Saar - Psalz -Lauals als billige Ver -
kehrsstraße für die Massenvrodukte des Saaraebiets
nach Süddeutschland besondere Bedeutung . Dessen
sosortige Inangrissnahme wird um so notwendiger
sein , als sich hier die Möglichkeit bietet , die Rück -
Wirkungen der ersten Umstellung von Produktion
und Absatz der Saarwirtschast aus den Arbeitseinsatz
durch volkswirtschastlich nützliche Zusatzarbeit zu
überbrücken .

Die Braunen Messen
Der Landesbczirk X des Instituts für Deutsche

Wirtschaftspropagauda e . V . , der die Bezirke Ba -
den . Pfalz und Württemberg umfaßt , veranstaltete
im ersten Halbjahr 1934 insgesamt neun Braune
Messen — Deutsche Wochen . Davon entsieleu vier
aus Baden lPsorzheim , Mannheim . Heidelberg und
Freiburgs , süus auf Württemberg lHeidenheim ,
Reutlingen , Stuttgart , Schwäb . Gmünd , Geis -
lingenj . Besucht wurden diese Messen von rund
MO 000 Personen . 1438 Aussteller hatten ausaestellt ,
wovon den größten Teil die örtlichen Wirtschaft
kreise stellten . Die nenn Messeleitungen haben Aus -
träge sür insgesamt 80 000 RM . erteilt , die Landes -
dieuststelle sür 24 300 RM . Ter Umsatz der nenn
Messen beträgt nach sorgsältigen Erhebungen über
1 Mill . RM . Besonders günstig schnitt hierbei die
Antomobilindnstrie ab .

Am 1. Oktober wird das Institut neu organisiert
werden . Statt der bisherigen zehn Landesbezirke
werden nur noch vier gebildet . Der bisherige Lan -
desbezirk X wird unter Leitung des Landesbeaus -
tragten , Robert Rüttler . Landesbezirk II . umfassend
die Gebiete Baden . Pfalz . Rheinvrovinz . Seifen -
Darmstadt . Hessen - Nassau , Westfalen und späterhin
das Saargebict . Die Vorbereitungen sür die Durch -
sühruna von Braunen Messen — Deutschen Wochen
im zweiten Halbjahr 1934. sowie für das Jahr 1935
sind getroffen .

Die Ermäßigung des Kartofselzolles . Die erfolgte
Herabsetzung des 6-RM . - Satzes auf nur noch 2 RM .
je Doppelzentner erklärt sich daraus , daß in den
ersten Iunitagen so große Mengen Brühkartoffeln
besonders aus Holland hereinaelassen wurden , daß
die vertragsmäßig sestaeleate Menge zum Zollsatz
von 1,50 RM . bereits nahezu erschöpft war . Ohne
die Zolländerung wäre bei Anwendung des 6-RM .-
Zolles eine empfindliche Erschwerung der Aus -
landseinfuhr zu besürchteu gewesen . Die in Krgst
gesetzte Zolländeruna bat dies verhindert .

Gerechter Preis sür deutsches Obst ! Die Presse -
stelle beim Reichsnährstand , Hauptabteilung IV ,
Mannheim , teilt uns mit : In Verbraucherkreisen
tauchen neucrdinas Meinungen aus , wonach die
Preisspanne zwischen Erzeuger und Verbraucher in
Obst zu groß wäre , der Handel also einen allzu
großen Verdienst einstecken würde . Die Hauvtab -
teilung IV wacht scharf über die Preise des deut -
schen Obstes und billigt die zur Zeit bestehenden
Notierungen . Der Sandel geht im Hochsommer
durch die allzu rasche Verderbnis des Obstes ein
größeres Risiko ein , was berücksichtigt werden muß .
Außer diesem Risiko bat der Sandel durch Abgaben
sür Steuern usw . eine nochmalige Mehrbelastung .

Der Präsident der International Reserve Bank in
Neunork , G . L . Garrison , wird , von Paris kommend ,
am Samstaa in Berlin eintreffen und sich bis Mon -
tag in der Reichshauptstadt aushalten . Dieser Besuch
entspricht eiuer in Basel getrosseneu Vereinbaruua
mit dem Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht . .

Die Industrie berichtet :
Rheinisch « Blechwarenwerke AG . , Weißenthurm —

Karlsruhe . Bei der mit 400 OOO RM . Kapital aus¬
gestatteten Gesellschaft ergab sich 1933 nach 150 862
(öl 0431 RM . Abschreibungen ein Reingewinn von
165 (126) RM . . um den sich der Gewinnvortrag
von 16 747 RM . erhöht . In der Bilanz erscheint
neu ein Delkrederekonto von 100 000 RM .

Motorenwerke Mannheim AG . vorm . Benz . Ab -
teilung stationärer Motorenbau . Mannheim . Der
Jahresumsatz war um mehr als 54 Mill . RM .
größer als 1932, der Auftragseingang erfuhr eine
Steigerung um 20 Prozent , allerdings ging der
Export um rund 30 Prozent zurück . Die Aussichten
sür das lausende Jahr werden nicht ungünstig be -
urteilt . Es verbleibt ein Iahresgewinn von 318 446
RM . , der sich um den vorjährigen Verlust von
173 007 ans 144 439 RM . vermindert .

Schokinag AG .. Tchokoladenindustrie AG .. Mau »
heim . Die Gesellschaft erzielte im abgelaufenen
Geschäftsjahr einen Reingewinn von 21487 (13 726s
RM . . aus dem laut Beschluß der GV . wieder
6 Prozent Dividende auf 200 000 RM . Aktienkapital
ausgeschüttet und 9487 (226) RM . voraetraaen
werden .

Die Mannheimer LebenSversicherunasbauk AG .
Berlin schüttet wieder 10 Prozent Aktionärs -
dividende und unv . Bersichertendividenden aus .

Lonza Elektrizitätswerke und Chemische Fabriken .
Basel . In seinen Erklärungen vor der GV . sührte
Verwaltungsratsvräsident Schlnmberger über das
Unternehmen in Waldshut ergänzend noch solnen -
des aus : In den Lonzawerke » G . m . b . H . Walds .
Hut , deren Anteile sich vollständig in unserem Besitz
befinden , sind insgesamt 15,2 Millionen investiert .
Darin ist auch einbearissen ein Darlehen der Krast -
werke Reckinaen AG . (Amtsbezirk Waldsbut ) in
Höhe von 6 Mill . Kranes . Wenn das Krastwerk
Reckingen einmal gebaut wird , so muß mindestens
der erwähnte Darlehensbetraa in Deutschland zu
Bauzwecken Verwendung sinden . Die Lonzawerke
sind dem Deutschen Stickstofffnudikat angeschlossen ,
das unter Einbeziehung des bisherigen Outsiders
bis zum Juni 1940 verlängert wurde .

Mineralbrioinen Ueberkingen - Teiuach - Ditnnaen
A .- G . Die Gesellschaft schüttet wieder 10 Prozent
Dividende aus . Der Bruttoertrag wird aus . 1,26
(1 .19 ) Mill . Rm . erhöht ausgewiesen . Der Rein -
gewinn stiea auf 4« 021 (33 030) Rm .

Deutscher Ring Versicherungs - Gefellschafte » . Die
Generalversammlungen der drei Aktiengesellschaften
des Deutschen Ringes genehmigten die Geschästs -
berichte . Die Gesamtbeitraaseinnahme aller vier
Gesellschaften betrua 1933 über 27 072 000 Rm . Die
Gesamtstarantiemittel belaufen sich auf über 53 Mil -
lionen Reichsmark . Die Versicherunasleistunaen
stiegen im Berichtsjahre aus 61 000 000 Rm . Ins -
gesamt haben über 700 000 Personen ihren Versiche¬
rungsschutz in irgendeiner Korm den Gesellschaften
des Deutschen Rinaes übertragen .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berli « . 13. Juli . lKunkspruch . ) Amtliche Pro -

duktennotieruugen (sür Getreide und Oelsaaten ie
1000 Kilo sonst ie 100 Kilo a ) frei Berlin , b ) ab
Station , ölhaltige Kuttermittel einschl . Monopol -
abgäbe ) . Weizen : märk .. 76— 77 Kg . , a ) — . b ) —.
gesetzl . Erzeugerpreis W . II 190, W . III 193,
W . IV 195. gesetzl . Mühleneinkausspreis W . II 196,
W . III 199, W . IV 201 ; stetig . Roggen : märk . ,
72— 73 Kg . , a ) — , b ) — . gesetzl . Erzeugerpreis
R . II 160, R . III 163. R . IV 165. gesetzl . Mühlen -
einkaufspreis . R . II 164, R . III 167. R . IV 169 :
stetig . Gerste : Wintergerste , zweizeila . a > 179
bis 196. b) 170—181, Wintergerste , vierteilig , a ) 170
bis 175, b ) 161 —166 ; stetig . Safer : märk . . a ) 193
bis 199, b ) 184— 190 ; stetig . Weizenmehl : Tnpe
230, Preisgebiet II 26,50 , III 26,95 . Basis Type .
Preisgebiet IV 27,25 , plus 0,75 RM . Krachtaus -
gleich , mit Auslandweizen 15 Prozent 0.75 RM . .
30 Prozent 1 .50 RM . Aufgeld . Roggen m c hl :
Basis 815 (Basis Type ) . PreiSgebiet II 22.65,III 23,10 , IV 23,40 , plus 0 .50 RM . Krachtausgleikh .
Kleie : Weizenkleie 12,90 . stetig ; Roggenkleie 13,00,
stetig ; Bollmehl vlus 0,75 RM .

Raps 315 Geld , Leinsaat 26. Peluschken 14— 15 ,
Ackerbohncn 10—11 , Wicken 9,50— 10. blaue Lupinen
7,50— 7,90 , gelbe Lupinen 10,50—11 , Leinkuchen . Ba¬
sis 37 Prozent , ab Sbg . 8,80 , Erdnußkucheu , Basis
50 Prozent , ab Sbg . 8,60 . Erdnnßkuchcnmeftl . Basis
50 Prozent , ab Sbg . 8,95 , extrahiertes Sojabohnen -
schrot , alt , 46 Prozent , ab Hamburg 8,10 , dito ab
Stettin 8,30 . Kartoffelslockcn . Parität Stolv 8 .66
Parität Berlin 9,10.

Sonstige Märkte
Magdeburg . 13. Juli . Weißzucker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
32.50—32,55 , Juli 32.45—32,55 , Tendenz stetig . —
Terminpreise sür Weißzucker ( inkl . Sack frei See¬
schissseite Hamburg sür 50 Kilo netto ) : März 1935
5,10 B . . 4,90 G . . Juli 4,50 B . . 4 .00 G . . August 4.50
B . , 4,10 G „ September 4,50 B . . 4,20 G . . Oktober
4,60 B . . 4,30 G . . November 4,70 B . . 4,50 G . . De -
zember 4.80 B . . 4,60 G . . Tendenz ruhig .

Bremen . 13. Juli . Baumivolle . S ch l u ß k u r s .
American Middlina Universal Standard 28 mm loko
per engl . Psund 14,61 Dollareents .

Berlin . 1?. Juli . lKunkspruch . ) Metallnotierun -
gen sür je 100 Kg . Elcktrolntkupscr 43.60 . Original¬
hüttenaluminium , 98—09 Prozent , in Blöcken 160,
desgl . in Walz - oder Drahtbarren 164 , Reinnickel ,
98—99 Prozent 270 , Antimon - Regulus 47— 50. Kein -
silber ( 1 Kg . sein ) 39.25—42.25.

Devisennotierungen

Kairo 1 äg . Pt.
Buen -Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big
Rio de I. ' 1 Milr
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd
Revai 100 estn . Kr
Helsgls . 100 t. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 i. Kr
talien 100 Lire
apan 1 Yen
lugoslaw 100 Din
Riga

Oslo
Wien

100 Lats
100 Lita :

100 Kr
.00 Schill

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
jtockholm

Prag
Konstant .
Uruguay 1 GoldPeso
Neuyork 1 Dol
Blankogeld I. 1. Adr .
Privatdiskont

Berlin , 13 . Juli 1934 ( Funk . )
Geld
12 . 7.

100 Le
100 Kr

100 Fcs
100 Pes
10p Kr

1 t . P

Geld Brie !
13. 7. 13 . 7.
13 .015 13.045
0 .603 0 .607
58 .58 58 .70
0 .184 0 .186
3 .047 3 .053
2 .532 2538
56 .44 56 .56
81 .72 81 .88
12 .635 12 .665
69 .53 69 .67
5 .584 5 596
16 :90 16 .54
2 .497 2 .503
169 .73 170 .07
57 .19 57 .31
21 .58 21 .62
0749 0 .751
5 .664 5 .676
77 .42 77 .58
42 .11 42 .19
63 .46 63 .58
48 .45 48 .55
47 .30 4740
11 .50 11 .52
2 .488 2 .492
65 .10 65 .24
81 62 81 .88
34 .32 34 .38
10 .44 10 .46
1 .991 1 .995
0 .999 1 .001
2 .512 2 .518

4 - 4 ' /«%
3 % %

Reichsbankdiskont 4 %

13 .02
0 .603
58 .62
0 .184
3 .047
2 .532
5644
81 .72
12 .64
69 .53
5 .584
16 .50
2 .497
169 .73
57 .19
21 .58
0 .749
5 .664
77 .42
42 .11
63 .49
48 .45
47 .30
11 .50
2488
65 .13
81 .62
34 .32
10 .44
1 .991
0 .999
2 .512

Brief
12 7.
13 .05
0 .607
58 .79
0 .186
3 .053
2 .533
56 56
81 .88
12 .67
6967
5 .596
16 -54
2 -503
170 .07
57 . 31
21 .62
0 .751
5 .676
77 .58
42 .19
63 .61
48 .55
47 .40
11 .52
2 .492
65 .27
81 .78
34 .38
10 .46
1 .995
1 .001
2 .518

4 - 4 '/. %
3 %%

Berliner Devisennotierungen am Usaneeumarkt
vom 13. Juli . London —Kabel 5,08" /i6 , London —
Schweiz 15,45% , London —Amsterdam 7.4SK . London
Paris 76,34 , London —Mailand 58,68 . London — Spa¬
nien 36,85 , London —Brüssel 21 .57& .

Züricher Devise » vom 13 . Juli . Paris 20.24 ^ ,
London 15,45Vi , Neuyork 3,16,87 , Belgien 71F954 .
Italic » 26,33 . Spanien 41 .95 , Holland 207.95 , Berlin
117,70 , Wien , ossiz . KnrS 72,85 , desgl . Notenkurs
57,45 , Stockholm 79,70 , Oslo 77,65 , Kopenhagen 69.00,
Prag 12,75 , Warschau 58 .02K . Belgrad 7,00 , Athen
2,92 , Konstantinopel 2,39 , Bukarest 3,06 . Helsingsors
6,81 , Buenos Aires 75,25 , Japan 91,75 .

Der Londoner Goldpreis vom 13 . Juli beträgt
für 1 Gramm Keinaold 2,80712 RM .

Bankdirektor Ludwig Ianda in Mannheim wurde
als Mitglied der Badischen Industrie - und Handels -
kammer berufen .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt13. Juli
1934

Berliner Kassakurse
12. 7. 13 7.

Steuergutscheine
Gr . • CaKurs 101.« 101 .*
Gr Hall. 1934103 .8 103.8

1935103 .9*103.9*
1936 102.1 102 .1

6 (8) Reihe 14, Ii
6(8) „ 20, 21
6 (7 28

13. 7.

90 .5
90 .5
90 .5

1937 99 .5 99 .5
1938 95 .1 97 . 8

Obligationen
6 (8) HoeschRM
6 Krupp 27RM
6 (7) Stahlw
6 Farbenb .

93 .2 93 .3

Altbesitz
Neu besitz
6 Reichs 2/
6 Schatzanw

DR . 23
Younganl .
6 Baden 2>
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26 90 .6
6 Post 30H 100 .3
5chu ?zgeb1903 9 .2

922
78 .5
117.7Festverzinsliche

~ 95 .1 Hypothekenb .'Pfandbr -

81 .5
91 .1

93 .5
92 .5

82
91
91 .5
93 .1
92 .1
90 2
100 .1
92

Bayr . Hypoth .
u.Wechs .-B

Bay.Vereinsb .
Rh.Hyp .B.Pfbr

93 .5
93
91 .5

Pr Zentralboden

12 . 7. 13. 7.
Westdeutscher Boden

6 (8) Reihe 20
u. 22 88 87 .5

6(8)Kom .21/23 — —

Auslandsrenten
5 Mex . abg . 8 .9 8 .2
4 öst . Gold 26 .2 26 .5
4 Türk . Bagd — —
4 Türk . Zoll — —
4 Ung . Gold 7 .45 7 .45
Anato !. I. 25er 35 .4 35 .2

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkeh 64 .5 65

6 (8) Reihe 24
5y 2(4y 2) Reihe

26 Llqu .
6 <8)Kom .26-28

Pfandbriete öff .rechtl .

Pr . Ptandbrielanst .
i (8) Reihe « 92

Pr . Zentralstadtschalt
6(8) Reihe 3, 6, 10 90 .5
6(8) . . »

87 .5

89 . 2
83 .5

Pr . Pfand briefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom 20

882
82 .7

Rh. Westl . Bodenkredit

6(8) Reihe4u . w.
,6 (8) Kom . 16

89 .5
89 .5

D.Eisenb .Bei
7 Reichsb .Vz
Hapai
Hamb .-Süd
Hansa
Nordd . Lloy
Süd .Eisenb .

Bankaktien
Bad.Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsl
Berl . Hdlg .
Commerzbk
D D-Bank

57 •
111 .5 111 .2
28 .2 27 .5- 24

31 31 .1

104.5 104.5
697 69 5
100 100
90 5 90 .5
58 .5 58 .2
62 62 .5

12 . 7. 13. 7.
Dt .Centr .Bod . 72 .5 72 .5
Dresdner 65 5 65 2
Meining . Hyp 73 .7 73 5
Reichsbank 154.1 154.9
Rh. Hypoth . 109 108

Industrieaktien

Accumulat
Aku .
A.E. G.
Anh . Kohlt
Asch .Zellst
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb
BI.Krlsr . lnd
. Kindl

KrftLich
.. Masch '

Bubiag
BremBesigh
BrownBov
Buderus
Charl .Wasse
I. G .Chemie
.. 50% Einz .

Chem . Heyden —
Chade —
ContGumm 135

Linoleum 61 7
Daimler 48
Dt .Atl .Tel .

178
63
23 .5
94 .2
60 .2
63
131.2
653
106.5
122.1
254
143.1
97
187.5

11 .5
76 .5
95 .9
181
146

178.5
62 .7
23 .6
55
62 .5
& 5
66 .7
106.2
125
254
143.2
100 .2

76
95 .9
181
146
89
195.7
143
61 .5
48 -5

Dt .Cont . Ga:
.. Erdöl

Linoleurr
Steinz .

.. Tonsteii

Düren Met
EILiefer .
EI.LichtKri
Enz . Unior
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuili
Gelsenberg
Germania Pf
Geslürei
Gritzner
GrünBih
Harpener
HemmorZen
Hilpert Nb ?

Holzmam
llseBerg
do . Genu
Junghans
Kali Chem >
KaliAschers '
Klöckner
Knorr .Heilbi
Koksw . u. Ch
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes Eitm .

12 . 7.
128 7
117
60 .6
63 .2
58 .2

87 .1
110.5
395
149.6
102
66 .2
60
70
107.6
22
200
106
134

75 .1
60 .2
163
126.5
40 .3
125
124.3
71 -9

94
121.7
92

13. 7.
129.6
116.5
60.6
63
58 .7
130
895
109 .6
89 .5
149.9
101 .6
66 .760
675
108
23
200.1
106
138
31
75 .5
60
160
125.5
40
125
124.1
72 .2

93 .5
32 .5
121.2
94 -5

12. 7. 13. 7.
Lingnerwerke 118 108
Mannesm 64 .5 64 .7
Mansfeld 77 .5 77 .5
MaschB . U. Dü . 45 .6 46 .2
Metallges . 86 .2 86
MezAG .Frclt — —
Miag 64 2 67
Neckarwerk » 92 .5 94
Orenstein 68 .2 69 .7
PhönixBg . 46 5 46 .7
Rheinfelder 99 .5 100
Rh . Braunk 235 238

Elektr : 102.5 —
.. Stahl 90 3 90 .3

R.W .E. 105 104 .7
Rütgers 39 .2 39 .2
Salzdetfurth 163.5 163
Sch . Bind . Frk 181.2 184.5
Schub .Salz . 154 156
SchuckertEl 90 90 7
Schuitheiß - I 118 116.2
Siem Halske 150.5 150 .1
SinnerAG . ~
StörKammgar n 101 102
Süd .Zucker 186.5 191
Ver . Deutsch

Nickel 98 99
Ver . Glanzsto 125.5 —

.. Stahl 40 40 .5
Westeregeln 124.2 123.5
Zellst .Waldho 48 .1 48 .7

Versicherungen
A' IStuttVers — 218.5
Dto . Leben — 209.5
MannhVer — -

Kolonia werte
OtaviMine 13 .6 13 .5
Schantung 48 49

Frankfurter Kassakurse

13. 7.

Festverzinsliche
6 Reir.hsanl .
Bad.Staat
6 y2 HessVIk t
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1901

93 .1
91 .7
91 .7
95

_
9 .2

ätadt -Anleihen

6 Darmst . 2 '
7 Frankf . 26

Heidelb . 26
Ludwigsh 5«

ö Mainz 26
8 Mannh . 2t
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 2(
8 Pirmas . 26
f B.-Bad . 2t

83
79
83_
82
82

^
83 .!
79

Sachwertan -eiher
ohne Zins

112• d.-Bad. Hoiz 24
Großkr .Mhm . 2c

o Mhm .St.Koh . 23 13
7 Bad.Kom .Gold . 26 87 .
8 Bad.Kom . Gold .30 -

13 7.

Pfandbriefe
6 Ff. Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B

89
89

Pfalz . Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2—9
4y a Liquid , o.

91 .5
912

12. 7. 13. 7.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank H4 H4
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb 69 69
DD .Bank 62 62 .5Dre - dner 65 .5 65 .2Ff. Hypoth 72 .5 72 5
Pfalz . Hypoth 71
Rhein . Hypoth 109 108.5
Wtb .Noten 100 100

12. 7. 13. 7

Rhein . Hypothekenbk .
8 Reihe 5— 9
8 . 18— 25

. 26— 30
8 . 31

.. 35
8 Gold K.R.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 — 1:
4 % Liquid .

91 .5
91 .5
915
91 .5
915
882
91 .5
91 .5
91 .5
91

6 Rh. Westf. G. Hyp 89 .5

Württemb . Hypoth .-Bk.
8 Serie u. ' 93

Württ . Creditverei

8 Reihet 93

mdustrieaktien

Lowenbräu
Brauerei

Pforzheim
.. Elchb W

A.E. G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelt ?
Daimler
Dt . GoldSilbei

Linoleum
.. Verlag

Dykerh .Wia
EnzingerUnion
Eßl. Masch
IG Farben
Gritzner
Grün -Bill.
Haid & Ne
Hochtief
Holzmanr
Junghans

231 230

- 83
23 -5 23 .5122 122
12 .5 -
108.5 108.2
47 .3 48 .5
208.7 2 08
60 .3 60 .2

98 90 .2
89 .5 90
40 39
149.6 149.5
21 .7 -

- 201 .2
22 22
102 100

- 60 -5
40 40

Kleinbchanz
Kriorr C . H
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Mainkraftw
Metallges .
Rh .Elekt .Vor ?

Röder Gebr .
Schnei Frank
Schuckert
Seil Wolfi
Siem .&Ha 'ske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oei
Zellst .Aschali .
Zellst .Waldho

52
197

52
197
36
121.7
91

72 .7 73
86 -2 86_
102 -

90 90 .528 28
151.6 151
187 190.2
82 82
60 .5 62
46 .9 48 .5

Mon ' anaktien
Buderus 5 — 76
Gelsenkirchen 59 .7 60 .2
Harpener 106 105.6
Ascherslebei 124.5 —
Salzdetschl . — —
Westerrerelr 125 124.2
Klöckner 72 .2 72
Mannesm 64 5 65 1
Phönix 46 9 46 .7Rheinbraun 236.5 240 .2
Rheinstah .
Salz Heilbr
Ver Stahlw

917 91_
40 .5 40 .7

Zeichenerklärung ;
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage' repartiert
tex . Div.
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Au, ihren Augen leuchten Gesundheit und
Jugendfrische, denn sie trinkt täglich ihren
«Liener der Gesundheit".

Teinacher Hirschquell «
und Sprudel
Remstal - Sprudel Beinstein

halten Magen, Darm und Nieren in Ord¬
nung und bringen — um nur Pfennige täg¬
lich — natürliche Gesundheit und Jugend¬
irische. Uberall zu haben.
Vertreter :
Bahm & Bassler , Mineralbrunnen -Vertrieb
Karlsruhe , Zirkel 30 , Tel . 255

fJlaturtfjeater - 'Durlach
Sonntag , den 15. Juli 1934 , nachm . 5uhr , Lerchenberg

HEIN VETTER EDUARD
Schwank in 3 Akten von R.A .Roberts . Preise - .50 -.80 1.» Mk.

Propaganda
der SA , PO ,

Marsch ^ ZZ.
Am Samstag , den lt . Juli 1934 , 19 .45 Uhr , findet ein

Aufmarsch aller Formationen der NSDAP , statt , unter
dem Motto :

Gegen die Reaktion !
Abmarsch vom : Engländerplatz , Richtung Moltkestraße ,

Westendstrabe , Mühlburger Tor , Kaiserstraße in östlicher
Richtung , bis Hauptpost , Karlstrabe in südlicher Richtung ,
Kriegsstraße , Alter Bahnhof , Kapellenstrabe , Durlacher Tor ,
Kaiserstrabe in westlicher Richtung , Hauptpost , Karlstrabe ,
Seminarstraße , Engländerplatz .

Der Vorbeimarsch sämtlicher Formationen wird von SA .,SS . . HJ . und Parteiführern in Höhe der Handelskammer ,
Karlstraße 10 , abgenommen .

Kreisleitung der RTTAP . . Karlsruhe .

auch genannt

Exlepäng20 Jahre Mr
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder, ist wasserhell . Unschädlich !
Seit 35 lahren erprobt, von tausenden Protessoren , Ärzten usw .
gebraucht und empfohlen. Durch seine Güte Weltruf erlangt .
Preis Mk. 5.70 y2 Fl. Mk. 3.— Für schwane Haare und solche ,welche schwer annehmen : „ Extra stark " Mk. 9.70 , /2 Fl. Mk. 5.—.
Überall zu haben .
Parfümeriefabrik Exlepäng , G. m. b. H. Berlin W 62 , A. 62 .

V/e Gelegenhe
Ca . 9QO

Waschkleider
soeben eingetroffen :

Panamakleid feinfarbig . . 2 . 60

Panamakleid 2 . 75

Dirndl - Kleid 2 . 95

Dirndl - Kleid PÄ ' 1" ™1 4 . 20

Ripsklei d f
K
ir

n
b
0

l
p
I
f
'
e
s
n
port,0

.
rm 4 . 90

Ripskleid -
ItSJ

1
: 4 . 90

Dirndl - Kleid SS * 1«
;

be
; 5 . 90

Einzelkleider aus nur modernenStoffen

>
B
. Är : 8 . 90 7 . 90 6 . 90

Aus unserer

Corset -Abteilung
Büstenhalter ünon m. sPit»

Büstenhalter KUn« «eid « . .
Büstenhalters p

u
iu

"
nornuu

'f
Sportgürtel
4 abnehmbaren Strumpfhaltern . . . .
Hüftgürtel SETonSr

"
.

Hüftgürtel H vS ?

Hüftgürtel » tr. i. nj . . . .

Hüftgürtel „ Felln. Sport" . .
Corselette Drell . m.Charmeuse
Büstenhalter und Schnürung
CorS6l6tt6 elegant Jacquard
mit Gummi u. Charmeuse -Büstenhalter
Corselette „ Feline Sensation "

- . 58

- . 68

- . 95

1 . 95

2 . 20

2 . 95

2 . 95

5 . 75

3 . 75

5 . 75

7 . 75

Für starke Damen
Hüftgürtel Jacquarddrell ,

Gummi . . . 3 . 40

Hüftgürtel 4 . 40

Hüftgürtel JS .
'
SJSr .

u
.
nd 3 . 90

Hüftgürtel SÄ « : 5 . 40

\ l « SSW

SkumpP !
„ Ster b
Handschuh ! ^

Beides v/ichiig
im Gesamtbild des guten

Anzuges !
Die Dame von Geschmack sieht
darauf , daß Strumpf und Hand¬
schuh auf Mantel und Kleid ab¬
gestimmt sind — bei meiner
großen Auswahl sind Sie sicher,

das Passende zu finden .

DIETRICH
Vadisches

StaatDeater
Sommer-
Operette

im Städt . Konzerthaus
Samsmg , den 14 . Juli 1934 .

Eröffnungsvorstellung
Zum erstenmal Zum erstenmal

tandp uon Itiotou
Singspiel von Heinrich Strecker .

Dirigent : Lehendecker . Regie : Seuberth .
Mitwirlende : Haböck , Hellmuth , Sören -
sen , Fazler , Horst , Kreiensen , Löser ,
Macher , Mehner , Prüter , Seuberth ,

Schönthaler .
Anfang 20 Uhr Ende nach 23 Uhr

Preise 0,90 —2,90 XU

So ., 15 . 7 . Zum erstenmal : Der der -
lorene Walzer (Zwei Herzen im A -Takt )

Werdet Platzmieter des Bad . Staats -
theaters ! Ueberzeugt Euch von den
groben Vorteilen . Helft mit am lultu -
rellen Aufbau und an der Arbeits -
beschaffung im Sinne unseres Führers .

M useum
SX TANZ -ABEND

Bekannt gute bürgerliche Küche !
Menüs zu Mk.l .- , 1 .30 u. 1.50
Bestgepfl .Weine - Moninger Export
Den P.T.Vereinen und Gesellschaften
meine Räume mit Bühne billigst zur

Verfügung .
Samstag und Sonntag abends

Tanz - Unterhaltung !

OMotorbootfahrten
imKarlsruherZ ^heinhafen

Nach Beendigung der Verbreiterung
des Stichlanals werden die Motorboot -
sahrten nach dem Vorhasen und nach
Rappenwört mit Wirkung vom IS . Juli
1334 wieder ausgenommen . Sie finden
bei günstiger Witterung an Sonn - und
Feiertagen von 15 Uhr an vom Nord -
decken aus statt . Weitere Auskunft an
Bord desJ104 Personen fassenden
Bootes unlf durch unser Amt .

Städt . Hasenamt , Karlsruhe .
Fernsprechnummer 804/65 .

e hmlW KmmsrW
Baden im Neckar , herrliche Bootefahr -
ten stromauf und stromab , Schlösser
und Burgen , Wälder und Wandern ,
Stille und frohe Geselligkeit — das
alles bietet Ihnen

Neckarmühlbach
Tagespreis 2,90 M bei vier Mahl¬
zeiten . Anfragen an die Hausmutter ,
Frl . Hanna Schmidt , Jugendheim Neckar -

miihlbach , Post Heinshetm/Baden .

Stellengefuthe

19lährige Wirts¬
tochter aus Stull -
gart such«Stellung
ans Büfett oder als
Anfangsbedienung .
Angeb . u . Nr . 34S8
ans Tagblattbüro .

Offene Stellen

OOOOO
Für mein lathol .

Mädchen , das mehr
als 20 Jahre als
perfektes Zimmer -

Mädchen und

Stütze
bei mir tätig war ,
suche ich weg . Auf -
lösung meinesHauS -
Haltes einen geeig -
neten Platz . Ich
kann sie sür einen
kleineren Haushalt
oder für einen ein -
zelnen Herrn nur
bestens empfehlen .

Angeb . u . Nr . 3485
ans Tagblattbüro .

Wohnungen werden
dnrch Kleinanzeigen
im Karlsruher Tag -
blatt rasch vermittelt

Verkäufe

Herd , Gasherd
2 Singer -, 1 Psasf -
Nähmaschine , Gr -
mälde 20 .—

Miller ,
Weinbrennerstr . 29 .

Größerer Eis »
schrank , gut er -
halten und stark ,
bill . zu verkaufen .

Karl -Wilhelm -
Straße 20 , Part .

Sehr gut erhaltener
brauner Anzug

f. ält . Herrn , mittl .
Größe , bill . zu vkf.
Tauberstraße 4 , I .

( Weiherfeld ) .

Hollos

I
)
inKauf - Mleteb . 1
Scheller

Kalserstr .36
III. Stock

Stets gebr.
Pianosam Lage»

Für Karlsruhe

weibl . ßefjrling
für kaufm . Büro zum sofortig .

Eintritt gesucht .
Offerten unt . Nr . 3490 ans Tagblattbüro .

billige SOMMERSTOFFE
in fast unerschöpflicher JLuswahl

Beiderwand . . . von - .40 an

Zefirdirndlo . . von - .40an

Trachtenstoffe . von - . 55 an

Batist □ von - .55 an

Wäsche - Batist BI"™ !!.« - .58 an

Fresco □ von 1 .— an

Voile von 1,25an

Wolimuslin . 1 .60 1 .20 - .85

Selenic einfarbig - .60

Selenic bedruckt . . . . -.75
MarrOCain bedruckt, 70cm 1 .65
Marrocainbedruckt90/95cm2 .—

Mattcrepe . . . 90/95 cm 2.10
Sportstreifen Kreide . . 1 .75
Crep-Georgette 90 cm 1 .95
Crep-Georgette □ . . 2.25

ÄdMiTM

Sonntag , den 15. Juli 1934
Zur Feier des „ Tags der deutschen Rose "

Drei Festkonzerte
des Philharmonischen Orchesters

11 - 12 % uhr : Morgenkonzert
16- 18 % uhr : Nachmittagskonzert
20 - 23 uhr : Abendkonzert

mit Tanzpantomimen auf der Bühne im Stadtgartenseet

„ Huldigung an die Rose "

ausgeführt von der Tanzschule Johanna Sonntag
».v.

Eröffnung
unserer weiteren Ausstellungs¬
und Verkaufsräume

efti Metslzcts * ' S

bisher Wohnungskunst D . REIS
Jedermann ist zur Besichtigung höflichst eingeladen

Möbel - und
Raumkunst Otto Jost ,
Ritterstrane 8 Friedrichsplatz 5

.
^

Ui » er

Neue günstige Käufe
ermöglichen folgende

Angebote

Sommerkleider a . K 'ssid ..
Marok , fesche Glockenform, Q Qfl
hübsche Blumenmuster O . Uw

Sportformen
flotte Schnitte und gute Quali - IQ CH
täten 19 .50 16 .- lt . . OU

Modellige Sportkleider QO _Sonderklasse

Aus unserer Hbtelluug für stärkere Damen:
Vornehme Streifen
aus gutem Mattcrepe, bis
Größe 50

ebenso
Ware

aus hochwertiger

Jugendl . Sommerkleider
mit langen und % langen
Aermeln 19 .50 14.50

Complets hell und
dunkel gemustert, fesche Mach¬
arten 29.50 19 .50

14 .50
19 .50

9 .80
14 .50

Waschkleider
aus kräft. waschecht. Stoffen
alle Größen . . . 5 .90 4 .50 2 .95

ojmm'
SCHNEYER

Kaiserstraße 95 — Ecke Kronenstraße

Tausch

4-Zimmer -Wohnung
a . d. Kaiferstraße

(Preis SV JM ) geg .
schöne
2 Zimm . - Wohnft .
ttt . Maus , zu tausch ,
gesucht . Angeb . u .
Nr . 3487 ans Tag -
blattbüro .

Sonnige
4 Zimmer-
Wohnung

mit eing . Bad auf
1. Olt . zu Vermiet .

Anfragen an
Rechtsanwalt Dr .

Roseuselder , Wendt -
slrasie lg , I .

Tel . 3812 .

Herrschaftliche

1Imer -Mii
Haydnplatz , eine Treppe mit Diele ,
Heizung und allem Zubehör per 1. Ok-
tober zu vermieten . Näheres Tel . 7432 .

ßidjtspielljaus
neu iü vermieten !

Die zu Lichtspielvorsührungen einge -
richteten Räume des Städtischen Kon -
zerthauses am Festplatz zu Karlsruhe
werden zur Vermietung ab 1. Oktober
d. S . erneut ausgeschrieben . Der Ent -
wurs des abzuschließenden Mietvertrags
lann gegen Einsendung von 60 Rpf .
oom städtischen Hauptbüro I a ( Rat¬
haus ) portofrei bezogen werden , das
auch nähere Auslünfte zur Sache gibt .

Angebote mit ausgefülltem und un¬
terzeichnetem Mietvertrag find , vep
schlössen und mit der Aufschrift „ Mie -
tung des Lichtspielhauses " versehen , bis
spätestens 30 . Juli d. I ., 12 Uhr , bei
mir einzureichen .

Die Wahl unter den Anbietern bleibt
ausdrücklich vorbehalten .

Karlsruhe , den 25 . Juni 1934 .
Der vterlürgermeister .

Kaiserstr . 114 , 2 Tr .
schöne

6 Zimmer -
Wohnung
( bisher Rechts -

anwaltspraxis mit
Wohnung ) aus

1. Okt . zu vermiet .

Wohnung
von i Zimmer , mit
groß . Mans . , Bad
u . allem Zubehör ,
Vorhalzstraße , neu
herger ., sofort od .
fp . zu verm . Näh .
b. Ga . Fleischmann ,
Augustastraße g,

Tel . 2724 .

Herrschaftliche
5 Z .-Wohn.
mit reichl . Zubehör ,
2 . St ., per 1. Okt .
34 zu verm . Näh .

Hirschstr . 105 , pt .
Schöne

5 Z .-Wohn.
a . 1 . 10 . 34 Robert -
Wagner » Allee 42 ,
4 Tr ., zu vermiet .

4 Z .-Wohn.
m . Badez . aus 1 .
Okt . zu verm . Näh .
Körnerstr . 14 , 2 .®i .

Hübsche , sonnige

6 Zimmer -
Wohnung

mit Bad , Et .-Heiz .
usw ., in schön .Lage
Kriegssir ., p . 1 . 10 .
zu verm . Zu ersr .

Georg Mappes ,
Karl -Friedrichstr . 20

Tel . 2264 .

3 Zimmer-
Wohnung
( Neubau ) , Part .,

mit reichl . Zubehör ,
auf 1. 10 . 34 zu
verm . Anzus . 10—5
Uhr . Näh . : Wein -
brennerstr . 28 , III .

Kaiserstr . 100
ist per sofort eine

3 Z.-Wohn .
m . Küche , auch für
Büroräume geeign .,
zu verm . Zu ersra -
gen im Laden .

Daxlanden .
2 Z .-Wohn.
m . Küche u . Laden ,
bish .Friseurgeschäst ,
auf 1. August , zu
verm . Langenack «r -
str . 17 . Zu erfrag .
Rappenwörtslr . 23 .

Eine
1 Zimmer -
Wohnung

mit einger . Bad ,
Küche , Loggia und
Zentralwarinwafser -
Heizung per sofort
zu vermieten .

Eilangebote sind
zu richten unter
Nr . 3431 an das
Tagblattbüro

K
Cabaret

oland
2 Alonis

tanzen

Hofrichter
Die neue Tanz - und
Stimmungskapelle
Morgen Nach¬
mittag Vorstell .

Zimmer

1— 2 schöne
Zimmer

bill . zu verm ., auch
f. Anwalt od . Arzt
geeignet . Waldstr .
37 , III , Morlock .

Gut möbl .
Wohn - und

Schlafzimmer
(Klubf . ) fof . oder
später zu vermiet .

Zirkel 28 , 2 Tr .
Kleines , freundlich
möbliertes Zimmer
( 4 XK ) sofort zu
vermieten .
Wesirndstraße 49 , p .

Schönes , leeres
Zimmer

i . g . geschl . H . an
sol . Mieterin z. vm .
Wilhelmstr . 41 , III .

Möbliertes

MM - Wnm
m . el . L . z. verm . :
Kaiserstr . 5 , 4 Tr . r .

Mietgesuche

2 Z.- Wohn.
v . gut empfohlener

Familie gesucht .
Mietpreis bis 30 M .
Ang . u . Nr . 348 «

ans Tagblattbüro .

Karlsruher
Turnverein 1846

Sonntag , 15 . 7 . 34 ,
auf dem neuen
Turnplatz t. Hardt¬
wald
Schiller - « . Jugend .

Wettlämpfe . .
Antreten : Jugend
vorm . S Uhr , Schü -
ler nachm . 2 Uhr .

Nachm . 3 Uhr :
Probeturnen f . d .
Kreisturnfest . An -

schließend gem .
Platzseft .

kl KLEINE
NZEIGEN

sind der Grund¬
stein zum Erfolg

Die Güterabserti -
gung Karlsruhe Ha -
fen wird ab 1ö .
Juli I. I . für den
(ixprefigutuertrhr

eingerichtet . DieAb -
fertiguug des Ex -
prebgutes erfolgt
zu den für den
Bahnhof Karlsruhe -
Mühlburg gültigen
Tarifskitzen . Expreß -
gutannahme nur

werktags von S—12
u . 14—17, Uhr . Ex -
preßgutabgabe werk ,
tags von 8—12 und
14—18 Uhr , Sonn -
und Feiertags von
3— 12 Uhr .

Reichsbahn -Per -
kehrsamt Karlsruhe

Vergebungen U- Verdingungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Stratzeilbliuarbelten und Lieferungen
zur Verbesserung der Reichsstratze zwi -
schen Donau .eschingen und Pfohren .
Los I : 10 400 cbm Erdarbeiten , lg 000
am Gestücksatz . Los II : 4300 obm Ge -
stückfcheine , 1000 cbm Schotter . Los m :
Dohlenherstellungen 270 m mit 90 cbm
Beton . Los IV : Umbau der Musel -
brücke , 25 cbm Mauerwerk , 31 cbm
Fahrbahnbeton . Los V : Walzarbeiten ,17 000 gm . Angebote bis 21 . 7., II U .,an das Wasser - und . Straßenbauamt
Donaueschingen .

In unserem Wohn -
block haben wir
noch eine schöne ,
geräumige
4 Zimmer -
Wohnung

in der Schwarz -
Waldstraße zu der -
mieten . Die Woh -
nung hat einger .
Bad , Diele , Loggia ,
Mädchenzimmer , so¬
wie Zentralwarm -

'

Wasserheizung .
Anfragen find zu

richten an die Süd -
deutsche Wohnungs »
bau A .G ., Dir . :

Scubertstraße 6 ,
Telef . 3015 , oder

Hausverwaltung
Klosestr . 42 , Wolf -

gang Scheidler .
Telef . 4140 .
Durlach •

Sonnige , schöne
4 Z .-Wohn.
gr . Diele , Bad , Log -
gia , Veranda . Man -
sarde u . fämtl . Zub .
in schönster Turm -
berglage , a . 1 . 10 .
zu vermieten .

Rittnertstraste 2g .

4 Z.-Wohn.
Körncrftr . 42 , Ecke
Sofienft . ( Neubau ) ,
Zentralheiz .,einger .
Bad , 2 Balkon ., m .allem Zub . p . l .Ok -
tober zu verm . Zu
erfragen daselbst b.Maier sowie Zikade -
mlcstr . 35 , Sei .2435

2 Z.-Wohn.
(Seitenbau ) , inmit¬
ten der Stadt , Gas
und Elektr ., gutes
Haus , 30 Xbl, per
1. August zu ver¬
mieten . Besonders
geeignet sür allein -
stehende Person .

Bewerbgn . unter
Nr . 3492 an das
Tagblattbüro .

9ür <Ferienu . Keife
Herren - Kniehosen
weiß oder gelb Gr. 4
Herren - Schlupfhosen
Knieform , weiß , echt Mako . . Gr. 4
Herren - Kniehosen

1 . -

1 -

2fädig Mako, Knüpftrikot „110 " Gr. 4 1 . 60
Herren - Hemdhose
weiß , echt Mako mit Nadelstreifen, Knie¬
form , ohne Arm Gr. 5
Herren - Netzjacken
mit Zugband Gr. 4
Herren - Netzjacke
mit Knopfpatte Gr. 4

Herren - Netzjacke
verstärkteSchulter , echt Mako,weiß,Gr .4
Herren - Sporthemd
bunt , mit festem *j| AA O M
Kragen . . . . 9 | 40
Herren - Oberhemd
mit Kunstseidenstreifen

Herren - Oberhemd
weiß Popeline , mit Ersatzminschetten .
Herren - Socken
Baumwolle mit Kunstseide, 7Ehübsche Muster " ■ # 9

die bestbewährte
Schweißsocke

1.90

-■50

-31
1.20

2 .60
3 .90

4 .90

-.55

1 . 20
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